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1.  Aufgabenstellung, Zweck und Inhalt des Brandschutznachweises
Aufgabensteliung

Der Bauherr und Auftraggeber, die Gemeinde Am Mellensee, hat die 3B Brandschutzingenieure PartGmbB mit der Er-
stellung eines Brandschutznachweises gem. des zugrunde liegenden Angebotes beauftragt. Der Brandschutznach-
weis bewertet die brandschutztechnische Infrastruktur in der bestehenden Grundschule und Hort in der HauptstraBe
16 in 15838 Am Mellensee im Zuge des Genehmigungsverfahrens.

Zweck

Der Brandschutznachweis dient der Uberpriifung, ob die bauordnungsrechtlichen Schutzziele durch die vorliegende
Planung des Entwurfsverfassers eingehalten werden kénnen. Nach § 14 BbgBO sind bauliche Anlagen so anzuordnen,
zu errichten, zu @ndern und instand zu halten, dass der Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von Feuer und
Rauch (Brandausbreitung) vorgebeugt wird und bei einem Brand die Rettung von Menschen und Tieren sowie wirksame
Léscharbeiten moglich sind.

Inhalt

Der Brandschutznachweis gilt als bautechnischer Nachweis entsprechend den Vorgaben des § 66 BbgBO und des
§ 11 BbgBauVoriV. Er wurde unter Berlicksichtigung der derzeit giiltigen gesetzlichen Bestimmungen im Land Bran-
denburg und dem anerkannten Stand der Technik auf dem Gebiet des vorbeugenden baulichen Brandschutzes erstelit.

Im nachfolgenden Brandschutznachweis wird eine brandschutztechnische Bewertung der im Rahmen der v.g. Brand-
verhdtungsschau und der Ergadnzungsniederschrift bemangelten und vorliegenden brandschutztechnischen Situation
bzw. Infrastruktur vorgenommen, die mit den geltenden bauordnungsrechtlichen Varschriften abgeglichen wird.

Im Brandschutznachweis werden die bauordnungsrechtlichen Mindestanforderungen benannt. Sofern aufgrund des
Baunebenrechts, technischer Regeln etc. weitergehende Anforderungen gestellt werden, so sind diese durch den
jeweiligen Fachplaner zu benennen.

Ausflhrungsplanungen, Detailldsungen und Berechnungen, die aus den nachfolgend beschriebenen Anforderungen
und Festlegungen resultieren, sind weder Ziel noch Inhalt dieses Brandschutznachweises. Gleiches gilt fir die Planung
zur Umsetzung des haustechnischen und tragwerksplanerischen Brandschutzes.

Der Nachweis iiber den vorhandenen Feuerwiderstand der tragenden und aussteifenden Bauteile des Geb&udes ist
durch den Tragwerksplaner zu erbringen. Der Nachweis (iber die Einhaltung der Feuerwiderstandsdauer fur nichttra-
gende raumabschlieBende Bauteile ist im Rahmen der Ausfiihrung zu dokumentieren.

Anforderungen aus dem Versicherungs- und Arbeitsrecht sind nicht Bestandteil dieses Nachweises. Dem Geb&udeei-
gentimer bzw. dem Betreiber wird empfohlen, versicherungsrechtliche Belange mit seinem Sachversicherer zu kla-
ren.

Dem Brandschutznachweis sind in der Anlage A Plane als Visualisierung des Textteils beigefligt. Die Visualisierung des
Brandschutznachweises dient der Veranschaulichung und kann daher nicht unabh&ngig vom Textteil verwendet wer-
den.

Der Brandschutznachweis besitzt nur in seiner Gesamtheit, inklusive aller Antagen und Bauvorlagen des bauvorlagebe-
rechtigten Entwurfsverfassers Glltigkeit. Es darf nicht auf andere Bauvorhaben oder Nutzungen libertragen und ohne
schriftliche Erlaubnis der Verfasserin vervielfaltigt werden.
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Historie zum Anlass und zum Genehmigungsverfahren

Am 19.11.2019 wurde in der Schule eine Brandverhiitungsschau durchgefihrt. Anlasslich dieser Brandverhiitungsschau
wurden erhebliche Mangel festgestellt, die in der Niederschrift zur Brandverhltungsschau der Brandschutzdienststel-
le (Brand- und Katastrophenschutz des Landkreises Teltow-Fldming) vom 31.01.2020 dokumentiert wurden. Da es sich
bei diesen Mangeln im Wesentlichen um bauliche Mangel handelt, wurde durch die Untere Bauaufsicht eine Ergén-
zungsniederschrift zur Brandverhiitungsschau am 07.01.2020 erstellt. Diese ist Bestandteil der Niederschrift der
Brandschutzdienststelle. Dem vorliegenden Brandschutznachweis ist in der Anlage B der Bescheid (ber die durchge-
flihrte Brandverhdtungsschau vom 28.02.2020 sowie die Niederschrift zum Aktenzeichen 32.76.01/1.3/95-002/2020
vom 31.01.2020 und die Ergénzungsniederschrift der Unteren Bauaufsichtsbehérde vom 07.01.2020 als wirksame Be-
standteile dieses Bescheides beigefigt.

Zum vorliegenden Brandschutznachweis liegt ein Priifbericht PB 01 vom 10.11.2020 des beauftragten Prifingenieurs
fur Brandschutz, Herrn Fliegner vor. Im Ergebnis des v.g. Priifberichts bestehen gegen die Erteilung der Baugenehmi-
gung unter Beachtung der darin benannten Prifbemerkungen hinsichtlich des Brandschutzes keine Einwénde. Inhalt-
liche Fortschreibungen, die sich im Zuge der Vorpriifung durch den Prifingenieur fiir Brandschutz ergeben haben, sind
im vorliegenden Brandschutznachweis entsprechend beriicksichtigt.

Im Rahmen der Prifung wurde durch den Priifingenieur die zusténdige Brandschutzdienststelle in Form eines Stel-
lungnahmeersuchens am 24.07.2020 beteiligt. Ein Ricklauf seitens der Brandschutzdienststelle lag mit Stand des
Prifberichtes nicht vor, sodass im Rahmen der Priifung davon auszugehen war, dass aus Sicht der Brandschutzdienst-
stelle keine Uber den gepriiften Brandschutznachweis hinausgehenden Anforderungen gestelit werden.

Im weiteren Verlauf des Genehmigungsverfahrens wurden vonseiten der Unteren Bauaufsichtsbehdrde sowie der
zusténdigen Brandschutzdienststelle nachtréglich Bedenken hinsichtlich der Umsetzung der im gepriiften Brand-
schutznachweis geplanten baulichen BrandschutzmaBnahmen kommuniziert. Gleichzeitig wurde der Verfasserin von
der Unteren Denkmalschutzbehdrde mitgeteilt, dass die Grundschule einschlieBlich Hort Am Mellensee nachtraglich
als Baudenkmal eingestuft werden soll und somit einige im Brandschutznachweis geplanten baulichen Brandschutz-
maBnahmen nicht umgesetzt werden kdnnen. Ein diesbeziiglicher Eintrag in die Liste der Denkmale des Landes Bran-
denburg sowie ein diesbezligliches denkmalpflegerisches Gutachten liegen nach Angaben der Unteren Denkmal-
schutzbehdrde bislang nicht vor.

In diesem Zusammenhang fand am 02.02.2022 in den Rdumen des Landkreise Teltow-Flaming ein Beratungsgespréch
sowie am 04.02.2022 ein Vororttermin unter Beteiligung von Frau Fischer (Technische Bauaufsicht), Frau Schade
(Sachbearbeiterin Technische Sonderaufgaben), Herr Schade (Brandschutzdienststelle), Frau PreuB {Untere Denkmal-
schutzbehdrde) und Herr Erpel (Gemeinde Am Mellensee) statt, um die Belange des Brandschutzes und des Denkmal-
schutzes zu erértern.

Am 10.02.2022 wurde der Verfasserin von Frau Schade eine an den Amtsleiter, Herrn Forster-Schiiz adressierte
brandschutztechnische Stellungnahme vom 03.12.2021 mit dokumentierten Bedenken hinsichtlich der Erteilung einer
Baugenehmigung zugesandt.

Unter Beriicksichtigung der v.g. Termine, Abstimmungen und der Forderungen bzw. Anhaltspunkte gem. der brand-
schutztechnischen Stellungnahme der Unteren Bauaufsicht ist eine Fortschreibung des vorliegenden Nachweises
erforderlich. Nachfolgend werden alie die aus Sicht der Verfasserin notwendigen MaBnahmen zur Erflllung der bau-
ordnungsrechtlichen Belange des Brandschutzes und der Schutzziele in Abstimmung mit der Gemeinde am Mellensee
festgelegt und gleichzeitig die Bedenken der Unteren Denkmalschutzbehérde angemessen berlicksichtigt. Die diesbe-
zliglichen Anderungen sind im Textteil grau hinterlegt. Die Brandschutzplane - und Genehmigungspléne sowie die Bau-
vorlagen wurden ebenfalls entsprechend angepasst.
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Am 25.07.2022 erfolgte nunmehr ein Ricklauf der zustandigen Brandschutzdienstelle zu der vom Prifingenieur fiir
Brandschutz bereits am 24.07.2020 angeforderten Stellungnahme. Unter Berlicksichtigung der Steliungnahme der
Brandschutzdienstelle und deren erfolgter Prifung bzw. Wirdigung durch den Priifingenieur wurde der vorliegende
Brandschutznachweis erneut fortgeschrieben. Die inhaltlichen Anpassungen sind im Textteil gelb hinterlegt und in den
Brandschutzplanen entsprechend dargestellt.

2. Verwendete Unterlagen

Die Beurteilung der geplanten brandschutztechnischen MaBnahmen und der daraus resultierenden Situation erfolgen
auf Grundlage der nachfolgend aufgefihrten Unterlagen und Abstimmungen.

2.1 Planungsunterlagen und Literatur

Fir die Bearbeitung des Brandschutznachweises standen folgende Planungs- und Bestandsunterlagen und Literatur-
quellen zur Verfligung:

g:ggﬁ?'g”“gs"'a““"g(Gr“”d”sse' L3~ | Dipl.-Ing. Architektin Stephanie Tibor 29.05.2020/29.06.2022
Baubeschreibung Dipl.-Ing. Architektin Stephanie Tibor 29.05.2020/29.06.2022
Betriebsbeschreibung Dipl.-Ing. Architektin Stephanie Tibor 29.05.2020/29.06.2022
Grundrisse {(KG, EG, 0G, DG) Vorplanung Dipl.-Ing. A. Eisert 20.11.2019
Feuerw?hrpl_;_ane upd Flucht- und Ret- Minimax 09/ 2013
tungsplane, Ubersichtsplan
Ausschnitte Bestandsplane (Grundrisse,
Schnitte) Anbau Ohne Angaben 1958
Baugenehmigung Nr. Landkreis Teltow-Flaming, Untere Bau- 13.10.1994
94/4/00375/Mel/1/63 Hort aufsichtsbehdrde Sitz Zossen o
Grundrisse, Sehnitte, Ansichten Neubau | ) 100 chitekt M. Reckers 07/ 2010
einer Toilettenanlage
Prufbericht-Nr. 02 zur Prif-Nr. Dr.-Ing. Dieter Zauft, Prifingenieur flr 17.01.2012
115/036874/1 Baustatik e

Land Brandenburg, Landesamt flr Ar-
Protokoll zur Besichtigung am 03.05.2018 | beitsschutz, Verbraucherschutz und Ge- | 01.06.2018

sundheit
Bescheid lber die durchgefihrte Brand- | Landkreis Teltow-Fldming, Ordnungs- 98.02.2020
verhltungsschau am 19.11.2019 amt/Brand- und Katastrophenschutz o
Niederschrift Gber die durchgefihrte Landkreis Teltow-Fl&ming, Ordnungs- 31.01.2020
Brandverh(tungsschau am 19.11.2019 amt/Brand- und Katastrophenschutz o
Erganzungsniederschrift seitens der Un- | -andkreis Teltow-Flaming, Dezernat Il

ganzungsnie ! Untere Bauaufsichtsbeharde, Technische ' 07.01.2020

teren Bauaufsichtsbehérde .

Bauaufsicht
FeuerTRUTZ GmbH ! Brandschutzatlas Aktuelle Fassung
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2.2 Ortsbesichtigung

Im November 2019 fand ein Ortstermin unter Beteiligung von Herrn Reetz und Herrn Meier, Gemeinde Am Mellensee
sowie der Verfasserin des vorliegenden Brandschutznachweises im Objekt statt. Die daraus resultierenden Erkennt-
nisse sind in den vorliegenden Brandschutznachweis integriert worden.

Weitere stattgefundenen Ortstermine und Abstimmungen sind im Abschnitt 1aufgefihrt.

23 Rechtsgrundlagen

231 Gesetze, Verordnungen, Verwaltungsvorschriften

BbgBO Brandenburgische Bauordnung November 2018
EHB Entscheidungshilfen zum Vollzug der Brandenburgischen Bauordnung § Januar 2020
BbgBauVorlV Verordr.wng Uber Vorlagen und Nachweise in bauaufsichtlichen Ver- Oktober 2018
fahren im Land Brandenburg
. Verordnung Uber die wiederkehrende Priifung sicherheitstechnischer
BbYSGPrary Gebaudeausriistungen in baulichen Anlagen im Land Brandenburg September 2016
BbgFeuV Brandenburgische Feuerungsverordnung September 2010
MLAR Mu_ster—Rlchtllme Uber brandschutztechnische Anforderungen an April 2016
Leitungsanlagen
M-LiAR M‘l'Jster-Rlchthnle Uber brandschutztechnische Anforderungen an Dezember 2015
Liftungsanlagen
. ; . Oktober 2018, letzte
VVTB Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen Anderung Mai 2020
MVVTB Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen Allsgabe 26134 vom
15.01.2020
MSchulbauR Muster-Schulbau-Richtlinie April 2009
23.2 Weitere normative Grundlagen
Arbeitsblatt W 405 ,,Bereltstelljmg von Léschwasser durch die 6ffentliche Trinkwasser- April 2008
versorgung |
ASR A1.3 Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz | Juli 2017
! : — —n mmm — B
ASR A2.2 MaBnahmen gegen Brande | Mai 2018
ASR A2.3 Fluchtwege und Notausgange, Flucht- und Rettungsplan Januar 2018
ASR A3.4/7 | Sicherheitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme Juli 2017
DIN 4066 Hinweisschilder fir den Brandschuiz Juli 1997
i ———— .__'_ .._._... = = et
DIN 4102- ?;?Ir;dverhalten von Baustoffen und Bauteilen; inkl. einhergehende aktuelle Fassung

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Mellensee
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DIN 14094-2 Feuerwehrweseq—Notlelteranlagen-TeH 2: Rettungswege auf flachen April 2017
und geneigten Dachern

DIN 14095 Feuerwehrplane fir bauliche Aniagen Mai 2007

DIN 14096 Brandschutzordnung - Regeln fUr das Erstellen und das Aushangen Mai 2014

DIN 14675-1 Brandmeldeanlagen - Teil 1: Aufbau und Betrieb April 2018

DIN EN 54- Brandmeldeanlagen; inkl. einhergehende Teile aktuelle Fassung

DIN EN 179 Notausgangsverschlisse mit Driicker oder StoBplatte fir Tdren in Januar 2017
Rettungswegen

DIN EN 13501- Klassifizierung von Bauprodukten u. Bauarten zum Brandverhalten; aktuelle Fassung

inkl. einhergehende Teile

Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und Sicherheitszeichen -
Registrierte Sicherheitszeichen

DIN EN IS0 7010

DIN ISO 23601 Flucht und Rettungsplane

'Juli 2014

Dezember 2010

Errichten von Niederspannungsanlagen - Teil 5-56: Auswahl und Er-
DIN VDE 0100-560 | richtung elektrischer Betriebsmittel - Einrichtungen fir Sicherheits- | Oktober 2013
zwecke

Errichten von Niederspannungsanlagen - Teil 7-718: Anforderungen
DIN VDE 0100-718 | fiir Betriebsstatten, Rdume und Anlagen besonderer Art - Offentliche | Juni 2014
Einrichtungen und Arbeitsstatten

Gefahrenmeldeanlagen fir Brand, Einbruch und Uberfall - Teil 2: Fest-
legungen fir Brandmeldeanlagen

DIN VDE 0833-2 Oktober 2017

3. Angaben zum Gebdude
3.1 Lage und Beschreibung des Gebaudes

Die zu bewertende freistehende Grundschule Am Mellensee befindet sich auf dem Grundstiick an der HauptstraBe 16 in
15838 Am Mellensee im Land Brandenburg, Landkreis Teltow-Flaming. Bei dem Schulgeldnde handelt sich um ein in
Nord-Siid-Ausrichtung gelegenes ca. 5.100 m? umfassendes Grundstiick. Das Schulgebaude ist an der Nordseite zur
StraBe hin positioniert. Der ca. 3.500 m? umfassende Pausenhof befindet sich im riickwartigen siidlichen Teil des
Grundsticks.

Das straBenseitige Hauptgeb&ude der Grundschule wurde urspriinglich ca. 1909 als giebelstandiger, rechteckiger Bau-
kérper mit Satteldach und &stlich angrenzenden Querfliigel erbaut. Das Hauptgebiude besitzt drei Vollgeschosse
(Souterrain, Hochparterre und Obergeschoss) und ein Dachgeschoss. Das Dachgeschoss im stlichen Geb&udeteil
dient derzeit zur Hortnutzung. Die Baugenehmigung fiir diesen im Dachgeschoss liegenden Bereich wurde im Jahr
1994 erteilt. Der Gbrige Bereich im Dachgeschoss ist frei von Nutzung. Der Hortraum wird zukGnftig nicht mehr als
Aufenthaltsraum genutzt, sondern ausschlieBlich als Abstellraum bzw. Garderobe der Kinder dienen.

In den Jahren 1958/1959 wurde an der sldlichen Giebelseite des Hauptgebaudes auf einer Grundflache von ca. 126 m?
ein dreigeschossiger Anbau mit Satteldach errichtet, der dem Geb&ude seine heute L-férmige Kubatur verieiht. Das
Dachgeschoss des Anbaus ist ebenfalls frei von Nutzung. Die Geschossdecken des Anbaus und der Gebiudeteile des
Hauptgebaudes befinden sich zum Teil nicht auf dem gleichen Hohenniveau, sodass die Hohenunterschiede zwischen
den Geb&udeteilen durch Treppenstufen ausgeglichen werden.
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Ein sich Uber zwei Geschosse erstreckender Sanitartrakt wurde 2010 als Flachdachbaukérper an der Ostseite des An-
baus ergénzt. Das obere Geschoss des Sanitértrakts befindet sich auf gleicher Hohe wie das Hochparterre des siidli-
chen Anbaus und ist (iber eine Wanddffnung miteinander verbunden. Zwischen dem Sanitirgebdude und dem Haupt-
gebdude / Anbau wurde ein auf Schulhofniveau liegender verglaster Eingangsbereich errichtet. Von hier gelangt man
Gber drei Treppenstufen in das untere Geschoss des Sanitartraktes (Souterrain). Die untere Ebene des Sanitartraktes
besitzt an der Sidseite einen Ausgang zum Pausenhof.

Der Hauptzugang zum Schulgeb&ude befindet sich hofseitig und flihrt (iber den verglasten Eingangsbereich. Von hier
gelangt man umgehend in die zweigeschossige Teilnutzungseinheit mit einer massiven Treppenanlage, die das Hoch-
parterre und das Obergeschoss des Anbaus und des Hauptgebaudes erschlieBt. Im Bestand besitzt die Treppenanlage
keine brandschutztechnische Abtrennung zu den angrenzenden Klassen- und Hortrdumen und Fluren. Die zentrale
Treppe ist ebenfalls liber einen straBenseitigen Zugang zu erreichen. Bieser wird jedoch im alltéglichen Schulbetrieb
nicht genutzt.

An der Ostseite des Hauptgeb&udes befindet sich ein notwendiger Treppenraum, der vom Souterrain bis zum Dachge-
schoss flhrt. Zum Souterrain ist ein nicht klassifizierter Tlrabschluss vorhanden. Der Treppenraum ist sowohl vom
Hof als auch iber eine AuBentreppe von der Gstlichen Giebelseite aus zugénglich.

Die Brutto-Grundflache (BGF) der Grundschule betragt im Hochparterre ca. 551 m? im Obergeschoss ca. 476 m? und im
Souterrain ca. 576 m?. Die BGF des Dachgeschosses betrigt ca. 476 m? wobei lediglich eine Flache von ca. 127 m? brut-
to bislang zu Aufenthaltszwecken genutzt werden.

Das Gebdude besitzt eine maximale Ausdehnung von ca. 35 m x 25 m. Die Hohe des obersten méglichen Aufenthalts-
raumes betragt im Mittel ca. 8,25 m bzw. 10,13 m (iber der mittleren Geldndeoberflache.

3.2 Angaben zur Baukonstruktion

- Tragkonstruktion: Stahlbeton / Mauerwerk

- Decken Hauptgebdude: Holzbalkendecken, Stahlsteindecke Uber Souterrain

- Decken Anbau: Beton / Stahlbeton

- Trennwande: Mauerwerk

- AuBenwande: Mauerwerk

- Dach: Ziegeleindeckung, Sanitartrakt: Bitumenabdichtung

- Treppen: Haupttreppe: massiv, Treppe im notwendigen TR: Holz

- AuBentreppen: Bestand: massiv; neu: Treppen zum Sanitértrakt als Stahlkonstruktion

3.3 Art der Nutzung

In der Grundschule Mellensee mit Hort werden Schiiler der Klassen 1- 8 in sechs Klassenzimmern unterrichtet.

Im Hochparterre befinden sich in der TNE C und D vier allgemeine Unterrichtsrdume der Schule und in der TNE E die
Sanitarrdume und Biiro- und Verwaltungsradume flir Schule {Sekretariat, Schuleiter, Lehrerzimmer) und Hort (Biiro)
(TNE E). Der Mehrzweckraum in der TNE E wird nach Aussage der Schul- bzw. Hortleitung ausschlieBlich fiir schulische
Zwecke genutzt. Das Bliro in der TNE E wird vom Hort genutzt.
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Im Obergeschoss befinden sich zwei allgemeine Unterrichtsrdume in der TNE G. Diese Rdume werden von der Grund-
schule und Hort gleichermaBen genutzt {Doppelnutzung) AuBerderm-sind-auf-dieser Ebenezusétzlich-zu-den-Sanitir-

Hoerts-untergebraeht. In der TNE D werden drei R&ume und in der TNE F zwei Rdume fir die Hortbetreuung genutzt.
Fir die Hortnutzung bzw. Doppelnutzung der v.g. Rdume ergeben sich keine anderen offentlich-rechtlichen bzw.
brandschutztechnischen Anforderungen als in diesem Brandschutznachweis beschrieben. AuBerdem befinden sich in
der TNE F die Sanitarrdume sowie die Teekiiche des Horts. Die Flache auBerhalb der Rdume im Bereich der zentralen
Treppe im Obergeschoss in der TNE D wird im Rahmen der Hortbetreuung genutzt. Vorgesehene Mdblierungen dlrfen
hierbei die Rettungswege nicht einschrénken und miissen fest verankert sein. Die im Bestand vorhandene Garderobe
im internen Flur der TNE wurde nach Auskunft der Schul- bzw. Hortleitung entfernt und in das Dachgeschoss veriegt.

Ein weiterer Hortraum befindet sich im Dachgeschoss des dstlichen Gebaudeteils des Hauptgebaudes. Fir das Dach-
geschoss liegt eine genehmigte Nutzung fir den Hortbetrieb aus dem Jahr 1994 vor. Nach Angaben der Gemeinde Am
Mellensee ist es im Rahmen eines derzeitigen Genehmigungsverfahrens geplant, auBerhalb der Schule ein neues Hort-
gebdude zu errichten. Bis-zurFertigstellung-des-externenHortgebiudesdient-des Das Dachgeschoss dient aufgrund
des derzeit fehlenden zweiten baulichen Rettungswegs nicht mehr als Aufenthaltsraum. Der bislang fur die Hortbe-
treuung genutzte Raum wird deshalb zukinftig ausschlieBlich als Abstellraum bzw. Garderobenraum fir die Schul- und
Hortkinder genutzt. Der (ibrige Dachboden ist nicht ausgebaut und frei von Nutzung. Die ehemalige Hortbetreuung im
DG wurde in das Obergeschoss umverlegt (TNE G).

aisin-diesem-Brandsehutznachweis besehrieben. Nach Fertigstellung des Hortneubaus soll nach Auskunft des Schul-
amtes der Gemeinde Am Mellensee in der Grundschule keine Hortnutzung mehr stattfinden.

Im Souterrain befinden sich neben den Technik- und Abstellrdumen der Abstellraum (ehemaliger Werkraum), die Bibli-
othek und ein Raum fir Teilungsunterricht sowie der Essenraum mit zugehdériger Essenausgabe. Der Essenraum gnd
derkartenraum-tkopierraum}-werden wird nach Angaben des Schulamtes ebenfalls fiir Elterngespréache genutzt. Der
Werkraum wird derzeit nicht mehr als Aufenthaltsraum fiir die Schiilerinnen und Schiler genutzt. Die benachbarte
Bibliothek wird derzeit noch dienstags von 11-14 Uhr fiir wenige Schiiler mit einer Bibliothekarin genutzt. Die Schiiler
und Schilerinnen gehen selbstandig in die Bibliothek. Es ist vonseiten des Schulamtes in Abstimmung mit der Ge-
meinde Am Mellensee geplant, den ehemaligen Werkstattraum und die Bibliothek wieder als Aufenthaltsrdume auf-
grund einer perspektivisch flexibleren Nutzung des Souterrains in den Schulbetrieb zu integrieren und genehmigen zu
lassen. Die im Bestand vorhandene Garderobe der Kinder im Vorflur wurde nach Auskunft der Schul- bzw. Hortleitung
entfernt und ebenfalls in das Dachgeschoss verlegt. Im hofseitigen Anbau sind der Heizraum, das Ollager sowie eine
Werkstatt flr den Hausmeister untergebracht.

Der regulére Schul- und Hortbetrieb findet werktags von 6:00 bis ca. 17:00 Uhr statt.

Die Gesamtnutzerzahl fiir die Grundschule betragt ca. 150 Schilerinnen und Schiiler zzgl. ca. 13 Lehrkrafte und Erzie-
her sowie 1 Hausmeister. Der Essenraum im Untergeschoss wird von ca. 24 Schillerinnen und Schiilern in mehreren
Schichten genutzt. Zukiinftig werden ca. 70 Kinder nach dem Schulunterricht im Hort betreut.

Bei den Nutzern wird nicht von einer erhhten Anzahl mobilitdtseingeschrankter Personen ausgegangen. Es handelt
sich um ortskundige Personen (Lehrer und Schiler), die mit dem Gebaude vertraut sind. Die Altersstruktur der Schiile-
rinnen und Schiler liegt in der Regel zwischen ca. 6 und 12 Lebensjahren. Durch den Unterricht innerhalb des Klassen-
verbandes sind die Schilerinnen und Schiler miteinander vertraut.
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3.4 Risikobetrachtung und Schutzziele

Die MaBnahmen im Zuge der konzeptionellen brandschutztechnischen Umstrukturierung innerhalb der Grundschule
mussen so erfolgen, dass die Entstehung eines Brandes und die Ausbreitung von Feuer und Rauch (Brandausbreitung)
vorgebeugt wird und bei einem Brand die Rettung der Schilerinnen und Schiiler sowie Lehrkrafte / Erzieher sowie eine
Entrauchung von Rdumen und wirksame L&scharbeiten méglich sind {brandschutztechnische Schutzziele aus § 14
BbgB0).

Die Gefahr der Brandentstehung und unbemerkten Brandausbreitung ist in den wenig frequentierten Bereichen der
Lager- und Technikrdume im Untergeschoss héher anzusehen, als in den stark frequentierten, oberirdischen Ge-
schossen. Dariiber hinaus sind MaBnahmen zu ergreifen, um die Brandentstehungsgefahr durch haustechnische In-
stallationen und Technikrdume so gering wie méglich zu halten. Mégliche Ziindquellen infolge technischer Einbauten
oder des Nutzerverhaltens sind zu minimieren.

Die Teilnutzungseinheiten innerhalb der Schule sind zueinander brandschutztechnisch abzuschotten. Die Rauchaus-
breitung in den Rettungswegen stellt eine erhdhte Gefdhrdung dar, die die Selbstrettung der Geb3dudenutzer sowie den
Ldschangriff durch die Feuerwehr erschwert bzw. verlangsamt. Tiiren ohne brandschutztechnische Qualitét in Wan-
den mit Anforderungen an den Feuerwiderstand stellen dabei eine abstrakte Gefahrdung dar. Es sind ggf. entspre-
chende ErtiichtigungsmaBnahmen vorzunehmen bzw. sind Tdren im Einzelfall auszutauschen, damit die Gefahrdung
als normal eingestuft werden kann.

Im vorliegenden Schulgebdude halten sich iberwiegend ortskundige Personen {Schiiler und Lehrkrafte) auf, die mit
dem Gebdaude vertraut sind. Fir die v. g. Nutzergruppe wird keine Uberdurchschnittliche Beeintrachtigung der Orien-
tierungsféhigkeit und Mobilitdt angenommen und es kann eine Fahigkeit zur Selbstrettung unterstellt werden. Die
R&umung des Gebdudes im Gefahrenfall muss durch erwachsenes Lehr- und Betreuungspersonal maBgeblich gesteu-
ert und turnusmé&Big geprobt werden. Es ist unter Berlcksichtigung der v.g. Punkte von einer normalen Gefahrdung
auszugehen.

Die Schilerinnen und Schiler sind aufgrund des Nichterwachsenenalters im Brand- oder Gefahrenfall ggf. nicht in der
Lage, auf die Situation zu reagieren und das Gebaude innerhalb kurzer Zeit aus eigener Kraft zu verlassen. Es ist auf-
grund der Aufsichtspflicht des Lehrpersonals davon auszugehen, dass die Evakuierung nicht ohne erwachsene Be-
treuer erfolgt. Selbiges gilt auch fur den Hort.

Brandlasten im Treppenraum und im Verlauf der Rettungswege stellen eine abstrakte Gefahrdung des Rettungsweges
dar, dies istim Zuge der Umsetzung des Brandschutznachweises entsprechend zu bewerten.

Aus diesem Grund ist es erforderlich, die sichere Nutzung der notwendigen baulichen Rettungswege zu gewahrleisten,
um im Brandfall eine zligige und sichere Personenevakuierung durchfiihren zu kénnen. Samtliche Ausgange und Not-
ausgange sind ausreichend zu kennzeichnen. Die stindige Benutzbarkeit aller Ausgange ist wahrend der Betriebszei-
ten sicherzustellen.

Gleichzeitig sind fir die Feuerwehr gesicherte Zugénge zum Gebaude zu gewahrleisten. Den Einsatzkréften der Feu-
erwehr muss durch eine stdndig nutzbare Zuwegung Zugang zum Schulgeb3ude sowie eine ausreichende Léschwas-
serversorgung ermdoglicht werden.

Fir die Risikobetrachtung muss aus Sicht der Verfasserin abschlieBend jedoch auch festgestellt werden, dass es sich
bei der bestehenden Schule mit Hortbereich um einen eher kleinen Standort mit eher geringen Nutzerzahlen handelt
und die beschriebenen Risiken insgesamt im Verhéltnis zu Schulstandorten mit mehreren hundert Nutzerinnen und
Nutzern und dadurch gréBeren baulichen Geometrien und erweiterten nutzungsspezifischen Sonderfunktionen (Aula,
NaWi-Raume etc.)als geringer anzusehen sind.
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3.5 Bestandsschutz

Rechtmé&Big bestehende bauliche Anlagen sind, soweit sie nicht den aktuellen Vorschriften der Bauordnung oder den
auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Vorschriften genligen, mindestens in dem Zustand zu erhalten, der den bei ihrer
Errichtung geltenden Vorschriften entspricht. Es gilt das Grundprinzip des Art. 14 Abs. 1im Grundgesetz f{ir die Bun-
desrepublik Deutschland.

Sollen rechtmaBig bestehende bauliche Anlagen wesentlich gedndert werden, so kann gem. § 81 BbgBO gefordert wer-
den, dass auch die nicht unmittelbar berlhrten Teile der baulichen Anlage mit diesem Gesetz oder den auf Grund die-
ses Besetzes erlassenen Vorschriften in Einklang gebracht werden, wenn die Bauteile, die diesen Vorschriften nicht
mehr entsprechen, mit den beabsichtigten Arbeiten in einem konstruktiven Zusammenhang stehen und die Durchfiih-
rung dieser Vorschriften bei den von den Arbeiten nicht beriihrten Teilen der baulichen Anlage keine unzumutbaren
Mehrkosten / keinen unverhéaltnisméBigen Mehraufwand verursacht.

Dies bedeutet im Umkehrschluss, dass ein Anpassungsverlangen fir rechtmaBig bestehende bauliche Anlagen nicht
besteht, wenn keine wesentlichen Anderungen vorgenommen werden. Modernisierungsvorhaben aber auch Instand-
setzungsmaBnahmen in bestehenden Gebauden stellen keine wesentlichen Anderungen dar.

Aus Sicht der Verfasserin stellt das Bauvorhaben keine wesentliche Anderung fiir das Gebaude dar. Fiir die durch die
geplanten MaBnahmen im Geb&ude nicht konstruktiv gednderten Bauteile wird der Bestandsschutz gem. § 81 BbgBO
geltend gemacht.

Das Fehlen des derzeit zweiten sicheren Rettungsweges in der Grundschule und im Hort sowie die konzeptionelle
brandschutztechnische Neubewertung setzt die diesbeziigliche Regelung des Bestandsschutzes fiir den Projektbe-
reich teilweise auBer Kraft, da die im § 14 BbgBO definierten Schutzziele nicht vollstdndig erreicht werden und eine
konkrete Gefahrdung fir die Gebdudenutzer in allen Geschossen der Grundschule vorliegt.

Es werden die aus den einzelnen Geschossen und Teilnutzungsbereichen der Grundschule und Hort gefiihrten Ret-
tungswege und die brandschutztechnische Infrastruktur sowie der bauliche Brandschutz bewertet und sich gegebe-
nenfalls daraus ergebende MaBnahmen unter angemessener Beriicksichtigung der Belange des Denkmalschutzes
festgelegt.

Im Bestand erfolgen keine statischen Eingriffe in die Tragstruktur des Geb&udes. Die nicht tangierten Gebiudeteile
verbleiben weiterhin in dem vorhandenen Zustand und werden weder konstruktiv noch nutzungsbezogen geéndert.

3.6 Baurechtliche Einstufung und Beurteilungsgrundlage

Aufgrund der vorhandenen Gebiudeabmessungen und GréBe der Nutzungseinheit > 400 m? sowie der Hohe des obers-
ten méglichen Aufenthaltsraumes von ca. 9,25 m bzw. 10,13 m Uber der mittleren Geldndecberflache ist das Gebaude
gem. § 2 Abs. 3 BbgBO in die Gebdudeklasse 5 einzustufen.

Das unterste Geschoss des Gebdudes ragt ca. 2,15 m > 1,40 Uber der Geldndeoberflache hinaus. Somit ist es gemas
§ 2 Abs. 6 BbgBO als oberirdisches Geschoss (Souterrain) und nicht als Kellergeschoss zu bewerten.

Das betrachtete Gebdude wird entsprechend der Art der Nutzung (Schule und Hort) als Anlage besonderer Art und
Nutzung gem. § 2 Abs. 4 Nr. 12 (Tageseinrichtung fiir Kinder, hier Hort) und Nr. 13 (Schule) BbgBO bewertet.

Aufgrund der aligemeinbildenden Schulnutzung fir Kinder ist das Objekt gem. der Muster-Schulbau-Richtlinie zu be-
werten, die im Bundesland Brandenburg bei der Beurteilung gem. VV TB zugrunde zu legen ist.



4, Abwehrender Brandschutz

4.1 Vorbemerkungen

Die bestehende bauliche Situation hinsichtlich der Zugange zum Geb&ude sowie der Anfahrt der Feuerwehr ist von den
im Rahmen der beantragten konzeptionellen Bewertung der brandschutztechnischen Infrastruktur geplanten MaB-
nahmen nicht betroffen und bleibt unverandert bestehen.

Die Rettungswege aus dem Geb&ude werden kiinftig baulich sichergestelit. Ndhere Angaben zum Rettungswegkon-
zept sind dem Abschnitt 5 zu entnehmen.

4.2 Zustindige Feuerwehr

Die Grundschule befindet sich im Zustandigkeitsbereich der Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinde Am Mellensee.

4.3 Zuwegung fiir die Feuerwehr

Anforderungen

(1) Von é6ffentlichen Verkehrsfidchen ist insbesondere fiir die Feuerwehr ein geradliniger Zu- oder Durchgang zu rickwér-
tigen Gebduden zu schaffen; [ ... ] Bei Gebduden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 m von einer éffentlichen Verkehrs-
fliche entfernt sind, sind Zufahrten oder Burchfahrten [...] zu den vor und hinter den Geb&uden gelegenen Grundstiicks-
teilen und Bewegungsfldchen herzustellen, wenn sie aus Griinden des Feuerwehreinsatzes erforderlich sind.

(2) Zu- und Durchfahrten [ ...] mUssen fur Feuerwehrfahrzeuge ausreichend befestigt und tragféhig sein; sie sind als sol-
che zu kennzeichnen und sténdig frei zu halten; die Kennzeichnung von Zufahrten muss von der 6ffentlichen Verkehrsfld-
che aus sichtbar sein. Fahrzeuge diirfen auf den Fiiichen nach Satz 1 nicht abgestellt werden. (§ 5 BbgBO)

Bestand
Das Gelande der Grundschule Am Mellensee ist (iber die HauptstraBe als 6ffentliche Verkehrsfidche erreichbar.

Aufgrund der Lage des Objektes direkt an den 6ffentlichen Verkehrsflaichen mit einem Abstand von < 50 m ist die Er-
reichbarkeit gegeben und eine Feuerwehrzufahrt auf das Grundstlck nicht erforderlich. Bei den als 6ffentlichen Stra-
Ben ausgelegten Zufahrten kann von einer ausreichenden Tragfahigkeit gem. MRFIFw ausgegangen werden.

Das Schulgeldnde kann {iber ein bestehendes Tor dstlich des Geb&udes erreicht werden.

Der Schulkomplex verfligt Gber mindestens vier Zugénge, die durch die Feuerwehr genutzt werden kénnen. Der Haupt-
zugang zum Gebéaude erfolgt im Hochparterre von der straBenseitigen Nordseite in das Foyer im Bereich der Haupt-
treppe. Von dort gelangt man in alle im Hochparterre liegenden Rdume und Uber die Haupttreppe in die Raume im
Obergeschoss.

Weiterhin sind auf dem Schulgel&nde zwei Zugénge in den notwendigen Treppenraum vorhanden, der zuséatzlich zur
Haupttreppe den Querflligel des Geb&udes erschlieft. Der notwendige Treppenraum fGhrt vom Zwischenpodest auf
dem Niveau des Hofgeladndes bis ins Dachgeschoss. Der notwendige Treppenraum verfligt (iber einen Zugang zum
Souterrain.
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Ein weiterer Zugang zum Gebaude steht iiber den hofseitigen verglasten Eingangsbereich nebhen dem Sanitértrakt zur
Verfligung. Von hier kénnen ebenfalls alle R&ume im Hochparterre und Obergeschoss erreicht werden. In unmittelba-
rer Nahe befindet sich auBerdem ein Zugang zum Souterrain.

Das Souterrain besitzt an der hofseitigen Siidseite einen weiteren Zugang Uiber die Werkstatt des Hausmeisters.

Der Sanitértrakt verfigt in der unteren Ebene iber einen bestehenden Zugang. In den oberen Ebenen wird zur Sicher-
stellung eines zweiten baulichen Rettungsweges flir die R&ume im siidlichen Anbau neue AuBentreppen im Sani-
tartrakt geplant, sodass Gber diese Treppen dann ebenfalls ein zusatzlicher Zugang in das Geb&ude vorhanden ist.

Samtliche Zugangstiren besitzen eine lichte Breite von mindestens Tm.

Die Erreichbarkeit der zu bewertenden Grundschule ist somit aufgrund der Vielzahl von Zugéngen fir die Feuerwehr
gegeben. Gesonderte Feuerwehrzu- oder -durchgange sind nicht erforderlich.

4.4 Flachen fiir die Feuerwehr
Anforderungen

(1)[... 1 Bei Gebduden, die ganz oder mit Teilen mehr als 50 Meter von einer 6ffentlichen Verkehrsfidche entfernt sind, sind
Zufahrten oder Durchfahrten nach Satz 2 zu den vor und hinter den Gebduden gelegenen Grundstiicksteilen und Bewe-
gungsfldchen herzustellen, wenn sie aus Griinden des Feuerwehreinsatzes erforderlich sind.

(2)[...] AufstelifiGchen und Bewegungsflidchen miissen flr Feuerwehrfahrzeuge ausreichend befestigt und tragféhig sein;
sie sind als solche zu kennzeichnen und stdindig frei zu halten; die Kennzeichnung von Zufahrten muss von der éffentli-
chen Verkehrsfliche aus sichtbar sein. Fahrzeuge diirfen auf den Fldchen nach Satz 1 nicht abgestelit werden. (§ 5 BbgB0)

Bestand / Planung

Die erforderlichen Rettungswege aus dem Gebaude werden kiinftig grundsatzlich baulich sichergestellt, so dass keine
Aufstellflachen fir die Leitern der Feuerwehr erforderlich sind.

Der im Rahmen der Baugenehmigung vom 13.10.1994 zum Dachgeschossausbaus des Schulhorts bauaufsichtlich ge-
nehmigte zweite Rettung Gber die Gerate der Feuerwehr wird im Zuge der konzeptionellen Neubewertung der Schule
nicht beibehalten. GemaB der Ergdnzungsniederschrift zur Brandverhlitungsschau seitens der Unteren Bauaufsichts-
behdrde vom 07.01.2020 sowie nach Angaben der zustandigen Brandschutzdienststelle ist die Leistungsfahigkeit der
zustandigen Feuerwehr nicht sichergestelit.

Der Hortraum im Dachgeschoss wird zuklnftig nicht mehr als Aufenthaltsraum genutzt, sondern ausschlieBlich als
Abstellraum dienen.

Samtliche Geb&udeteile des Schulkomplexes befinden sich in einer Entfernung von weniger als 50 m von der &ffentli-
chen StraBe entfernt, sodass auf dem Schulgelénde keine Bewegungsflachen erforderlich sind. Die Bewegungsfla-
chen fiir die Organisation des Loschangriffs befinden sich im Bestand auf dem 6ffentlichen StraBenland.

Auf dem 6ffentlichen StraBenland befinden sich auch die im nachfolgenden Punkt benannten Hydranten und Lésch-
wasserbrunnen.

4.5 Léschwasserversorgung
Anforderungen

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | Hauptstrae 16, 15838 Am Meliensee
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GemanB § 14 BbgBO sind bauliche Anlagen so anzuordnen, zu errichten, zu dndern und instand zu halten, dass[...] wirk-
same Léscharbeiten méglich sind.

In den Entscheidungshilfen zum Vollzug der Brandenburgischen Bauordnung (BbgBOQ)} heiBt es hierzu:

.Der Nachweis zur ausreichenden Bereitstellung von Léschwasser erfolgt durch die Erkldrung der Gemeinde unter Num-
mer 10 im Formblatt ,Stellungnahme der Gemeinde”. Die Wassermenge zur Brandbekdmpfung ist nicht ausreichend, wenn
das Vorhaben nach seiner GréBe und Bedeutung den Rahmen der durch die Gemeinde sicherzustellenden angemessenen
Léschwasserversorgung nach § 3 des Brandenburgischen Brand - und Katastrophenschutzgesetzes (BbgBKG) iiber-
steigt.”

Als Bemessungsgrundiage fir die Léschwasserversorgung wird das DVGW-Arbeitsblatt W 405 "Bereitstellung von
Léschwasser durch die 6ffentliche Trinkwasserversorgung" vom Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.
herangezogen.

Bestand

Gem. des v. g. Arbeitsblattes W 405 betrégt der Ldschwasserbedarf flir das im Wohngebiet liegende Objekt mit mehr
drei oberirdischen Geschossen(Souterrain, EG, 0G, DG) unter Beriicksichtigung der geringen Gefahr der Brandausbrei-
tung mit 1600 I/ min (= 96 m*/ h) fiir eine Dauer von 2 Stunden.

Fur den Einsatz der Feuerwehr ist die erforderliche L&schwasserversorgung (ber Léschwasserentnahmestellen des
6ffentlichen Wasserversorgungsnetzes sicherzustellen. Fiir die Sicherstellung der Léschwasserversorgung diirfen alle
Léschwasserentnahmestellen im Umkreis von 300 m angerechnet werden. Folgende mégliche Léschwasserentnah-
mestellen wurden bei der durchgeflhrten Ortsbegehung festgestellt:

- Unterflurhydrant DN 300 HauptstraBe 17, gegeniliberliegender Gehweg
- Unterflurhydrant DN 300 HauptstraBe 11, schrag gegeniiber der Schule auf dem gegentiberliegenden Gehweg

- 2 Léschwasserbrunnen, in ca. 100 m und ca. 125 m Entfernung in dstlicher Richtung

GemaB Stellungnahme der Brandschutzdienststelle vom 25.07.2022 sowie der Gemeinde Am Meliensee kdnnen die
vorgefundenen Unterflurhydranten nicht flir die L dschwasserversorgung herangezogen werden. Geméas dem vorlie-
genden Loschwassernachweis der Gemeinde Am Mellensee ist derzeit nur noch 1 Léschwasserbrunnen in einer Ent-
fernung von ca. 125 m mit einer Férdermenge von 48 */h aktiv. Zur Sicherstellung der Léschwasserversorgung ist so-
mit z.B. ein weiterer L&schwasserbrunnen mit einer Kapazitat von 48 m%/h im Umkreis von 300 m erforderlich. Diese

weitere Ldschwasserentnahmestelle ist kurzfristia herzustellen, Die die értliche Lage der Léschwasserentnahmestel-

le ist ggf. mit der Brandschutzdienstelle abzustimmen.

4.6 Loschwasserriickhaltung

Nach Kenntnisstand der Verfasserin werden in dem zu bewertenden Objekt keine wassergefahrdenden Stoffe in den
Mengen verwendet, die eine Loschwasserriickhaltung nach der Richtlinie zur Bemessung von Léschwasser- Rickhal-
teanlagen beim Lagern wassergefahrdender Stoffe LORGRL erforderlich machen.
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—_—> b Rettungswegkonzept

In den folgenden Abschnitten wird der Verlauf der Rettungswege aus dem Gebaude bis auf das 6ffentliche StraBenland
beschrieben. Dieser Weg wird zur Selbstrettung der im Geb&ude befindlichen Nutzer beschritten, dient aber auch
gleichzeitig als Angriffsweg der Feuerwehr zur Durchfiihrung von LéschmaBnahmen und zur Rettung von Personen.
Die Rettungswege werden in horizontale, geschossweise sowie in vertikale Rettungswege unterschieden.

Im Rettungskonzept werden ausschlieBlich die geometrischen Anforderungen (Rettungsweglangen, Durchgangsbrei-
ten etc.) dargelegt. Bauliche Anforderungen wie z. B. der Feuerwiderstand von Bauteilen und Tiiranforderungen wer-
den unter Punkt 6.1 benannt.

Aus dem Arbeitsstattenrecht kdnnen sich ggf. héhere bzw. weitere Anforderungen an die Rettungswege und ihre Ge-
ometrie ergeben. Diese Anforderungen liegen auBerhalb des materiellen Bauordnungsrechtes und werden daher im
nachfolgenden Rettungskonzept nicht bewertet. Die Verfasserin empfiehlt dem Betreiber, die Anforderungen durch
die zustandige Fachkraft flr Arbeitssicherheit ermitteln zu lassen.

— 5.1 Horizontale Rettungswege

Anforderungen

Fiir die Nutzungseinheiten mit mindestens einem Aufenthaltsraum wie Wohnungen, Praxen oder selbststéndige Betriebs-
stdtten miissen in jedem Geschoss mindestens zwei voneinander unabhdngige Rettungswege ins Freie vorhanden sein;
beide Rettungswege dirfen jedoch innerhalb des Geschosses (ber denselben notwendigen Flur fihren.
(§ 33 Abs. 1BbgBO)

Fir Nutzungseinheiten nach Absatz 1, die nicht zu ebener Erde liegen, muss der erste Rettungsweg (iber eine notwendige
Treppe fihren. Der zweite Rettungsweg kann eine weitere notwendige Treppe(...]sein. (§ 33(2) BbgBOn)

Von jeder Stelle eines Aufenthailtsraumes sowie eines Kellergeschosses muss mindestens ein Ausgang in einen notwen-
digen Treppenraum oder ins Freie in héchstens 35 m Entfernung erreichbar sein. (§ 35 Abs. 2 BbgB0)

Jeder notwendige Treppenraum muss einen unmittelbaren Ausgang ins Freie haben. (§ 35(3)BbgB0)

Flure, iber die Rettungswege aus Aufenthaltsrdumen oder aus Nutzungseinheiten mit Aufenthaltsrdumen zu Ausgdngen
in notwendige Treppenrdume oder ins Freie fihren (notwendige Flure), miissen so angeordnet und ausgebildet sein, dass
die Nutzung im Brandfall ausreichend lange mdéglich ist.

Notwendige Flure sind nicht erforderlich[...],
3. innerhalb von Nutzungseinheiten mit nicht mehr als 200 Quadratmeter Brutto-Grundfidche[...] (§ 36 (1) BbgBO)

Fiir jeden Unterrichtsraum miissen in demselben Geschoss mindestens zwel voneinander unabhdngige Rettungswege zu
Ausgdngen ins Freie oder zu notwendigen Treppenrdumen vorhanden sein. Anstelle eines dieser Rettungswege darf ein
Rettungsweg liber AuBentreppen ohne Treppenrdume, Rettungsbalkone, Terrassen und begehbare Déacher auf das
Grundstlick fihren, wenn dieser Rettungsweg im Brandfall nicht gefdhrdet ist; dieser Rettungsweg gilt als Ausgang ins
Freie. (Punkt 3.1MSchulbauR)

Die nutzbare Breite der Ausgdnge von UnterrichtsrGumen und sonstigen Aufenthaltsrdumen sowie der notwendigen Flure
und notwendigen Treppen muss mindestens 1,20 m je 200 darauf angewiesener Benutzer betragen. Staffelungen sind nur
in Schritten von 0,60 m zuldssig. Es muss jedoch mindestens folgende nutzbare Breite vorhanden sein bei

a)Ausgdngen von Unterrichtsrdumen und sonstigen Aufenthaitsrdumen 0,90 m
b) notwendigen Fluren 1,50 m

... (Punkt 3.4 MSchulbauR)
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—> 511 Souterrain

Bestand

Im Souterrain sind der Essenraum und die Essenausgabe, der Hausmeisterraum sowie die derzeit lediglich temporér
genutzte Bibliothek im straBenseitigen Hauptgebaude als Aufenthaltsraume vorhanden. Der Kartenraum / Kopierraum
wird ebenfalls als temporarer Aufenthaltsraum z.B. fir Elterngesprache genutzt. Zusammen mit den weiteren vorhan-
denen Lager- und Technikrdumen {Archiv, HAR} werden sie als ein brandschutztechnisch abgetrennter Nutzungsbe-
reich (Teilnutzungseinheit A (TNE A) mit einer BGF von ca. 387,67 m? > 200 m? bewertet (OKFF - 0,75 m). Die Erschlie-
Bung der v.g. Rdume erfolgt Gber einen internen Flur. Der Werkraum ist laut Aussage der Schulleitung fir den Unter-
richt gesperrt und dient derzeit nur noch als Abstellraum. Eine Nutzung der Bibliothek erfolgt derzeit nur einmal wé-
chentlich mit Aufsichtspersonal.

Die vorhandenen R&ume im Anbau (Heizung, Ollager und Werkstatt Hausmeister) sind von der Teilnutzungseinheit A
durch Trennwénde abgetrennt. Selbiges trifft fiir die benachbarte Teilnutzungseinheit B (Sanitirtrakt OKFF -0,65 m)
zu.

Als weiterer Aufenthaltsbereich ist die im Anbau vorhandene Werkstatt des Hausmeisters zu bewerten. Der erste Ret-
tungsweg flhrt {iber einen direkten Ausgang ins Freie. Der zweite Rettungsweg fiihrt (iber den angrenzenden Nut-
zungsbereich Uber die Treppe zum Ausgang ins Freie auf das Niveau des Hofgelandes.

Planung

Es ist geplant, den ehemaligen Werkraum und dle Bibliothek je nach Bedarf kinftig W|eder als Aufenthaltsraume zu
nutzen. (vgl. Abschnitt 3.3). Bieim-W i }

terhinwie-im Bestand-im-Verflurverbleiben: Der Rettungsweg Uber den Vorflur muss hierbei Jedoch jederzeit frelge-
halten und durch Schranke 0.4. nicht eingeschrankt werden. Die im Bestand vorhandene Garderobe der Kinder im Vor-
flur wurde nach Auskunft der Schul- bzw. Hortleltung entfernt und in das Dachgeschoss verlegt. Bie-Gardereben

Nach Ansicht der Verfasserin ist das bauordnungsrechtliche Schutzziel eines geschiitzten notwendigen Flures auf-
grund der vorliegenden Nutzung und der baulichen Bestandssituation nicht praxisorientiert umzusetzen, da nicht da-
mit gerechnet werden kann, dass die Brandlastfreihaltung {iber die gesamte Dauer des Nutzungszeitraums gewahr-
leistet wird. Aus Sicht der Verfasserin muss innerhalb der Teilnutzungsbereiche gemaB § 36 BbgBO kein notwendiger
Flur ausgebildet werden. Aus Sicht der Verfasserin ist die vonseiten der unteren Bauaufsichtsbehérde angeregte Un-
terteilung der TNE A wegen der baulichen Schwierigkeiten im Zusammenhang mit den bestehenden Leitungsstrangen
nur mit einem unzumutbaren Mehraufwand fir den Bauherrn umsetzbar und aufgrund der von der zustandigen Brand-
schutzdienstelle geforderten Brandmeldeanlage zur vollfldchigen Uberwachung des Geb&udes nicht erforderlich.

Fir die Teilnutzungseinheiten mit einer BGF > 200 m?, in denen geometrisch betrachtet ein Flur vorhanden ist, wird im
Folgenden jedoch formal fiir die eire Abweichung von § 36 (1) BbgBO eine Erleichterung gemas §67§51BbgB0 formu-
liert beantragt. Dies gilt fir die TNE A im Souterrain als auch fiir die TNE D im Hochparterre und Obergeschoss.

1. Erleichterung: Die Ausbildung der Teilnutzungseinheiten TNE A und D mit einer BGF > 200 m?, in denen geomet-
risch betrachtet ein interner Flur vorhanden ist, stellt formal eine Abweichung von § 36 (1) geméB § 67-BbgBO dar. In
den Teilnutzungseinheiten TNE A und D werden die Rettungswege baulich iiber notwendige Treppen und / oder iiber
Ausgiinge ins Freie sowie in benachbarte brandschutztechnisch abgetrennte Nutzungsbereiche sichergestelit. Durch
die vonseiten der Unteren Bauaufsichtsbehdrde und der zustindigen Brandschutzdienstelle geforderte Brandmelde-
analage zur volifitichigen Uberwachung des Gebéudes kann ein Brand friihzeitig bemerkt werden und eine friihzeitige
Evakuierung zu den jeweils geschossweisen baulichen Rettungswegen erfolgen. In Verbindung mit einer geordneten
Rdumung unter Aufsicht des Lehrpersonals und der friihzeitigen Alarmierung der sich im Gebdud: =~ =~ * ~
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sonen ist eine ziigig ablaufende Rdumung sichergestellt. Dariiber hinaus wird durch die Bildung von brandschutztech-
nisch abgetrennten Bereichen und die Herstellung von neuen AuBentreppen die Rettungswegsituation und der Lésch-
angriff erheblich verbessert. In brandschutztechnischer Hinsicht bestehen gegen den Verzicht von notwendigen Fiu-
ren in den TNE > 200 m? beziiglich der Personenrettung und der Durchfilhrung wirksamer Léscharbeiten im Brandfall
keine Bedenken. Die Schutzziele nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfiillt. Fiir die abweichende bestehende
Ausfiihrung von §36 (1) BbgBO ist eine Abweichung Erleichterung gem. §-67 § 51 BbgBO0 durch den Priifingenieur fiir
Brandschutz zuzulassen.

Fir den zusammenhangenden Nutzungsbereich {TNE A) stehen als Rettungswege der Zugang zum notwendigen Trep-
penraum im Querfligel mit direktem Ausgang ins Freie sowie der Zugang zum verglasten Eingangsbereich (TNE D)
ebenfalls mit direktem Ausgang ins Freie zur Verfiigung. Uber diese Fluchtwegméglichkeiten werden in diesem Ab-
schnitt der erste und der zweite Rettungsweq sichergestellt. Die beiden baulichen Rettungswege sind unabhéngig
voneinander.

Aufgrund der Souterrainlage stehen fir den Essenraum zusatzlich Fluchtmdglichkeiten Gber die Fenster zur Verfi-
gung. Die geometrischen Abmessungen der Fenster entsprechen den bauordnungsrechtlichen Anforderungen. Fir die
Bibliothek und den Werkstattraum sind keine weiteren Fluchtfenster erforderlich. Die beiden erforderlichen baulichen
Rettungswege aus diesen Rdumen flhren zu den oben beschriebenen Ausgéngen.

Im Bestand fehlen die brandschutztechnisch erforderlichen Abtrennungen zu den v.g. Zugangen, sodass die Ret-
tungswege derzeit nicht als voneinander unabhangig zu bewerten sind. Im Zuge der geplanten MaBnahmen werden
entsprechende Tirabschlisse (T30 RS)zum Erdgeschoss hergestellt (vgl. Abschnitt 6.6). Die vorhandenen bzw. ge-
planten Tdren im Bereich der benannten Rettungswege weisen lichte Breiten von mindestens 1m auf. Die bestehen-
den Rettungswegbreiten sind unter Berlicksichtigung der darauf angewiesenen Nutzerzahl ausreichend breit dimen-
sioniert.

Bie maximal zurlickzulegende Rettungsweglange im Teilnutzungsbereich A betragt ca. 24 m. Die erforderlichen Ret-
tungsweglangen von maximal 35 m flr den ersten Rettungsweg sind somit im Souterrain eingehalten.

Die Rettungswegfiihrung Gber benachbarte Teilnutzungseinheiten stellt eine Abweichung von § 33 Abs. 1BbgB0 i.V. m.
Pkt. 3 SchulBauR dar. Dies betrifft sowohl die TNE A im Souterrain als auch fiir die anderen TNE in den Obergeschos-
sen. Hierfur wird eine Erleichterung formuliert:

2. Erleichterung: Die Rettungswedfiihrung fiihrt z.T. aus den brandschutztechnisch abgetrennten Teilnut-
zungseinheiten A im Souterrain und den anderen TNE in den oberen Ebenen (iber die jeweils benachbarte Teilnut-
zungseinheit. Dies stellt eine Abweichung von 33 Abs. 1BbgBO i.V.m. Pkt. 3 SchulbauR dar. Gegen die Abweichung
bestehen aus folgenden Griinden keine Bedenken. Es handelt sich um eine Fluchtwegfiihrung iiber brandschutz-
technisch abgetrennte Nutzungsbereiche innerhalb einer groBen Nutzungseinheit, die dem gleichen wirtschaftli-
chen und ortskundigen Nutzerkreis unterliegen. Die uneingeschrénkte Zugdnglichkeit zu den (ibergangsbereichen
in die benachbarten TNE wird gewdhrleistet. Aufgrund der feuerbestidndigen Trennung der Bereiche untereinander
werden aus unserer Sicht die Schutzziele Vorbeugung Brand- und Rauchausbreitung gegeniiber der Ausbildung ei-
nes feuerhemmenden Flures deutlich gestdrkt. Weiterhin sorgt die Zellenbildung fiir die Schaffung einer Sicher-
heitskaskade, die die Rettungsweglinge zu gesicherten, benachbarten Bereichen verkiirzt. Durch die geforderte
Brandmeldeanalage zur volifiichigen Uberwachung des Gebiéudes kann zudem ein Brand friihzeitig bemerkt wer-
den und eine friihzeitige Evakuierung zu den jeweils geschossweisen baulichen Rettungswegen erfolgen. Die Ab-
weichung zu der Forderung von § 33 (1) BbgBO ist aus unserer Sicht hinsichtlich der zu erreichenden Schutzziele
vertretbar.

Unter Beriicksichtigung der genannten Planung kdnnen flr den Teilnutzungsbereich (TNE A) im Souterrain die zwei
erforderlichen und voneinander unabhangigen Rettungswege|nachgewiesen werden.
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5.1.2 Hochparterre und Obergeschoss

Bestand

Im Bestand steht das gesamte Hochparterre mit dem Obergeschoss {iber die zentrale Haupttreppe miteinander in
offener Verbindung. Es sind im Bereich der Haupttreppe derzeit keine brandschutztechnischen Abtrennungen zu den
angrenzenden Raumen bzw. Fluren ausgebildet, sodass weder eine horizontale Abtrennung noch eine Geschosstren-
nung vorhanden ist. Die Haupttreppe als notwendige Treppe befindet sich nicht in einem abgeschlossenen Treppen-
raum. Der notwendige Treppenraum im Querfliigel des Hauptgeb3udes weist ebenfalls keine klassifizierten Tirab-
schliisse auf. Die baulichen Rettungswege sind somit derzeit nicht als voneinander unabhéngig zu bewerten.

Planung

Im Zuge der konzeptionellen Neubewertung zur Sicherstellung der baulichen Rettungswege aus diesen Geschossen
werden die im Folgenden beschriebenen brandschutztechnisch abgetrennten Teilnutzungsbereiche mit den entspre-
chenden Tirabschlissen (T30 RS) hergestellt. Weitere detaillierte Beschreibungen und Bewertungen der baulichen
Anforderungen sind den Abschnitten und Unterabschnitten im Kapitel 6 des vorliegenden Nachweises enthalten.

Das Hochparterre und Obergeschoss wird durch Trennwénde in insgesamt 5 brandschutztechnisch untereinander
abgetrennte Nutzungsbereiche (Teilnutzungseinheiten C bis G) innerhalb einer gesamtheitlichen Nutzungseinheit der
Schule ohne Fremdvermietungen unterteilt.

Aufgrund der Nutzungsart einer Schule sind die zwei erforderlichen Rettungswege baulich sicherzustellen. In alien
Nutzungsbereichen werden die Rettungswege baulich iber notwendige Treppen und / oder Gber Ausgénge ins Freie
sichergestellt.

Die Teilnutzungseinheit B umfasst die untere Ebene (Souterrain) des Sanitértraktes (BFG 69,98 m?), diese liegt auf
einer Hohe von OKFF bei ca. - 0,65 m. Eine unmittelbare Verbindung zur Teilnutzungseinheit A und den Technikraumen
im Souterrain besteht nicht. Der Rettungsweg aus dem Sanitartrakt wird baulich ber den direkten Ausgang ins Freie
sichergestellt. Der Sanitarbereich kann ebenfalls (iber den auf Hofniveau liegenden verglasten Eingangsbereich, der
brandschutztechnisch zur TNE D gehdrt, verlassen werden.

Die Teilnutzungseinheit C umfasst die im slidlichen Anbau gelegenen zwei Klassenrdume sowie den anschlieBenden
Sanitartrakt einschlieBlich der ErschlieBungsflure auf der Ebene Hochparterre (OKFF +2,21 m). Die Bruttogrundfliche
der TNE C betragt 196,94 m? < 200 m? und wird ohne notwendigen Flur ausgebildet. Die baulichen Rettungswege wer-
den (iber eine neu herzustellende AuBentreppe aus dem Sanitértrakt sowie Uber den angrenzenden Teilnutzungsbe-
reich D mit Ausgang (ber das verglaste Foyer auf Hofniveau ins Freie gefiihrt.

Die Teilnutzungseinheit D bildet einen Nutzungsbereich tber zwei Ebenen und umfasst eine Bruttogrundfiache von
insgesamt 429,48 m”. Die Teilnutzungseinheit iber zwei Ebenen wird nutzungsbedingt und praxisorientiert ohne einen
notwendigen Treppenraum im Bereich der zentralen Haupttreppe ausgebildet. Im Hochparterre (BGF 223,71 m?) sind
im westlich gelegenen Geb&udeteil des Hauptgeb&udes zwei Klassenrdume einschlieBlich Flur und Foyer unterge-
bracht. Das Obergeschoss (BGF 205,77 m? und OKFF +5,97 m) umfasst die Hortrdume (Bastelraum, Bewegungsraum
und Ruheraumy} einschlieBlich interner Flur bzw. Podest im Bereich der Treppe. Die TNE D verfiigt (iber zwei direkte
Ausgénge ins Freie. Der erste Ausgang liegt an der straBenseitigen Nordfassade auf der Ebene Hochparterre, der
zweite Ausgang flhrt durch das verglaste Foyer auf dem Niveau des AuBengeléndes auf den Schulhof. Der straBensei-
tige Ausgang stellt keinen Rettungsweg dar, da in diesem Bereich die Garderobe und SchlieBfacher untergebracht
sind. Die Rettungswege aus dem Hochparterre fiihren somit Uber den hofseitigen Ausgang Uber das verglaste Foyer
zum Hof sowie lber die brandschutztechnisch abgetrennte TNE E in den notw. Treppenraum im Querfliigel. Die Ret-
tungswege aus dem Obergeschoss fUhren Uber die notwendige zentrale Haupttreppe zum Hochparterre und von dort
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Uber das verglaste Foyer direkt ins Freie. Der zweite bauliche Rettungsweg aus dem Obergeschoss fihrt Gber die
brandschutztechnisch abgetrennte Teilnutzungseinheit F in den notwendigen Treppenraum im Querfiligel.

Die Teilnutzungseinheit E mit einer BGF von 122,94 m? < 200 m? befindet sich im Hochparterre im Querfliigel des
Hauptgeb&udes und umfasst die Bliro- und Verwaltungsrdume der Schule ohne die Ausbildung eines notwendigen
Flures, Die baulichen Rettungswege aus der TNE E flhren {iber den angeschlassenen notwendigen Treppenraum mit
einem direkten Ausgang ins Freie und liber die benachbarte brandschutztechnisch abgetrennte Teilnutzungseinheit D.
Aus Denkmalschutzgrinden soll die im Bestand vorhandene zweifliiglige Holz-/ Glastiir erhalten bleiben. Der neue T30
RS-Turabschluss soll in die TNE E verlegt werden, sodass das Lehrerzimmer und das Hortblro direkt an den TR an-
grenzen. Der 1. RW aus diesen Rdumen flhrt somit tiber den notwendigen TR und der 2.RW (ber die angrenzende TNE
E (vgl. auch Abschnitt 6.6.4)

Die im Obergeschoss befindliche Teilnutzungseinheit F mit einer BGF von 124,87 m? umfasst die Hortraume (Kinderki-
che, Bewegungs- und Computerraum) sowie die Sanitdraniage. S&mtliche Rdume werden Ober einen internen Flur
erschlossen (kein notwendiger Flur). Die baulichen Rettungswege flihren Uber den notwendigen Treppenraum und
wiederum Uber die benachbarte brandschutztechnisch abgetrennte Teilnutzungseinheit D und von dort weiter Gber
die notwendige zentrale Haupttreppe.

Die Teilnutzungseinheit G befindet sich im Obergeschoss und umfasst zwei Rdume (Schul- und Hortnutzung) und den
Flur. Die baulichen Rettungswege werden (ber eine neu herzustellende AuBentreppe und einen Fluchtsteg auf das
Dach des Sanitartrakts sowie iiber die Treppe in der angrenzenden TNE D mit Ausgang (iber das verglaste Foyer auf
Hofniveau ins Freie geflihrt.

Die FUhrung von Rettungswegen tber benachbarte Nutzungsbereiche auBerhalb notwendiger Flure stellt im Gebaude
keine bauordnungsrechtliche Abweichung dar, da die Nutzungsbereiche zur gesamtheitlichen Nutzungseinheit der
Schule gehdren und von einem homogenen Nutzerkreis auszugehen ist. In den zu bewertenden Teilnutzungseinheiten
finden keine Fremdnutzungen statt.

Gegen die geplante Rettungswegfihrung innerhalb der brandschutztechnisch abgetrennten Teilnutzungseinheiten
ohne notwendige Flure bzw. iber zum Teil benachbarte Nutzungsbereiche und tiber zwei Ebenen (TNE D) bestehen
bezlglich der Personenrettung und der Durchfiihrung wirksamer Léscharbeiten im Brandfalle aus brandschutztechni-
scher Sicht keine Bedenken.

Die uneingeschrankte Zuganglichkeit zu den Ubergangsbereichen in die benachbarten Bereiche wird durch den Einbau
von nichtabschlieBbaren Tiiren bzw. Notausgangsbeschlédgen nach DIN EN 179 gewéhrleistet. Aufgrund der feuerbe-
standigen Trennung der Bereiche sind nach Ansicht der Verfasserin die Belange des abwehrenden Brandschutzes
gegeniiber der Ausbildung eines feuerhemmenden Flures deutlich gestarkt. Weiterhin sorgt die Zellenbildung(Teilnut-
zungsbereiche) fiir die Schaffung einer Sicherheitskaskade, die die Rettungsweglange zum gesicherten, benachbarten
Bereich deutlich verkiirzt. Darliber hinaus wird das gesamte Geb&ude durch eine Brandmeldeanlage, Schutzkategorie 1
Uberwacht, sodass eine friihzeitige Detektion, Alarmierung und Selbstrettung der Nutzer Qiber die zur Verfligung ste-
henden, baulichen Rettungswege durch das Lehrpersonal eingeleitet werden kann.

Die max. zuléssige Rettungsweglange von 35 m nach BbgBO wird in allen abgetrennten Nutzungsbereichen eingehal-
ten.

GemaB Punkt 3.4 MSchulbauR muss die nutzbare Breite der Ausgange von Unterrichtsrdumen und sonstigen Aufent-
haltsrdumen sowie der notwendigen Treppen mindestens 1,20 m je 200 darauf angewiesener Benutzer betragen. Aus-
génge von Unterrichtsrdumen und sonstigen Aufenthaltsrédumen miissen mindestens 0,80 m breit sein. Die v.g. Anfor-
derungen werden mit der vorliegenden Planung bzw. im Bestand ebenfalls erfdillt. Die bestehenden Rettungswegbrei-
ten sind unter Berlcksichtigung der darauf angewiesenen Nutzerzahl ausreichend breit dimensioniert.
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Unter Beriicksichtigung der genannten Planung kénnen fiir die Teilnutzungsbereiche B bis G im Hochparterre und
Obergeschoss die zwei erforderlichen und voneinander unabhdngigen Rettungswege nachgewiesen werden.

5.1.3 Dachgeschoss

Der ehemalige Hortraum im Dachgeschoss (BGF 127,10 m?, OKFF + 9,25 m) wird zukiinftig nicht mehr als Aufenthalts-
raum genutzt, sondern ausschlieBlich als Abstellraum bzw. Garderobenraum der Schul- und Hortkinder dienen. Der
erste Rettungsweg fiir den Abstellraum sowie den anschlieBenden Dachboden wird Giber den angeschlossenen not-

wendigen Treppenraum im Querfliigel des Hauptgebéaudes sichergestellt. Ein zweiter Rettungsweg ist nicht erforder-
lich.

5.1.4 Rettungswege auBerhalb des Geb3udes

Die in der Grundschule aushangenden Flucht- und Rettungswegplane (Stand 2013) weisen auf eine Sammelstelle auf
dem Pausenhof hin. Der Sammelplatz liegt auBerhalb des Gefdhrdungsbereiches. Die Position des Sammelplatzes ist
auf den aktuell anzufertigenden Flucht- und Rettungsplénen sowie dem Feuerwehrplan zu kennzeichnen. Die fur die
Evakuierung erforderlichen MaBnahmen sind in der Brandschutzordnung festzuhalten.

5.2 Vertikale Rettungswege

5.2.1 Notwendige Treppen

Anforderungen

Fiir Nutzungseinheiten nach Absatz 1, die nicht zu ebener Erde liegen, muss der erste Rettungsweg (iber eine notwendige
Treppe fihren. Der zwejte Rettungsweq kann eine weitere notwendige Treppe[ ... 1 sein. (§ 33(2) BbgBO)

Jedes nicht zu ebener Erde liegende Geschoss und der benutzbare Dachraum eines Gebdudes miissen {ber mindestens
eine Treppe zugdnglich sein{notwendige Treppe). (§ 34 (1) BbgBO)

Die nutzbare Breite der {...) notwendigen Treppen muss mindestens 1,20 m je 200 darauf angewiesener Benutzer betra-
gen. Staffelungen sind nur in Schritten von 0,60 m zuldssig. Es muss jedoch mindestens folgende nutzbare Breite vorhan-
den sein bei

c)notwendigen Treppen 1,20 m.

Die nutzbare Breite notwendiger Treppen darf 2,40 m nicht dberschreiten. Treppen missen Tritt- und Setzstufen haben.
Notwendige Treppen diirfen keine gewendelten Ldufe haben. Geldnder und Umwehrungen missen mindestens 1,1 m hoch
sein. (Punkt 4 MSchulbauR)

Bestand / Planung

Als vertikale Flucht- und Rettungswege fiir die oberirdischen Geschosse stehen die notwendige Treppe im notwendi-
gen Treppenraum im Querfliigel sowie die notwendige Treppe innerhalb der zweigeschossigen Teilnutzungseinheit D
zur Verfligung. Weitere notwendige Treppen bilden die neu zu errichtende AuBentreppe aus dem Sanitartrakt auf der
Ebene Hochparterre und aus der TNE G im Obergeschoss.

Die notwendige Treppe im notwendigen Treppenraum im Querfliigel fihrt vom Dachgeschoss bis zum Souterrain mit
zwei direkten Ausgangen ins Freie. Ein Ausgang befindet sich auf der Ebene Hochparterre am Ostgiebel und fuhrt wei-
ter Uber eine massive AuBentreppe zum Hof. Der zweite Ausgang befindet sich auf dem Niveau des Schulhofs an der
Siidseite des Treppenraumes. In unmittelbarer Nahe des v.g Ausganges auf Hofniveau fihrt eine nc
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das Souterrain, (iber die die vertikale Rettung aus dem Souterrain sichergestellt ist. Der notwendige Treppenraum
liegt an AuBenwanden und ist Uber Fenster belichtet und beliiftet.

Die lichte Laufbreite der notwendigen Treppe im notwendigen Treppenraum im Bestand betrégt ca. 1 m und unter-
schreitet somit die gem. Pkt. 3.4 MSchulbauR geforderte lichte Treppenraumbreite von mindestens 1,20 m. Fir die
abweichende Ausflihrung ist die Zulassung einer Erleichterung Abweichung gem. §€7-§-51 BbgBO in Verbindung mit
Pkt. A2.2.2.5 VV TB durch den Priifingenieur fiir Brandschutz zu erwirken.

3. Erleichterung: GemdB Punkt 3.4 MSchulbauR muss die nutzbare Breite bei notwendigen Treppen mindestens
1,20 m betragen. Die lichte Treppenlaufbreite der notwendigen Treppe im notwendigen Treppenraum im Querfliigel
weist im Bestand eine Breite von ca. 1 m auf, die aufgrund der baulichen Bestandssituation nicht verédndert werden
kann. Gegen die geringfiigige Unterschreitung bestehen aus folgenden Griinden keine Bedenken: Gemii3 Pkt. 3.4
MSchulbauR ist eine Treppenlaufbreite von mindestens 1,20 m fiir eine Anzahl von 200 Personen ausgelegt. Auf den
Rettungsweg iiber den notwendigen Treppenraum bei Ausfall siimtlicher verfiigbarer Rettungswege sind im ungiins-
tigsten, jedoch unwahrscheinlichen Fall maximal 100 Personen angewiesen. Aufgrund der vorhandenen méglichen
Nutzerzahl ist die Gefahr der Bildung eines Riickstaus nicht gegeben, da von einer geordneten Réiumung unter Aufsicht
des Lehrpersonals ausgegangen werden kann. Zudem sind die beiden Ausginge aus dem notwendigen TR im Bestand
mindestens so breit wie die Treppenlaufbreite. Das Risiko hinsichtlich der Personenrettung wird durch die geplante
brandschutztechnische Infrastruktur verbessert und der Nutzungsschwerpunkt des Gebdudes einschlieBlich der Nut-
zeranzahl nicht verdndert. Aus Sicht der Verfasserin ist die Rettungswegfiihrung aus v.g. Griinden als unkritisch zu
bewerten. Die dargelegte Ausfiihrung stelit eine Abweichung, jedoch gleichwertige Lésung geméB Punkt 3.4 MSchul-
bauR (Punkt A 2.2.2,5 VV TB) gemdR §-85a BbgBO dar.

Die Treppenlaufbreite der notwendigen zentralen Treppe im Westfligel des Hauptgebaudes verfligt entsprechend den
Bestandsplénen Uber eine Mindesttreppenlaufbreite von ca. 1,20 m. Die Anforderungen gemaB Punkt 3.4 MSchulbauR
sind damit im Bestand erfallt.

Die neue AuBentreppe aus dem Sanitartrakt wird mit einer lichten Breite von mindestens 1,20 m geplant. Der
Fluchtsteg auf dem Dach des Sanitértrakts wird in einer lichten Breite von 1,20 m und die AuBentreppe aufgrund der
baulichen Situation mit einer lichten Breite von 1,00 m geplant.

Samtliche notwendigen Treppen im Bestand sind geradlinig ausgefiihrt. Selbiges gilt fiir die geplanten AuBentreppen.

Aus Sicht der Verfasserin ist die/vertikale Rettungswegfiihrung iiber die notwendigen Treppen im Objekt als geomet-
risch ausreichend sicher zu bewerten.

—_—>53 Anforderungen an Tiiren und in Rettungswegen

= Anforderungen

Die erforderliche nutzbare Breite der notwendigen Treppen darf durch offenstehende Tiren, Einbauten oder Einrichtun-
gen nicht eingeengt werden. Ausgdnge zu notwendigen Treppenrdumen diirfen nicht breiter sein als die notwendige
Treppe. Ausgdnge aus notwendigen Treppenrdumen missen mindestens so breit sein wie die notwendige Treppe. (Punkt
3.4 MSchulbauR)

Tiren, die selbstschlieBend sein missen, dirfen nur offengehalten werden, wenn sie Feststellanlagen haben, die bei
Raucheinwirkung ein selbsttttiges SchlieBen der Tilren bewirken; sie missen auch von Hand geschlossen werden kén-
nen. Tiren im Zuge von Rettungswegen, ausgenommen Tiren von Unterrichtsrdumen, missen in Fluchtrichtung des ers-
ten Rettungsweges aufschlagen. Sie miissen von innen leicht in voller Breite zu 6ffnen sein. (Punkt 5 MSchulbauR)

= Bestand / Planung
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Ausgénge zu notwendigen Treppenrdumen dirfen nicht breiter sein als die notwendige Treppe. Im Zuge der Erneue-
rung der Tirabschllisse aus den angeschlossenen Teilnutzungseinheiten TNE E und F ist diese Forderung bei der Pla-
nung umzusetzen.

Samtliche Tiren im Verlauf der Rettungswege schlagen im Bestand in Fluchtrichtung auf.

Tir zur StraBe Die Ausgangstiiren aus den Treppenrdumen sowie zu den AuBentreppen und die Tiiren ins Freie miissen wahrend des
kein notwendiger . . . N . . "
Rettungsweg Aufenthaltes von Personen jederzeit von innen und in voller Breite gedffnet werden kdnnen. Der Rettungsweg aus dem

westlichen Hauptgeb&dude zur StraBe ist im Bestand im normalen Schulbetrieb derzeit nur mit einem Schliissel, der an
der Ausgangstir befestigt ist, zu 6ffnen. Dies ist gem&B Pkt. 3 MSchulbauR unzuldssig. Dieser Ausgang stellt keinen
Rettungsweg dar (vgl. Abschnitt 5.1.2).

— 6. Baulicher Brandschutz

—> 6.1 Vorbemerkungen

—>> Fiir die Klassifizierung der Bauteile in eine bestimmte Feuerwiderstandsklasse werden zum Teil Annahmen getroffen.
Sofern sich diese Annahmen im Zuge der BaumaBnahmen nicht bestatigen, ist eine Anpassung des vorliegenden
Nachweises erforderlich. Verantwortlich fiir die Uberpriifung der Annahmen ist der drtliche Bauleiter, der im Rahmen
der Bauausfiihrung der Bauaufsicht zu benennen ist.

Aussagen zur Bewertung bestehender Bauteile werden gem. DIN 4102-4 getroffen.

—_— 6.2 Brandabschnitte und Brandwénde

Anforderungen

(1) Brandwiinde missen als raumabschlieBende Bauteile zum Abschluss von Gebduden (Gebdudeabschlusswand) oder zur
Unterteilung von Gebduden in Brandabschnitte (innere Brandwand) ausreichend lang die Brandausbreitung auf andere
Gebdude oder Brandabschnitte verhindern.

(2) Brandwdinde sind erforderlich

1. als Gebdudeabschlusswand, ausgenommen von Gebduden ohne Aufenthaltsrdume und ohne Feuerstdtten mit
nicht mehr als 50 m® Brutto-Rauminhalt, wenn diese Abschiusswénde an oder mit einem Abstand bis zu 2,50 m gegeniiber
der Grundstlicksgrenze errichtet werden, es sei denn, dass ein Abstand von mindestens 5 m zu bestehenden oder nach
den baurechtlichen Vorschriften zuldssigen kiinftigen Gebduden gesichert ist;

2. als innere Brandwand zur Unterteilung ausgedehnter Gebdude in Abstdnden von nicht mehr als 40 m; (§ 30 Abs. 1
und 2 BbgB0)

innere Brandwande gemdB § 30 Abs. 2 Nr. 2 MBO sind in Abstdnden von nicht mehr als 60 m anzuordnen. In Gebduden,
deren tragende Bauteile hochfeuerhemmend oder feuerhemmend sein diirfen, sind anstelle von Brandwdnden nach Satz 1
Winde, die auch unter zusétzlicher mechanischer Beanspruchung hochfeuerhemmend sind, zuldssig. In Wénden nach
Satz Tund 2 sind im Zuge notwendiger Flure jeweils feuerhemmende, rauchdichte und selbstschlieBende Tiren zuldssig,
wenn die angrenzenden Flurwénde in einem Bereich von 2,5 m beiderseits der Tiir keine Offnungen haben. (Punkt 2.2
MSchulbauR)

—> 6.2.1 Gebiudeabschlusswinde

Die zu bewertende Grundschule ist an vier Seiten freistehend und mit Ausnahme der Westseite in einem Abstand von
>2,560 m zur Grundstlicksgrenze positioniert. An der Westseite grenzt die Schule direkt an die Grunc
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Das Geb&udes ist zu bestehenden Geb&uden an der Westseite mit einem Abstand > 5 m errichtet. Bei dem westlich
anschlieBenden unbebauten Grundstiick handelt es sich gemaB vorgelegter Flurkarte um ein sehr schmales ca. 11m
breites Grundstick, sodass eine Bebauung unter Einhaltung der Abstandsregeln im Bereich der Schule nicht méglich
ist. Zur dauerhaften 6ffentlich-rechtlichen Sicherung wurde im Grundbuch des westlichen Eigentlimers eine entspre-
chende Baulast eingetragen.

Gebaudeabschlusswande sind demzufolge nicht erforderlich. Im Zuge der geplanten brandschutztechnischen Konzep-
tionierung innerhalb der Grundschule werden keine Verdnderungen an den duBeren Abmessungen des Geb3udes vor-
genommen. Die Verfasserin geht von einer entsprechend genehmigten, baulichen Situation aus, so dass auch nach
aktuellen Vorschriften kein Anpassungsbedarf der genehmigten Bestandssituation besteht.

——> 6.2.2 Innere Brandwinde

Aufgrund der maximalen Ausdehnung des Gebaudes von ca. ca. 35 m x 25 m < 60 m ist eine Unterteilung mit inneren
Brandwéanden in Brandabschnitte nicht erforderlich (Abschnitt 2.2 MSchulBauR).

—> 6.3 Tragende und aussteifende Wande und Stiitzen

Anforderungen

Tragende und aussteifende Wande und Stiitzen mulssen gem. §§ 26 und 27 BbgBO im Brandfall ausreichend lange
standsicher sein.

GemaR § 27 (1) BbgBO und Pkt. 2.1 MSchulbauR sind tragende und aussteifende Wande und Stiitzen in Gebauden der
Gebaudeklasse b feuerbestandig, nach DIN EN 13501 R 90 bzw. REI 90 (nach DIN 4102-4: F 90-AB) auszubilden. Dies gilt
flir die Regelgeschosse und das Kellergeschoss des Geb&udes. Der Feuerwiderstand ist durch die Rohbaukonstruktion
zu erbringen.

An die tragenden und aussteifenden Bauteile und deren Aussteifung werden flir Geschosse im Dachraum gemas § 27
Abs.1 BbgBO keine Anforderungen an den Feuerwiderstand gestellt, wenn {iber diesen Geschossen keine Aufenthalts-
raume maéglich sind.

—> Bestand

GemaB den zur Verflgung stehenden Unterlagen und der vor Ort gesichteten Situation sind die tragenden Bauteile
massiv aus Ziegel-Mauerwerk in einer Mindestdicke von 24 cm hergestellt.

Geman DIN 4102-4, Tabelle 9.1, 3.1 sind massive Wande aus Mauerwerksziegel ab einer Dicke von 115 mm feuerbestén-
dig. Aufgrund der massiven Mauerwerkskonstruktionen der vertikalen tragenden und aussteifenden Bauteile des Ge-
baudes kdnnen die Bauteile in Anlehnung an DIN 4102-4 entsprechend den Anforderungen als mindestens feuerbe-
standig eingestuft werden. Die Anforderungen im Bestand werden erflllt.

Die tragenden und aussteifenden Bauteile in den Vollgeschossen verfligen aufgrund der in den Bestandsunterlagen
vorhandenen Bauteildicken und augenscheinlich Uber die geforderten Anforderungen. Die Forderungen nach einem
feuerbesténdigen und nichtbrennbaren Tragwerk kénnen somit ohne nahere Bauteiluntersuchungen, augenscheinlich
und auf Grundlage der bestehenden Unterlagen zur Errichtung der Gebaudeteile unterstelit werden.

GemaB den Forderungen aus der Baugenehmigung 94/4/00375/Mel/1/63 vom 13.10.1994 im Rahmen des Dachge-
schossausbaus zum Schuthort waren die tragenden Holzbauteile feuerhemmend herzustellen. Dies konnte im Rahmen
der &rtlichen Bestandsaufnahme augenscheinlich bestatigt werden. S&mtliche tragenden Bauteil
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sind mit Gipskartonplatten verkleidet. Es wird deshalb ohne weitere Untersuchungen davon ausgenommen, dass die
v.g Forderungen im Zuge des Dachausbaus umgesetzt wurden.

Im Zuge der konzeptionellen Neubewertung der brandschutztechnischen Infrastruktur werden keine Verénderungen
am bestehenden Tragsystem vorgenommen. Aus Sicht der Verfasserin sind keine weiteren MaBnahmen erforderlich.

—> 6.4 Tragende und raumabschlieBende Decken

Anforderungen

Decken miissen gem. § 31BbgBO als tragende und raumabschlieBende Bauteile zwischen Geschossen im Brandfall
ausreichend lange standsicher und widerstandsféhig gegen die Brandausbreitung sein.

GemaB § 31(1) und (2) BbgBO und Pkt. 2.1 MSchulbauR missen die Decken in Geb3uden der Geb&udeklasse 5 in den
Regelgeschossen und im Kellergeschoss feuerbesténdig, nach DIN EN 13501-2 REI 90 {nach DIN 4102-4: F 90-AB). Der
Feuerwiderstand ist durch die Rohbaukonstruktion zu erbringen.

GemaB § 31(4) BbgBO sind Offnungen in Decken vom Grundsatz her unzuldssig, mit Ausnahme innerhalb derselben
Nutzungseinheit mit nicht mehr als 400 m? in nicht mehr als zwei Geschossen oder wenn die notwendigen Offnungen
in begrenzter Anzahl mit Abschottungen in der gleichen Feuerwiderstandsdauer geschlossen werden.

———> Bestand / Ausfiihrung

Die Decken des urspringlich errichteten Hauptschulgeb&udes sind nach Angaben der Gemeinde im Bestand als bau-
zeitliche Holzbalkendecken (oberirdische Geschosse) mit einer darunter liegenden Putzdecke und (iber dem Unterge-
schoss vermutlich als Stahlsteindecke ausgefihrt. Die Decke Gber dem Untergeschoss ist unterseitig mit einem voll-
flachigen Putz versehen. In Teilbereichen weist die Decke partielle Putzabplatzungen auf, sodass die Unterseiten der
Stahlflansche freiliegen.

Bei den v.g. Bestandsdecken handelt es sich um nicht-klassifizierte Bauteile nach DIN 4102-4. Bezugnehmend auf die
durch die Materialpriifanstalt Braunschweig vorgenommenen Versuche (Brandschutztechnische Bewertung alter Bau-
konstruktionen, P. Nause)} werden die Bestandsdecken Decken wie folgt eingestuft.

- Die Holzbalkendecken der oberirdischen Geschosse in Bauart IV werden mit ca. 30 min Feuerwiderstandsdau-
er eingeschatzt.

- Die Stahlsteindecken in Bauart Il werden in Anlehnung an die DIN 4102-4 mit ca. 30 bis maximal 60 min Feuer-
widerstand eingeschatzt.

Im Zuge der Hortnutzung im Querfligel des Dachgeschosses wurde in der Baugenehmigung von 1994 (AZ UBA
94/4/00375/Mel/1/63) gefordert, die Decke unter dem Hortraum von unten auf F 80 B und von oben auf mindestens F
30 zu ertiichtigen. Es wird davon ausgegangen, dass diese geforderten ErtlichtigungsmaBnahmen im Zuge der Nut-
zungsgenehmigung umgesetzt wurden.

Genaue Angaben zum Deckenaufbau und der Deckenstarke im Hauptgebaude liegen der Verfasserin nicht vor. Eine
abschlieBende Einordnung der Bestandsdecken in eine Feuerwiderstandsklasse kann deshalb nicht vorgenommen
werden.

Die Bestandsdecken im Hauptgeb&ude erfiillen nicht die Brandschutzanforderung gem&B MSchulBauR und der aktuel-
len BbgBO. Nach Kenntnisstand der Verfasserin bestehen die Decken im Objekt gemaB Erstgenehmigung. Nutzungs-
anderungen liegen nicht vor. Bauliche Anderungen, die den Bestandsschutz aufheben, werden im
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Decken und
Decken-/Wand-
anschliisse ausbessern

Tréager ausbessern

BaumaBnahmen im Zuge der konzeptionellen Neubewertung nicht vorgenommen. Statische Eingriffe in die bestehen-
de Tragkonstruktion der Geschossdecken erfolgen ebenfalls nicht, ebenso erfolgen in den einzelnen Geschossen kei-
ne UmbaumaBnahmen oder Nutzungsdnderungen, durch die sich die Brandlast und Brandgefahrdung erhéht. Die ge-
planten MaBnahmen stellen kein erhdhtes Risiko gegeniiber dem Genehmigungsstand dar, sondern flhren sogar zu
einer deutlichen Verbesserung des brandschutztechnischen Sicherheitsniveaus im Geb&ude. Durch den Anbau von
AuBentreppen und die Bildung von brandschutztechnisch abgetrennten Teilnutzungsbereichen wird die Rettungsweg-
und Angriffswegsituation deutlich verbessert. Darliber hinaus wird durch die geplante Brandmeldeanlage in der
Schutzkategorie 1 mit automatischen und nichtautomatischen Meldern in Verbindung mit einer geordneten Raumung
unter Aufsicht des Lehrpersonals eine friihzeitige Alarmierung der sich im Gebdude aufhaltenden Personen und zligig
ablaufende Raumung sichergestellt.

Aus Sicht der Verfasserin ist aus v.g. Grinden die Beantragung einer Abweichung fir die im Bestand vorhandenen
mindestens feuerhemmenden Deckenkonstruktionen nicht erforderlich. Fiir diese Decken wird Bestandsschutz ange-
nommen, die Decken verbleiben in ihrem Aufbau unter dem Aspekt der nachfolgend genannten notwendigen Ertlchti-
gungsmaBnahmen gemaB Bestand.

Es wird angenommen, dass die Geschossdecken dem Stand der Technik zum Errichtungszeitpunkt entsprechen.
Sichtbare Schaden an den Decken und Anschliissen zu Trennwénden werden ausgebessert und nicht geschottete
Deckenquerungen werden brandschutztechnisch ertlchtigt. Zur Vermeidung einer weitldufigen Brand- und Rauch-
ausbreitung sind schutzzielarientiert auch in der zweigeschossigen Teilnutzungseinheit D die Durchdringungen in
diesen Decken mit klassifizierten Abschottungen in der entsprechenden Qualitat der Decken zu schotten. Freiliegende
Trager im Souterrain sind in feuerbestandiger Qualitat zu ummanteln.

Eine grundsatzliche Anpassung der bestehenden Deckenkonstruktionen an geltendes Bauordnungsrecht ist unver-
haltnismaBig und insofern nicht umzusetzen.

GemaB den vorliegenden genehmigten Bestandsplanen zum sidlichen Anbau aus dem Jahr 1958 handelt es sich bej
den Geschossdecken Uber dem Souterrain und Hochparterre um ca. 20 cm dicke Betondecken. Die Decken des Sani-
tartrakts (Decke Uber Souterrain und Dachdecke) sind gemaB den vorliegenden Unterlagen aus 20 cm dicken massiven
Stahlbetondecken errichtet.

Stahibetondecken erflllen gemé&B DIN 4102-4 ab einer Dicke von 100 mm bereits feuerbestandige Anforderungen,
sodass die bauordnungsrechtlichen Anforderungen erfillt sind.

nnerhalb der zu bewertenden Teilnutzungseinheit D bestehen Deckendéffnungen zwischen dem Erd- und Oberge-
schoss zur internen Verbindung der zwei Ebenen und zur groBziigigen offenen Gestaltung und praxisgerechten Nut-
zung bei einer vorhandenen Flache von insgesamt ca. 429,48 m? (Ebene Hochparterre 223,71 m? + Ebene 0G 205,77 m?)
(BGF > 400 m?). . TN = . . -

chung von § 31(4) BbgBO dar, fir die eine Erleichterung formuliert wird:

4, Erleichterung: Innerhalb der Teilnutzungseinheit D besteht eine Deckendffnungen im Bereich der Haupttreppe
zwischen dem Erd- und Obergeschoss zur internen Verbindung der zwei Ebenen und zur groBziigigen offenen Gestal-
tung und praxisgerechten Nutzung der Geschosse bei einer vorhandenen Fliiche von ca. 429,48 m? (Ebene Hochpar-
terre 223,71 m? + Ebene OG 205,77 m?) > 400 m? Gegen die Fldcheniiberschreitung bestehen aus brandschutztechni-
scher Sicht keine Bedenken, da durch die geplante Brandmeldeanlage in der Schutzkategorie 1 mit nicht automati-
schen und den geplanten automatischen Brandmeldern sowie Aufschaltung zur Feuerwehr ein Brand friihzeitig be-
merkt werden kann und eine friihzeitige Evakuierung zu den jeweils geschossweisen baulichen Rettungswegen gege-
ben ist. In Verbindung mit einer geordneten Rdumung unter Aufsicht des Lehrpersonals und der friihzeitigen Alarmie-
rung der sich im Gebdude aufhaltenden Personen ist eine ziigig ablaufende Réumung sichergestelit. Dariiber hinaus
wird durch die Bildung von brandschutztechnisch abgetrennten Bereichen und die Herstellung voi - -
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pen die Rettungswegsituation und der Léschangriff erheblich verbessert. In brandschutztechnischer Hinsicht beste-
hen gegen die bestehende Verbindung deshalb beziiglich der Personenrettung und der Durchfiihrung wirksamer
Lascharbeiten im Brandfall keine Bedenken. Die Schutzziele nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfiilit. Fiir die
abweichende bestehende Ausfiihrung von §31 BbgBO ist eine Abweichung Erleichterung gem. §67-§ 51 BbgBO durch
den Priifingenieur fiir Brandschutz zuzulassen.

—> 6.5 Trennwande
= Anforderungen

Trennwénde sind als raumabschlieBende Bauteile erforderlich zwischen Nutzungseinheiten und anders genutzten
R&umen sowie zum Abschluss von Rdumen mit erhdhter Brandgefahr erforderlich und missen innerhalb von Geschos-
sen ausreichend lang widerstandsfahig gegen die Brandausbreitung sein. Sie missen die Feuerwiderstandsfahigkeit
der tragenden und aussteifenden Bauteile des Geschosses haben, jedoch mindestens feuerhemmend sein. Bei Réu-
men mit erhdhter Brandgefahr missen sie feuerbestandig sein. (§29(1) bis (2) BbgBO).

—> Die Trennwéande sind bis zur Rohdecke, im Dachraum bis unter die Dachhaut zu fiihren. Werden in Dachraumen Trenn-
wande nur bis zur Rohdecke gefiihrt, ist diese Decke als raumabschlieBendes Bauteil einschlieBlich der sie tragenden
und aussteifenden Bauteile feuerhemmend herzustellen (§ 29 (4) BbgBOQ).

Turéffnungen in diesen Trennwanden miissen feuerhemmende, dicht- und selbstschlieBende Abschllsse {nach DIN
EN 13501-2 EI,30-C und nach DIN 4102-5: T 30) haben.

—> 6.5.1 Trennwande zwischen Teilnutzungseinheiten

Bestand / Planung

Die zu bewertende Grundschule mit Hort stellt eine wirtschaftlich zusammenh&ngende Nutzungseinheit dar, welche zu
den Betriebszeiten durch ein und denselben Nutzerkreis genutzt wird. Es finden im Objekt keine Fremdvermietungen
statt. Zur Verbesserung der Rettungsweg- und Angriffssituation durch die Feuerwehr und zur Vorbeugung der Brand-
und Rauchausbreitung wird das Gebaude durch Trennwande nach § 29 Abs. 2 Nr. 1 BbgBO in brandschutztechnisch
voneinander abgetrennte Teilbereiche unterteilt. (vgl. Kapitel horizontale Rettungswege und Brandschutzpléne)

Im Hochparterre wird die Gber zwei Ebenen verlaufende Teilnutzungseinheit D durch feuerbestandige Trennwénde zu
den angrenzenden Teilnutzungseinheiten C und E abgetrennt. Im Obergeschoss wird die TNE D ebenfalls brandschutz-
technisch zu den angrenzenden TNE G und F abgetrennt. Die geplanten Tirabschllisse im Erdgeschoss (Hochparterre)
und Obergeschoss werden als feuerhemmende, rauchdichte und selbstschlieBende Tiren (T30 RS} ausgefiihrt.

Die als Trennwénde herangezogenen und in den Brandschutzplénen visualisierten Wandbereiche sind gemé&8B den vor-
liegenden Bestands- und Architektenpléanen als massive Mauerwerkswande mit Wanddicken von mindestens > 24 cm
vorhanden. Die Trennwande zwischen der TNE D und der TNE E bzw. TNE F stellen hierbei die Wand zur Haupttreppe
dar. Bei der Trennwand zwischen den TNE C bzw. G und D im Hochparterre handelt es sich um die ehemalige AuBen-
wand am s(idlichen Giebel des Hauptgeb&udes. Die bestehenden Mauerwerkswande erflillen gem. DIN 4102-4 ab einer
Starke von 1156 mm die in der zu bewertenden Schule erforderlichen, feuerbestandigen Anforderungen.

Die Feuerwiderstandsfahigkeit der geplanten bzw. bestehenden Trennwénde ist im Bestand feuerbestandig, die der
Holzbalkendecken im Hauptgebaude jedoch feuerhemmend. GemaB § 29 (3) BbgBO missen Trennwande die gleiche
Feuerwiderstandsfahigkeit wie die Decken haben. Es handelt sich hierbei um eine bestehende bauliche Bestandssitu-
ation, ein systemkonformer Anschluss der bestehenden Deckenkonstruktionen an die Trennwénde gemaB geltendem
Bauordnungsrecht ist wirtschaftlich unverhaltnismaBig und nicht zielfiihrend und insofern nicht
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die bereits im Bestand vorhandene Ausflihrung bestehen aus brandschutztechnischer Sicht beziiglich der Personen-
rettung und der Durchfihrung wirksamer Ldscharbeiten im Brandfall keine Bedenken, da durch die geplanten Bau-
maBnahmen innerhalb der Schule die brandschutztechnische Rettungswegsituation und der Angriff der Feuerwehr
sowie die Gefahr der Brand- und Rauchausbreitung im Gebaude erheblich verbessert wird. Aus Sicht der Verfasserin
ist aus v.g. Griinden die Beantragung einer Abweichung fir die im Bestand vorhandenen Anschlisse der feuerbestén-
digen Trennwénde an die feuerhemmenden Deckenkonstruktionen nicht erforderlich. Die bestehenden Anschlisse
verbleiben unter dem Aspekt der v.g. Griinde gem&B Bestand.

Vorhandene ggf. nicht geschottete Leitungs- und Kabeldurchfiihrungen sind im Rahmen der BaumaBnahmen mit klas-
sifizierten Schotts in feuerbesténdiger Feuerwiderstandsdauer auszufiihren.

—> 652 Trennwénde fiir Rdume mit Explosions- oder erhohter Brandgefahr

Bestand / Planung

Die Brandenburgische Bauordnung definiert hhere Anforderungen an den Feuerwiderstand und den Raumabschluss
zu angrenzenden Rdumen ausschlieBlich fir Miillsammelrdume. Innerhalb des Gebdudes befindet sich kein Miliraum.
Hausanschlussrdume und Technikrdume entsprechen bauordnungsrechtlich nicht dem Gefahrdungspotential eines
Miillsammelraumes und sind folglich nicht als Raume mit erhéhter Brandgefahr zu bewerten.

Im Anbau des Souterrains befinden sich der Heizungsraum sowie ein abgetrennter Raum fiir die Lagerung von 0lin 5 x
2.500 L Behéltern, die aufgrund der Nutzung als Raume mit einem erhthten Gefahrdungspotential zu bewerten sind.
Die vorgenannten Raume grenzen an die Teilnutzungseinheit A sowie an den Hausmeisterraum. Im Bestand sind die
Umfassungswande dieser Rdume aus massivem Mauerwerk in einer Dicke von mindestens 24 cm vorhanden, sodass
von einer feuerbestandigen Qualitat auszugehen ist. S&mtliche Tiréffnungen in den v.g. Trennwénden sind augen-
scheinlich als T30-Tiren vorhanden.

Vorhandene ggf. nicht geschottete Leitungs- und Kabeldurchfihrungen sind im Rahmen der BaumaBnahmen mit klas-
sifizierten Schotts in feuerbesténdiger Feuerwiderstandsdauer auszufihren.

—> 6.6 Bauliche Anforderungen an Rettungswege

—> 6.6.1 Notwendige Treppen innerhalb des Gebaudes

Anforderung

Die tragenden Teile notwendiger Treppen missen in Gebduden der Gebdudeklasse 5 aus nichtbrennbaren Baustoffen und
feuerhemmend sein[...] sein. (§ 34 (4) BbgB0)

Bestand / Planung

Bei der Treppenkonstruktion im Bereich der notwendigen Haupttreppe, die vom Souterrain bis zum Obergeschoss
flhrt, handelt es sich um eine massive Treppenkonstruktion aus Beton, die bauordnungsrechtlichen Anforderungen im
Bestand sind damit erfllt.

Innerhalb des notwendigen Treppenraumes im Querfiligel des Hauptgebdudes sind die tragenden Bauteile der not-
wendigen Treppe von der Ebene auf Hofniveau bis zum Dachgeschoss aus Holz ausgefihrt. Die Trittstufen und Podes-
te sind z.T. augenscheinlich mit einem Linoleumbelag ausgefihrt. Die Bodenbeldge geh&ren nicht zur Tragkonstrukti-
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on der Treppe. Das Treppengelander sowie die Handl&dufe bestehen ebenfalls aus Holz. Zum Untergeschoss ist die
Treppe massiv hergestellt.

Die Holztreppen vom EG bis zum DG erfiillen somit nicht die Anforderungen gem. § 34 (4) BbgB0. GemaB den Forderun-
gen aus der Baugenehmigung 94/4/00375/Mel/1/63 vom 13.10.1994 im Rahmen des Dachgeschossausbaus zum Schul-
hort sowie der Erganzungsniederschrift der Brandverhiitungsschau vom 07.01.2020 seitens der Unteren Bauauf-
sichtsbehérde wurden brandschutztechnische ErtiichtigungsmaBnahmen in Form von Brandschutzplatten an der
Unterseite der hdlzernen Treppenlaufe und Podeste gefordert. Inwieweit diese MaBnahmen umgesetzt wurden, kann
ohne weitere Untersuchungen nicht beurteilt werden. Augenscheinlich weisen die Unterseiten der Treppenldufe einen
Anstrich auf. Die Unterseiten der Podeste sind augenscheinlich entweder verputzt oder mit Trockenbauplatten be-
kleidet. Es handelt sich hierbei um eine bestehende und im Zuge des Dachgeschossausbaus zum Schulhort genehmig-
te bauliche Bestandssituation, weitere nachtragliche brandschutztechnische ErtiichtigungsmaBnahmen an den
Holztreppen gemaB geltendem Bauordnungsrecht sind wirtschaftlich unverhaltnismaBig und nicht zielfihrend und
insofern nicht umzusetzen. Eine nachtragliche nichtbrennbare unterseitige Bekleidung von Holztreppen kann Proble-
me hinsichtlich z.B. statischer und architektonischer Art bringen. Dies gilt insbesondere deshalb, weil die Nutzungsfa-
higkeit eines Rettungsweges im Brandfall nicht nur von seiner Tragféhigkeit abhangt, sondern in hohem MaBe von der
tatsachlichen Begehbarkeit im Brandfall. Die Nutzbarkeit der vorhandenen Holztreppe im Brandfalle wird durch Rauch
und Brandgase sehr viel frither eingeschréankt als durch die direkte Flammeneinwirkung. Der notwendige Treppenraum
wird von s@mtlichen Brandlasten wie Gardienen, Wand- und Stehtafeln etc. berdumt und kiinftig dauerhaft brandlast-
frei gehalten. Die vorhandenen Tlrabschliisse zu den anschlieBenden Teilnutzungseinheiten werden durch T30 RS-
Taren ersetzt. Selbiges gilt flir den Zugang zum Souterrain.

Eine Abweichung vom geltenden Bauordnungsrecht fiir die vorliegende und genehmigte Bestandssituation der Treppe
muss aus Sicht der Verfasserin formal nicht beantragt werden. Eine Nutzungsanderung liegt nicht vor. Ein konstrukti-
ver Eingriff in die bestehende Treppenkonstruktion erfolgt ebenfalls nicht. Aufgrund der geplanten MaBnahmen und
der damit einhergehenden erforderlichen ganzheitlichen Neubewertung der brandschutztechnischen Infrastruktur
und Rettungswege wird deshalb fir die Holztreppe im Rahmen des Genehmigungsverfahrens eine Erleichterung fir
die Abweichung von § 34 (4) BbgBO gemaB §67§ 51 BbgBO beantragt.

5. Erleichterung: In Gebéuden der GK 5 sind die tragenden Teile von Treppen gemaB § 34 (4) BbgBO feuerhem-
mend und nichtbrennbar auszufiihren. Die notwendige Treppe innerhalb des notwendigen Treppenraumes im Querflii-
gel des Hauptgebdudes ist im Bestand aus einer Holzkonstruktion hergestelit. Holz ist beziiglich der Baustoffklasse ein
normalentflammbarer Baustoff. Die Anforderung an die Baustoffklasse der tragenden Bauteile und die erforderliche
Feuerwiderstandsdauer von 30 Minuten ist damit nicht erfiillt. Die Abweichung ist aus Sicht der Verfasserin aus fol-
genden Griinden in brandschutztechnischer Hinsicht vertretbar: In Anlehnung an die durch die Materialpriifanstalt
Braunschweig vorgenommenen Versuche (Brandschutztechnische Bewertung alter Baukonstruktionen, P. Nause)
kénnen die Treppenliiufe und Podeste aufgrund ihrer Dicken und Holzqualitéiten in Anlehnung an die DIN 4102-4 mit ca.
30 min Feuerwiderstand eingeschiitzt werden. Durch die Umbau- und SanierungsmaBnahmen im Gebdude wird das
Sicherheitsniveau hinsichtlich der Personenrettung und des Léschangriffs erheblich verbessert. Die Treppe befindet
sich in einem dauerhaft brandlastfrei zu haltendem Treppenraum. Samtliche Tiirabschliisse zu angrenzenden Teilnut-
zungseinheiten werden als T30 RS-Tiiren hergestellt. Zudem wird das gesamte Gebiiude durch die geplante Brandmei-
deanlage in der Schutzkategorie 1 mit automatischen und nichtautomatischen Brandmeldern iiberwacht, sodass eine
friihzeitige Detektion und Alarmierung und eine ziigige geordnete Selbstrettung der Nutzer unter Aufsicht des Lehr-
personals sowie durch die geplante Aufschaltung zur Leitstelle der Feuerwehr eine friihzeitige Alarmierung der Ein-
satzkrifte maglich sind. Die Abweichung ist aus den v.g. Griinden in brandschutztechnischer Hinsicht vertretbar. Die
Schutzziele nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfiilit. Fiir die abweichende Ausfiihrung von § 34 {1) BbgBO ist

eine Erleichterung Zulassung-einer-Abweichung-gem-§-67 von § 34 (4)BbgBO durch den Priifingenieur fiir Brandschutz
2u erwirken.
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—> 6.6.2 Notwendige Treppen auBBerhalb des Geb3udes

Anforderungen

Die tragenden Teile von AuBentreppen, deren Nutzung ausreichend sicher ist und im Brandfall nicht geféhrdet werden
kann, missen aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen. (§ 34 (4) BbgBO0)

Notwendige Treppen sind als AuBentreppe zuldssig, wenn ihre Nutzung ausreichend sicher ist und im Brandfall nicht ge-
fahrdet werden kann. (§ 35(1) BbgBO)

Bestand / Planung

Bie notwendigen Treppen im AuBenbereich zur ErschieBung des Hochparterres und der Werkstatt des Hausmeisters
im Souterrain wurden massiv errichtet und sind nichtbrennbar hergestellt. Die Treppen erfillen augenscheinlich die
Anforderungen der Bauordnung.

Fir die neugeplante AuBentreppe aus dem Sanitartrakt sowie fiir den geplanten Fluchtsteg auf dem Dach des Sani-
tartrakts und die neue anschlieBende AuBentreppe sind die zuvor genannten nichtbrennbaren Anforderungen umzu-
setzen. Bei den AuBentreppen handelt es sich um baurechtlich notwendige Treppen, sodass die Anforderungen gemas
DIN 18065 einzuhalten sind.

Dariiber hinaus mlssen die Treppen so positioniert und geman DIN 18065 ausgebildet werden, dass ihre Nutzung aus-
reichend sicher ist und im Brandfall nicht gefahrdet werden kann.

Die neu geplante AuBentreppe aus dem Sanitartrakt veriduft aufgrund der baulichen Bestandssituation direkt am
Fenster des Klassenraumes der Klasse 1. bis zum rlickwartigen Hof. Gegen die Positionierung der AuBentreppe beste-
hen beziglich der Rettungswegfiihrung keine Bedenken, da es sich bei der Treppe um den 2. Rettungsweg handelt und
zudem nur von der Ebene Hochparterre zum Geléndeniveau Uber eine Hohe von ca. 2 m flhrt. Das Podest der Treppe
ist ca. 1 m tiefer angeordnet als die Unterkante des Fensters. Von einem direkten Rauch- und Brandeintrag ist auf-
grund der glnstig wirkenden héheren Lage des Klassenzimmerfensters nicht auszugehen. Gegebenenfalls aus dem
Fenster schlagende Flammen und Rauch entwickeln sich im Freien vor allem senkrecht vor der Fassade nach oben, die
seitlichen Auswirkungen sind im Verhaltnis dazu gering. Aufgrund der glinstigen geometrischen Anordnung des Fens-
ters und des kurzen und Gbersichtlichen Rettungsweges bestehen keine Bedenken gegen eine ausreichend lange Nut-
zung der AuBentreppe im Brandfall.

Die neue AuBentreppe als 2. RW aus der TNE G im 0OG ist an der riickseitigen fensterlosen AuBenwand des Sani-
tartrakts angeordnet und Uber einen Fluchtsteg auf dem Dach zu erreichen (vgl. auch Abschnitt 6.6.3).

Die detaillierte Ausbildung der Treppenkonstruktionen ist im Rahmen der erforderlichen Ausfiihrungsplanung zu be-
stimmen. Die baulichen Anforderungen gegen Absturzgefahr miissen fiir die geplanten Treppen und den Fluchtsteg
zwingend umgesetzt werden.

Daruber hinaus sind im Rahmen der statischen Bemessung bzw. des Standsicherheitsnachweises des Flachdaches die
geforderten Lastannahmen gemas DIN 14094-2 zu ber{icksichtigen.

Es wird sichergestellt, dass sdmtliche AuBentreppen bei jeder Witterung sicher begehbar sind (z.B. rutschhemmende
Stufen).

———> 6.6.3  Fluchtsteg auf dem Dach des Sanitértrakts

Anforderungen


user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Pfeil


NGENI

art

Be Branaen
atung

Fir die Ausbildung des Fluchtsteges im AuBenbereich ist die DIN 14094 - 2 ,Rettungswege auf flachen und geneigten
Dachern” zu bericksichtigen.

Der Fluchtsteg und die seitliche Absturzsicherung des Fluchtweges sind analog zu Laubengangen, die als Fluchtweg
dienen, schutzzielorientiert gemaB § 36 (6) BbgBO nichtbrennbar als aufgestanderte nichtbrennbare Gitterrostkon-
struktion geplant.

Planung

Der zweite Rettungsweqg aus der TNE G im Obergeschoss verlauft Gber einen neu herzustellenden Fluchtsteg auf dem
Flachdach des Sanitartrakts mit Anschluss an die neue AuBentreppe. Das Fenster zum Fluchtsteg wird als bodentiefes
Fenster ausgebildet.

Die Tragkonstruktion des Fluchtsteges bildet das massive Stahlbetondach ber dem Sanitartrakt (vgl. auch Abschnitt
6.7).

Alle Bestandteile des zweiten Rettungsweges einschlieBlich der Verbindungsmittel zum Dachtragwerk sind nicht-
brennbar aus metallischen Werkstoffen herzustellen und miissen entsprechend gegen Korrosion geschiitzt werden.

Die Laufftachen sind mindestens in einer Rutschhemmung der Bewertungsgruppe R11 bzw. R10/V4 nach DIN 51130
auszufiihren. Die Laufflache muss zu jeder Zeit frostsicher begehbar sein (z.B. durch Gitterroste).

Der Fluchtsteg ist beidseitig mit einem Geldnder auszubilden, die lichte Breite zwischen den Gelandern muss in Ab-
hangigkeit der darauf angewiesenen Personen mindestens 1,20 m betragen.

Die Hohe des Gelanders ist mit mindestens 1,10 m vorzusehen und sollte mit vertikalen Flllstdben mit einem Abstand <
180 mm ausgefiihrt werden.

Unter dem Rettungssteq ist ein minimaler Abstand von 30 cm zur Dachhaut einzuhalten, um im Winter einen ausrei-
chend groBen Schneestauraum zu gewahrleisten.

6.6.4 Notwendiger Treppenraum

Anforderungen

Jede notwendige Treppe muss zur Sicherstellung der Rettungswege aus den Geschossen ins Freie in einem eigenen,
durchgehenden Treppenraum liegen {notwendiger Treppenraum). Notwendige Treppenriume miissen so angeordnet und
ausgebildet sein, dass die Nutzung der notwendigen Treppen im Brandfall ausreichend lang méglich ist. Notwendige
Treppen sind chne eigenen Treppenraum zuldssig|[...]

2. fir die Verbindung von hdchstens zwei Geschossen innerhalb derselben Nutzungseinheit von insgesamt nicht
mehr als 200 Quadratmeter, wenn in jedem Geschoss ein anderer Rettungsweg erreicht werden kann,

3. als AuBentreppe, wenn ihre Nutzung ausreichend sicher ist und im Brandfall nicht gefGhrdet werden kann. (§ 35(1)
BbgBO)

Die Wande der notwendigen Treppenrédume in Geb&uden der Geb&udeklasse 5 sind geman § 35 (4) BbgBO als raumab-
schlieBende Bauteile in der Bauart Brandwand auszufihren. Der obere Abschluss notwendiger Treppenrdume muss
als raumabschlieBendes Bauteil die Feuerwiderstandsfahigkeit der Decken des Gebaudes haben; dies gilt nicht, wenn
der obere Abschluss das Dach ist und die Treppenraumwaénde bis unter die Dachhaut reichen. Die Tlren sind in Abhan-
gigkeit von der angeschlossenen Nutzung auszubilden:

(6) In notwendigen Treppenrdumen miissen Offnungen
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1. zu Kellergeschossen, zu nicht ausgebauten Dachrdumen, Werkstétten, Laden, Lager- und dhnlichen Réumen so-
wie zu sonstigen Réumen und Nutzungseinheiten mit einer Fléiche von mehr als 200 m? Brutto-Grundfidche, aus-
genommen Wohnungen, mindestens feuerhemmende, rauchdichte und selbstschiieBende Abschliisse,

2. zunotwendigen Fluren rauchdichte und selbstschlieBende Abschiisse,
3. zu sonstigen RGumen und Nutzungseinheiten mindestens dicht- und selbstschlieBende Abschilsse

haben. Die Feuerschutz- und Rauchschutzabschliiisse diirfen lichtdurchldssige Seitenteile und Oberlichter enthalten,
wenn der Abschluss insgesamt nicht breiter als 2,50 m ist. (§35(6) BbgBO)

(5)In notwendigen Treppenrdumen und in RGumen nach Absatz 3 Satz 2 miissen
1. Bekleidungen, Putze, Démmstoffe, Unterdecken und Einbauten aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen

2. Wédnde und Decken aus brennbaren Baustoffen eine Bekleidung aus nichtbrennbaren Baustoffen in ausreichen-
der Dicke haben,

3. Bodenbeldge, ausgenommen Gleitschutzprofile, aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen bestehen.
(§35(5)BbgB0)

Notwendige Treppenrdume sind brandlastfrei zu halten. Leitungs- und Kabeifthrungen, die nicht zur Versargung oder
zum sicheren Betrieb des Treppenraumes dienen, sind feuerbesténdig gem. MLAR zum Treppenraum hin abzuschot-
ten. ELT-Verteiler-Einheiten sind gem. MLAR mindestens feuerhemmend abzuschotten.

Bestand /Planung

GemaB den zur Verfligung stehenden Unterlagen und der vor Ort gesichteten Situation sind die Wande des notwendi-
gen Treppenraumes im Querfiligel des Hauptgebaudes als Mauerwerkswande mit einer Dicke von ca. 24 cm vorhanden.
GeméB der Tabelle NA.B.1.5 des Anhangs B der DIN EN 1996-1-2/NA kdnnen Mauerwerkswande ab einer Dicke von 24
cm als auch unter zusatzlicher mechanischer Beanspruchung feuerbestindig eingestuft werden. Die Anforderungen
der Bauordnung werden somit im Bestand augenscheinlich erfdillt.

Der obere Abschiuss notwendiger Treppenrdume muss als raumabschlieBendes Bauteil die Feuerwiderstandsfahig-
keit der Decken des Gebaudes (hier feuerbesténdig) haben.

————> Die Treppenraumwénde werden augenscheinlich im Bestand nicht bis unter die Dachhaut gefihrt. Die Qualitst des

vorhandene Tur
TNE E zum
TR verbleibt

Nachriistung dts

elektr. UV
versetzen

oberen Abschlusses konnte im Rahmen der Bestandsaufnahme und aufgrund fehlender Bestandsunterlagen jedoch
nicht eindeutig festgestellt werden. Dementsprechend ist der obere Abschluss im Rahmen der UmbaumaBnahmen zu
prifen und ggf. in feuerbestandiger Qualitat herzustellen.

Die Turen zu den angrenzenden Teilnutzungseinheiten und zum Souterrain werden als feuerhemmende, rauchdicht-
und selbstschlieBende Tlren (T30 RS) hergestaellt.

Im Ergebnis der Vorortbegehung am 04.02.2022 soll gem. Forderung der Unteren Denkmalschutzbehérde die vorhan-
dene doppelfligelige Tiir von der TNE E zum notwendigen TR im Hochparterre im Bestand verbleiben. Die Tirfligel
werden hierbei im téglichen Betrieb an den angrenzenden Wanden fest verankert werden. Der neue erforderliche T30
RS-Tilrabschluss soll gem. Forderung der Unteren Bauaufsicht in Abstimmung mit der Unteren Denkmalschutzbehor-
de und der Gemeinde Am Mellensee in die TNE E versetzt werden, sodass der kleine Vorflur kiinftig Bestandteit des
notw. Treppenraumes ist. (vgl. Brandschutzplan). Die Bestandstiiren zum Lehrerzimmer und zum Hortbiiro werden auf
die Qualitat ,dicht- und selbstschlieBend” nachgeriistet.

Die TUr zum Souterrain wird hierbei in der unteren Ebene eingebaut, sodass auf eine brandschutztechnische Ertiichti-
gung des Kellerabganges verzichtet werden kann. Die unterhalb des Treppenlaufs vorhandene elektrische Untervertei-
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FuBbodenbelag

n a ng g a nte

iung wird im Ergebnis der Vorortbegehung am 04.02.2022 aus dem notwendigen Treppenraum entfernt und in den
kleinen 6stlichen HAR-Raum verlegt. Ein klassifizierter Tirabschluss zum HAR-Raum ist nicht erforderlich.

Brennbare Leitungen und Kabel sind, sofern sie nicht zur Versorgung oder zum sicheren Betrieb des Treppenraumes
dienen, auBerhalb des Treppenraumes oder in feuerbesténdigen Installationskanalen bzw. gemaB MLAR zu verlegen.
Sich im Treppenraum befindende Elektroverteilungen sind geméaB MLAR durch mindestens feuerhemmende Bauteile
zum Treppenraum hin abzutrennen.

Die Wande und Decken im notwendigen Treppenraum sind augenscheinlich mineralisch verputzt. Die nichtbrennbaren
Anforderungen an die Wande und Decken werden augenscheinlich eingehalten.

Die Handldufe sind als Holzldufe ausgefiihrt worden. Der FuBbodenbelag besteht aus Holz und bereichsweise aus Lino-
feum. Linoleum gilt nach DIN 4102-4 als ein schwerentflammbares Material. Aufgrund des bestehenden Bestands-
schutzes ist eine grundsatzliche Anpassung/ Ertlichtigung der Ausbaustoffe im Bereich des Rettungsweges nicht
erforderlich.

Die Treppe im westlichen Geb&udeflligel des Hauptgebaudes wird zur weiterhin groBziigigen, offenen Gestaltung und
Nutzung als notwendige Treppe ohne einen notwendigen Treppenraum bewertet. Die Podeste kdnnen somit in den
schulischen und padagogischen Tagesablauf als zusatzliches Raumangebot integriert werden. Vorgesehene Mablie-
rungen diirfen hierbei die Rettungswege nicht einschranken und missen fest verankert sein. Die Treppe fihrt (iber
zwei Ebenen (BGF ca. 429,48 m® > 200 m?) innerhalb der TNE D und verbindet das Hochparterre mit dem Oberge-
schoss.

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ist fir den Verzicht eines notwendigen Treppenraumes und der Flachen-
Gberschreitung eine Erleichterung flir die Abweichung von § 35(1) gemaB § 67 BbgBO zu beantragen.

6. Erleichterung: Die iiber zwei Ebenen fiihrende notwendige Treppe in der Teilnutzungseinheit D (BGF ca. 429,48
m? > 200 m?) wird nutzungsbedingt ohne einen notwendigen Treppenraum ausgefiihrt. Notwendige Treppen sind ohne
eigenen Treppenraum gemiB § 35 (1) BbgBO fiir die Verbindung von héchstens zwei Geschossen innerhalb derselben
Nutzungseinheit von insgesamt nicht mehr als 200 m? BGF zuldssig, wenn in jedem Geschoss ein anderer Rettungsweg
erreicht werden kann. Gegen die Fiéicheniiberschreitung bei Verzicht eines notwendigen Treppenraumes bestehen aus
brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken, da durch die geplante Brandmeldeanlage in der Schutzkategorie 1 mit
Aufschaltung zur Feuerwehr ein Brand friihzeitig bemerkt werden kann und eine friihzeitige Evakuierung zu den je-
weils geschossweisen baulichen Rettungswegen gegeben ist. In der TNE D sind in beiden Ebenen zwei weitere sichere
Rettungswege unter Einhaltung der maximal zuldssigen Rettungswegléngen vorhanden. Durch die brandschutztech-
nisch abgetrennte TNE F und G im Obergeschoss ist der sichere Bereich bereits nach max. 15 m erreichbar. Auch wird
durch den Anbau von Aulentreppen und die Bildung von brandschutztechnisch abgetrennten TNE die Rettungsweg-
und Angriffswegsituation deutlich verbessert. In Verbindung mit einer geordneten Riumung unter Aufsicht des Lehr-
personals und der friihzeitigen Alarmierung der sich im Gebdiude aufhaltenden Personen ist eine ziigig ablaufende
Rdumung sichergestelit. In brandschutztechnischer Hinsicht bestehen gegen die geplante Verbindung deshalb beziig-
lich der Personenrettung und der Durchfiihrung wirksamer Léscharbeiten im Brandfall keine Bedenken. Die Schutzzie-
le nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfiilit. Fiir die abweichende bestehende Ausfiihrung von §35 (1) BbgBO0 ist
eine Erleichterung von §35 (1) BbgBO0 die-Zulassung-einer-Abweichung-gem-—§-67BbgB0 durch den Priifingenieur fiir

Brandschutz zu erwirken.

6.6.5 Notwendige Flure

GemaB der vorliegenden Planung werden aufgrund der Nutzung innerhalb der Schule keine notwendigen Flure ausge-
bildet. Die vorhandenen Fiure kénnen somit in den schulischen und padagogischen Tagesablauf als zusatzliches Rau-
mangebot integriert werden. Zur Sicherstellung der Rettungswege ist es erforderlich, dass dauerhaft eine lichte Ret-


user
Hervorheben

user
Texteingabe
Fußbodenbelag

user
Hervorheben

user
Pfeil


Banke und Garderobe
entfernen

3B BR FTZ EUR
T'ho m nPa m
er)
ung Guta hten

tungswegbreite von mindestens 1,20 m sichergestellt ist. Die insbesondere in der TNE F im Bereich des internen Flu-
res vorhandenen Bénke und Garderoben flihren zu einer Einengung des Rettungsweges und sind somit zu entfernen.
Nach Angaben der Gemeinde Am Mellensee wurde die Garderobe vollstandig entfernt und in das Dachgeschoss ver-
legt. Selbiges gilt fir die Garderobe im Vorflur im Souterrain. } i i

6.7 Dacher

Anforderung

Grundsdtzlich missen Décher einer Brandbeanspruchung von auBen infolge von Flugfeuer und strahlender Wérme aus-
reichend lang bestehen (harte Bedachung)(§32 BbgB0).

Als ,harte Bedachungen” gelten u.a. die in der DIN 4102-4 Abschnitt 11.4 aufgefihrten gegen Flugfeuer und strahlende
Waérme widerstandsfihigen Bedachungen.

Dacher von Anbauten bzw. Décher zu riickspringenden Fassaden, die an AuBenwdnde mit Offnungen oder an AuBenwénde
ohne Feuerwiderstandsdauer anschlieBen, miissen innerhalb eines Abstandes von 5 m als raumabschlieBende Bauteile
flir eine Brandbeanspruchung von innen nach auBen die gleiche Feuerwiderstandsfdhigkeit wie die Geschossdecken auf-
weisen(vgl. § 32 Abs. 7 nach BbgBO)

Bestand / Ausfithrung

Die vorhandene im Abschnitt 3.2 beschriebene Bedachung der Gebaudeteile entspricht der geforderten Bestandigkeit
gegen Flugfeuer und Warmestrahlung von auBen. Nach aktuellen Vorschriften besteht kein Anpassungsbedarf der
genehmigten Bestandssituation.

Der zur TNE D zugehérige hofseitige Eingangsbereich besitzt als oberen Abschluss ein Glasdach. Es handelt sich um
eine genehmigte Bestandssituation. Das Glasdach schlieBt an die AuBenwand mit einer Fenster6ffnung der dariiber
liegenden TNE C an. Beziiglich eines mdglichen Brandlberschiag aus dem Eingangsbereich Uber das Glasdach in die
obere TNE C bestehen gegen die genehmigte Bestandssituation aus folgenden Griinden keine Bedenken: Bei dem
Eingangsbereich handelt es sich um eine nichtbrennbare Konstruktion und einen weitgehend brandlastfreien Bereich.
In Verbindung mit einer geordneten R&umung unter Aufsicht des Lehrpersonals und der frithzeitigen Alarmierung
durch die geplante Brandmeldeanlage in der Schutzkategorie 1interne Hausalarmierungsantage dersichin der TNEC
aufhaltenden Personen ist eine zligig ablaufende Raumung sichergestellt. Die TNE C kann auf kurzem Wege Uber die
neue AuBentreppe verlassen werden.

Die Dachdecke des Sanitartrakts bildet den oberen Abschluss der darunter liegenden TNE B und schlieBt an die aufge-
henden AuBenwéande mit Fensterdffnungen der TNE G an. AuBerdem bildet die Dachdecke die Tragkonstruktion des 2.
Rettungsweges aus der TNE G im Obergeschoss. Insofern muss die Dachdecke das Kriterium an den Raumabschluss
erflllen. Gem4B § 32 (7) BbgBO muss das Dach als raumabschlieBendes Bauteil von innen nach auBen einschlieBlich
der tragenden und aussteifenden Bauteile feuerbestandig sein, um einen Brandiiberschlag aus der TNE B zu verhin-
dern und den Rettungsweg aus dem OG liber den Fluchtsteg sicherstelien. Die Dachdecke des Sanitértrakts ist gemas
den vorliegenden Unterlagen aus 20 cm dicken massiven Stahlbetondecken errichtet, sodass die Dachdecke als feu-
erbestandig einzustufen ist (vgl. Abschnitt 6.4).

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 18, 15838 Am Mellensea
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6.8 AuBenwande und AuBenwandbekleidungen

Anforderungen

AuBenwénde und AuBenwandteile wie Briistungen und Schiirzen sind gem. § 28 BbgBO so auszubilden, dass eine
Brandausbreitung auf und in diesen Bauteilen ausreichend lange begrenzt ist. GemaB § 28 (2) der BbgBO sind AuBen-
wande nichtbrennbar oder brennbar als feuerhemmendes, raumabschlieBendes Bauteil auszubilden. Fir tragende
AuBenwande gelten die Anforderungen an tragende Bauteile. AuBenwandverkieidungen und Oberflachen von AuBen-
wanden sind mindestens schwerentflammbar (Baustoffklasse B 1) auszufiihren.

Bestand
Die tragenden AuBenwande des Gebaudes sind massiv aus verputztem Mauerwerk / Klinker hergestelit.

Die geforderte Baustoffklasse A fir die tragenden AuBenwénde gelten unter Beachtung der genannten Anforderungen
im Bestand als erf(llt (Abschnitt 2.2.1 DIN 4102-4). Die Bauteile sind als nichtbrennbar einzuordnen. Die Anforderungen
an die Baustoffklasse werden somit erfillt.

7. Anlagentechnischer Brandschutz
71 Brandmelde- und Alarmierungsanlage
Anforderungen

GemaB der VV TB ist die Muster-Richtlinie ber bauaufsichtliche Anforderungen an Schulen (Muster-Schulbau-
Richtlinie - MSchulbauR) zu beachten.

Schulen missen Alarmierungsanlagen haben, durch die im Gefahrenfall die RGumung der Schule oder einzelner Schulge-
bdude eingeleitet werden kann (Hausalarmierung). Das Alarmsignal muss sich vom Pausensignal unterscheiden und in
jedem Raum der Schule gehért werden kénnen. Das Alarmsignal muss mindestens an einer wihrend der Betriebszeit der
Schule stdindig besetzten oder an einer jederzeit zugdnglichen Stelle innerhalb der Schule (Alarmierungsstelle) ausgelést
werden kénnen. An den Alarmierungsstellen miissen sich Telefone befinden, mit denen jederzeit Feuerwehr und Ret-
tungsdienst unmittelbar alarmiert werden kénnen. (Pkt. 9 MSchulbauR)

Bestand / Planung

Das Schulgebdude verfiigt im Bestand lber eine Hausalarmanlage mit blauen Druckknopfmeldern mit der Aufschrift
+Hausalarm®. Die Druckknopfmelder befinden sich im notwendigen Treppenraum in jeder Ebene, im Bereich der Haupt-
treppe im Hochparterre und OG sowie im Souterrain. Telefone zur Alarmierung der Feuerwehr und des Rettungsdiens-
tes wurden vor Ort nicht vorgefunden. Inwieweit sich ein Telefon im Sekretariat befindet ist nicht bekannt. Automati-
sche Melder filr die interne Alarmierungsanlage sind gemaR Punkt 9 MSchulBauR nicht erforderlich.

In der zu bewertenden Schule werden aufgrund der in Teilbereichen besonderen Rettungswegsituation und zur Kom-
pensation der im Nachweis benannten baulichen Méangeln und Abweichungen ( z.B. unzureichende Feuerwiderstande,
nicht definierte Bauteilqualitdten, Unterteilung von Teilnutzungseinheiten ohne notwendige Flure > 200 m?) aus Sicht
der Verfasserin die Evakuierung unterstitzende MaBnahmen durch die Installation von zuséatzlichen automatischen
Brandmeldern erforderlich. Die Brandmeldeanlage soll gemaB den Forderungen der Brandschutzdienststelle und der
Unteren Bauaufsichtsbehérde in der Schutzkategorie 1(Vollschutz) ausgefiihrt werden.

Die Betriebssicherheit und Wirksamkeit der Anlage ist durch einen Priifsachversténdigen zu bescheinigen.

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Meilensee
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Die Ausgestaltung der Anlage ist nachfolgend beschrieben.

—_> 7.11 Brandmeldeanlage

Bei der Konzeption und Erweiterung der Anlage sind die folgenden Ausfiihrungen sowie in Anlehnung die DIN 14675 und
die einhergehend geltenden Richtlinien und Normenreihen wie DIN VDE 0833 und DIN EN 54 zugrunde zu legen

Im vorliegenden Objekt sind durch die Brandmeldeanlage (BMA) mindestens folgende Schutzziele zu erreichen:

- Entdeckungvon Branden in der Entstehungsphase sowie eindeutiges Lokalisieren des Gefahrenbereiches
und dessen Anzeige;

- schnelle Information und Alarmierung der betroffenen Menschen;

- schnelle Alarmierung der Feuerwehr und/oder anderer Hilfe leistender Stellen

——— Das gesamte nachfolgend beschriebene BMA-Konzept ist mit der Brandschutzdienstelle abzustimmen.

—_ 7.1.2 Branddetektion

—> Automatische Brandmelder

Es ist ein geeignetes Brandfriiherkennungssystem mit automatischen Brandmeldern zu installieren, welches die
BrandkenngroBe Rauch detektiert. Bei der Auswahl der Meldertypen ist auf die Besonderheiten der jeweiligen Nut-
zung, Raumhdhe, StérgroBen sowie den Umgebungsbedingen einzugehen. Brandmelder, die in nicht sichtbaren Berei-
chen eingebaut sind, mlssen an dem Boden oder der Decke markiert werden.

—> Nichtautomatische Brandmelder (Handfeuermelder)

Die manuelle Alarmierung im Gebaude wird lGber Druckknopfmelder ausgeldst. Die Handtaster sind gem. DIN 14675 in
der Farbe Rot und mit der Beschriftung ,Feuerwehr” auszuflhren. Die Handausldsung muss an mindestens einer jeder-
zeit flr das zusténdige Schulpersonal zuganglichen Stelle {Alarmierungsstelle) erfolgen.

Hohe DKM Die Handauslgse- bzw. Handansteuervorrichtungen fur die Brandmeldeanlage sind ca. 1,50 m hoch (ber dem FuBbo-
den zu installieren.

Ergénzend ist im Schulgebdude die Funktion der Hausalarmanlage gem. MSchulbauR zu erfillen. Entsprechend muss
—> das Alarmsignal mindestens an einer wahrend der Betriebszeit der Schule standig besetzten oder an einer jederzeit
zuganglichen Stelle innerhalb der Schule (Alarmierungsstelle) ausgeldst werden kdnnen.

Die manuelle Alarmierung der Hausalarmanlage im Gebaude wird im Bestand Gber Druckknopfmelder ausgeldst. Die
Handausldser sind abweichend von DIN 14675 in der Farbe ,blau” und mit der Beschriftung ,Hausalarm” vorhanden.

im Bestand sind in jeder Ebene der Schule blaue Druckknopfmelder vorhanden, deren Position in den Brandschutzplé-
nen visualisiert ist. Aus Sicht der Verfasserin ist die vorhandene Anzahl und Positionierung der Druckknopfmelder
aufgrund der weiteren geplanten und das Sicherheitsniveau verbessernde MaBnahmen im Gebaude als ausreichend zu
bewerten.
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—_ 713 Uberwachungsumfang

Das gesamte Geb&ude ist nach DIN 14675 in der Schutzkategorie 1 zu liberwachen. Der Vollschutz zieht eine Uberwa-
chung aller R&ume bis auf die in DIN VDE 0833-2 Abschnitt 6.1.3.2 genannten Ausnahmen nach sich.

—_—> 714 Alarmierungs- und Meldebereiche

Bei Ausldsung der Brandmelde- oder Hausalarmanlage wird die gesamte zu bewertende Schule und Hort alarmiert, um
eine frihzeitige R&umung des Geb&udes auch unter Berlicksichtigung der in diesem Nachweis formulierten Abwei-
chungen sicherzustellen. Eine geschoss- oder bereichsweise Trennung ist aufgrund des zusammenhangenden Nut-
zerkreises und der erforderlichen, durch erwachsenes Lehrpersonal gesteuerten Raumung im Gefahrenfall nicht ziel-
fUhrend.

—> 7.1.5 Brandmeldezentrale

GemaB dem Merkblatt der Brandschutzdienststelle des Landkreises Teltow Flaming ,Richtlinien zur Aufschaltung von
Brandmeldeanlagen” Teltow-Fl&ming sind Brandmeldezentralen grundsétzlich an der Feuerwehrzufahrt im Eingangs-
bereich eines Objektes anzubringen. Abweichungen hiervon bedirfen der Zustimmung der Brandschutzdienststelle.

Falls die BMZ nicht in einem sténdig mit unterwiesenen Personen besetzten Raum untergebracht ist, sind Stérungs-
meldungen entsprechend der VDE 0833, Teil 1 Punkt 3.8.7 sowie die Abschaltung der Ubertragungseinrichtung (UE)
mindesten als Sammelanzeige weiterzuleiten.

Der Standort der BMZ ist mit der Brandschutzdienstelle abzustimmen.

—_—> 7.16 Alarmierung (Internalarm)

Im vorliegenden Schulgeb&ude muss das Signal gem. MSchulbauR in jedem Aufenthaltsraum der Schule gehért werden
kénnen.

Durch den Internalarm muss sichergestellt werden, dass bei Gefahr alle Nutzer in der zu bewertenden Schule und Hort
im Gebaude rechtzeitig informiert werden. Die interne Alarmierung muss Uber akustische Signalgeber erfolgen, so-
dass das Signal gem. MSchulbauR in jedem Aufenthaltsraum der Schule gehért werden kann.

Die Signalstérke richtet sich nach den Vorgaben der DIN VDE 0833-2. Als Alarmsignal zur R&umung der Schulen ist ein
DIN-Ton nach DIN 33404-3 zu (ibertragen.

In der Brandschutzordnung sind die entsprechenden Signale fiir den Brandfall und ihre Bedeutung festzulegen.

Es sind geeignete MaBnahmen gegen Fehlalarmierung zu treffen. Durch den BMA-Fachplaner ist festzulegen, ob die
Ausfiihrung der Anlage in der Betriebsart OM(ohne MaBnahmen), TM(technische MaBnahmen) oder PM {personelle
MaBnahmen) geeignet ist, das Fehlalarmrisiko zu minimieren.

—_ 717 Brandweiterleitung (Fernalarm)

Das Ausldsen eines Brandmelders ist gem. Forderung der Brandschutzdienststelle und der Unteren Bauaufsichtsbe-
hérde automatisch mittels einer Alarmibertragungsanlage (AUA) zur Regionalleitstelle Brandenburg weiterzuleiten.
Die Anforderungen der Anschlussbedingungen fiir die Aufschaltung von nicht éffentlichen Brandmeldeanlaaen an die

Brandschutznachweis [ Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Mellensee


user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Hervorheben


tGmbb

konzessionierte Empfangsanlage in der Regionalleitstelle Brandenburg gemaB Merkblatt der Brandschutzdienstelle
des Landkreises Teltow Flaming ,Richtlinien zur Aufschaltung von Brandmeldeanlagen” in der aktueli geltenden Fas-
sung sind einzuhalten.

Die Teilnahme an der Ubertragungsanlage fiir Gefahrenmeldungen (UAG) ist vom Betreiber zu beantragen. Der An-
schluss einer Brandmeldeanlage in der Leitstelle erfolgt auf Antrag. Der Antrag ist schriftlich an den 6rtlich zustandi-
gen Konzessionar fir den Landkreis Teltow-FIdming zu richten.

Der drtlich zusténdige Konzessionr kann bei der

- Brandschutzdienststelle Landkreis Teltow-Flaming, Amt fiir Ordnung, Brand- und Katastrophenschutz, Am
NutheflieB 2 in 14843 Luckenwalde und unter Telefon: 03371608 2156 erfragt werden.

Weitere Anforderungen hinsichtlich der Aufschaltung der Brandmeldeanlage sind dem Merkblatt der Brandschutz-
dienstelle des Landkreises Teltow-Flaming .Richtlinien zur Aufschaltung von Brandmeldeanlagen” zu entnehmen und
zu beachten.

—_—> 7.2 Léscheinrichtungen

—_— 7.2.1 Automatische Loschanlagen

Das Erfordernis fir eine automatische Léschanlage ist aus bauordnungsrechtlicher Sicht fiir das zu bewertende Ge-
baude|nicht gegeben.

—_— 7.2.2 Trockene Steigleitungen

Anforderungen

GemaB § 35(8) BbgBO miissen notwendige Treppenrdume in jedem oberirdischen Geschoss unmittelbar ins Freie fiih-
rende Fenster mit einem freien Querschnitt von mindestens von mindestens 0,50 m? haben, die gedffnet werden kén-
nen.

Bestand

Der notwendige Treppenraum verflgt im Zwischenpodest Hochparterre/0G an der sGdlichen AuBenwand sowie im 0G
an der dstlichen AuBenwand Uber jeweils ein zweigeteiltes dffenbares Fenster mit einer GréBe von jeweils ca. 1,20 m x
1,30 m. Die 6ffenbaren unteren Fligel weisen jeweils Abmessungen von ca. 0,60 m x 1,30 m > 0,50 m? auf. Das Fenster
an der Sidseite auf dem Zwischenpodest zum Dachgeschoss erflllt die geometrischen Anforderungen nicht. Das
Fenster auf dem Hauptpodest an der Ostseite befindet sich oberhalb des Vordaches des Eingangsbereichs, sodass die
Hereinnahme der Rettungsgerdte der Feuerwehr in den Treppenraum nur Uber das hofseitige Fenster in der Sldfassa-
de méglich ist.

Da nach einsatztaktischen Vorgaben der Innenangriff der Einsatzkrafte in der Regel im unmittelbar unter dem Brand-
geschoss liegenden Geschoss vorbereitet wird, ist aus brandschutztechnischer Sicht die Durchfiihrung von wirksa-
men Ldscharbeiten damit gegeben und aus Sicht der Verfasserin ausreichend. Es handelt sich hier um eine offen-
sichtlich zum Errichtungszeitpunkt bzw. der letzten Baugenehmigung zum Hortausbau genehmigte Bestandsituation.

Des Weiteren stehen Uber die straBenseitige AuBentreppe, den hofseitigen verglasten Eingang sowie Uber die hofsei-
tigen Zugdnge zum Souterrain und die neue AuBentreppe am Sanitartrakt weitere Angriffswege fir die Feuerwehr zur
Verflgung. Dariiber hinaus betrégt die Ldnge des Geb&audes lediglich ca. 30 m, damit sind die Ang

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Meilensee


user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Pfeil

user
Pfeil

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Hervorheben

user
Pfeil


|

‘bor
n nou
atur tach

der Ebenen relativ kurz. Die Errichtung einer trockenen Steigleitung ist unter Berlicksichtigung der vorgenannten &rt-
lichen Gegebenheiten nicht erforderlich.

7.3 Rauch- und Warmeableitung
7.3.1 Innenliegende Rdume, Souterrain
Anforderungen

Haben Raume keine Fenster6ffnungen (innenliegende Raume), Gber die sie entraucht werden kdnnen, ist eine andere
Méglichkeit zur Entrauchung zu schaffen.

Jedes Kellergeschoss ohne Fenster muss mindestens eine Offnung ins Freie haben, um eine Rauchableitung zu ermdqli-
chen. (§ 37(4)BbgBO)

Bestand

Alle sich in den oberirdischen Geschossen befindenden Raume befinden sich an AuBenwanden und kénnen {iber ma-
nuell 6ffenbare Fensterdffnungen entraucht werden.

Die Rauchableitung aus dem Souterrain, das ebenfalls als oberirdisches Geschoss zu bewerten ist, kann ebenfalls Gber
die éffenbaren Fenster entraucht werden. Als innenliegende Raume sind lediglich die sich im Souterrain befindenden
Raume ,Hausmeister” und ,Kammer” zu bewerten. Die Rauchableitung der v.g. innenliegenden Raume < 10 m? erfolgt im
Raumverbund tber die angrenzenden Raumlichkeiten mit Fensteréffnungen.

7.3.2 Notwendiger Treppenraum

Anforderungen

Notwendige Treppenrdume miissen beliiftet und zur Unterstiitzung wirksamer L scharbeiten entraucht werden kénnen.
Sie missen in jedem oberirdischen Geschoss unmittelbar ins Freie fihrende Fenster mit einem freien Querschnitt von
mindestens 0,50 m? haben, oder an der obersten Stelle eine Offnung zur Rauchableitung haben. (§ 35 Abs.8 BbgBO0)

—> |n Treppenraumen von Geb3uden der Gebdudeklasse 5 ist an der obersten Stelle eine Offnung zur Rauchableitung er-

forderlich. Diese mUssen einen freien Querschnitt von mindestens ein Quadratmeter und Vorrichtungen zum Offnen
ihrer Abschllsse haben, die vom Erdgeschoss sowie vom obersten Treppenabsatz aus bedient werden kdnnen.

—_— Die Handauslfse- bzw. Handansteuervorrichtungen flr die Rauchableitung sind ca. 1,50 m hoch Uber dem FuBboden zu

installieren. Sie sind durch Hinweisschilder nach DIN 4066 mit der Ortsangabe des entrauchten Bereiches zu kenn-
zeichnen. Die Handausldser sind in der Farbe ,tieforange” nach RAL 2011 und mit der Beschriftung ,Rauchableitung”
auszuflihren. An diesen Vorrichtungen muss zu erkennen sein, ob die Rauchableitungséffnung gedffnet oder ge-
schlossen ist.

Bestand / Planung

Der notwendige Treppenraum an der Ostseite verflgt im Dachgeschoss an oberster Stelle Uber ein &ffenbares Dach-
flachenfenster mit einem freien Querschnitt von mindestens 1 m?. Weiterhin verfiigt der Treppenraum im Bestand an
zwei AuBenwénden Uber 6ffenbare Fenster mit den Abmessungen von jeweils insgesamt ca. 1,20 m x 1,30 m > 0,50 m?
(zwei Fligel). Auf dem Zwischenpodest vor dem Dachgeschoss ist ein weiteres dffenbares Fenster mit einer freien
Offnungsflache von ca. 0,30 m? vorhanden.
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Im Rahmen der UmbaumaBnahmen wird das Dachflachenfenster im DG nachtraglich mit einem Offnungsmotor ausge-
stattet. Die Handauslse- bzw. Handansteuervorrichtungen zur automatischen Offnung der obersten Rauchablei-
tungséffnung (Dachfldchenfenster) werden gem. den o.g. Anforderungen ebenfalls nachgeriistet. Die Lage der Hand-
taster ist ebenfalls mit der Brandschutzdienstelle abzustimmen.

GeméaB Forderung der Unteren Bauaufsicht und Brandschutzdienststelle soll fir den Bereich der Haupttreppe als not-
wendige Treppe entsprechend der Regelungen fiir notwendige Treppenrdume eine Offnung zur Rauchableitung an
oberster Stelle vorgesehen werden. Im Obergeschoss wird entsprechend ein zusatzliches Fenster zur Rauchableitung
in der AuBenwand unterhalb der Decke mit einer Mindestsffnung von 1 m? hergestellt. Das Fenster sollte aus Denkmal-
schutzgriinden in Analogie zum Fenster im Zwischenpodest Hochparterre ausgefiihrt werden. Das neue abere Fenster
zur Rauchableitung wird ebenfalls mit einem Offnungsmotor ausgestattet. Die Handausldse- bzw. Handansteuervor-
richtungen zur automatischen Offnung der obersten Rauchableitungséffnung werden ebenfalls gem. den 0.g. Anforde-
rungen nachgeriistet. Die Lage der Handtaster ist ebenfalls mit der Brandschutzdienstelle abzustimmen.

7.4 Liiftungsanlagen

Alle in den Teilnutzungsbereichen befindlichen Aufenthaltsrdume werden natiirlich be- und entliiiftet. Vorhandene
Luftungsanlagen wurden innerhalb der Schule nicht festgestellt

7.5 Installationen und Leitungen

Anforderungen

Leitungen dirfen durch raumabschlieBende Bauteile, fir die eine Feuerwiderstandsféhigkeit vorgeschrieben ist, nur
hindurchgefahrt werden, wenn eine Brandausbreitung ausreichend lang nicht zu befirchten ist oder Vorkehrungen hier-
gegen getroffen sind;

In notwendigen Treppenréumen, in Riumen nach § 35 Absatz 3 Satz 2 und in notwendigen Fluren sind Leitungsanlagen nur
zuldssig, wenn eine Nutzung als Rettungsweq im Brandfall ausreichend lang méglich ist.

Fur Installationsschéchte und -kandle gelten Absatz 1 sowie § 41 Absatz 2 Satz 1und Absatz 3 entsprechend. (§ 40 BbgBO0)
Bestand / Plahung

Innerhalb der Teilnutzungseinheiten werden keine Anforderungen an die Leitungsfiihrungen oder deren Untervertei-
lungen gestellt.

Wahrend der Ortsbegehung wurden durch die Verfasserin bereichsweise Kabelfliihrungen mit augenscheinlich man-
gelhaften Schottungen im Bereich von Bauteilen mit Brandschutzanforderungen festgestelit werden. Leitungsdurch-
flhrungen durch die im beiliegenden Brandschutzplan visualisierten Bauteile und Decken zwischen unterschiedlichen
Teilnutzungseinheiten mit Brandschutzanforderungen sind hinsichtlich der MLAR zu Uberpriifen und schotten. Die
Rohr- und Leitungsdurchfiihrungen missen durch ein Fachunternehmen einer grundsétzlichen Uberpriifung hinsicht-
lich der Anforderung an den Feuerwiderstand unterzogen werden. Ggf. erforderliche SchottungsmaBnahmen sind
fachgerecht vorzunehmen und entsprechend zu kennzeichnen.

Zur Vermeidung einer weitldufigen Brand- und Rauchausbreitung sind auch in der zweigeschossigen Teilnutzungsein-
heit D die Durchdringungen in diesen Decken schutzzielorientiert mit klassifizierten Abschottungen feuerhemmend
bzw. feuerbestandig zu schotten.

Abweichungen von der technischen Baubestimmung sind gem. §86a Abs. 1 BbgBO mdglich, sofern der Fachplaner die
Gleichwertigkeit der Losung darlegen kann.
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—_— 7.6 Warmeversorgungsanlagen

Anforderungen
(1) Feuerstdtten und Abgasanlagen (Feuerungsanlagen) miissen betriebssicher und brandsicher sein.

(2) Feuerstdtten dirfen in Rdumen nur aufgestelit werden, wenn nach der Art der Feuerstéitte und nach Lage, GroBe, bau-
licher Beschaffenheit und Nutzung der RGume Gefahren nicht entstehen. (§ 42 BbgB0)

Dariber hinaus gelten in Abhangigkeit von der Leistungsstérke der Feuerungsanlage die ergdnzenden Vorgaben der
Feuerungsverordnung.

Bestand / Planung

Die Warmeversorgung des Geb&udes erfolgt liber den bestehenden Ql-Gas-Heizkessel mit einer Heizleistung von 200
KW. Der Heizkessel ist in einem feuerbestandig abgetrennten Raum im Anbau des Souterrains untergebracht. Der
benachbarte Raum zur Lagerung von 5 x 2500 L Heizdl in Behéltern befindet sich ebenfalls in einem feuerbesténden
abgetrenntem Raum im Souterrain. Sdmtliche Tiiréffnungen sind augenscheinlich als T30-Abschliisse vorhanden.

Gema&B § 5(1)Nr. 1 BbgFeuV dlrfen in einem Raum Feuerstatten mit einer Nennleistung von insgesamt mehr als 100 kW
nur aufgestellt werden, wenn dieser Raum nicht anderweitig genutzt wird. Die wahrend der Ortsbegehung vorgefunde-
Material aus nen Lagermaterialien sind zu entfernen. Der Heizungsraum kann iiber die in der AuBenwand vorhandenen 6ffenbaren

Heizraum entfernen

Fenster gem&B § 5(1) Nr. 1 BbgFeuV ausreichend entlliftet werden.

An der Heizungsanlage werden im Zuge des Genehmigungsverfahrens keine Anderungen vorgenommen. Hinsichtlich

schottung tberprifen der Wahrung des Abschottungsprinzips sind die textlichen Darlegungen unter Punkt 7.5 des vorliegenden Nachweises
zu beachten. Unter Beachtung v.g. MaBnahmen wird von einer betriebssicheren genehmigten Warmeversorgungsan-
lage ausgegangen.

—> 1.7 Elektrische Anlagen

—_—> 771 Sicherheitsbeleuchtung

Anforderungen

Eine Sicherheitsbeleuchtung muss in Hallen, durch die Rettungswege fiihren, in notwendigen Fluren und notwendigen
Treppenrdumen sowie in fensterlosen Aufenthaltsrdumen vorhanden sein. (Punkt 8 MSchulbauR)

Bestand / Planung

Anhand der Feststellungen vor Ort und nach Kenntnisstand der Verfasserin ist im Schulgebdude im Bestand keine

Sicherheitsbeleuchtung vorhanden.

—_— Im gesamten Gebaudekomplex ist fiir die Rettungswege eine Sicherheitsbeleuchtung im Bereich des notwendigen
Treppenraumes und der Uber zwei Ebenen verlaufenden notwendigen Haupttreppe erforderlich.

Die Sicherheitsbeleuchtung kann nicht durch selbstleuchtende Sicherheitszeichen ersetzt werden, diese sind jedoch
erganzend zulassig. Die Beleuchtungsstarke ist gem. DIN EN VDE 0108-100 und DIN EN 1838 zu planen. Insbesondere
die Dauer der Umschaltzeiten sowie die Dauer der Beleuchtung sind der Norm zu entnehmen.

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Mellensee
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7.7.2 Kennzeichnung der Rettungswege

Anforderungen

(...} An den Ausgdngen zu notwendigen Treppenrdumen oder ins Freie miissen Sicherheitszeichen angebracht sein. {Punkt
7MSchulbauR)

Bestand / Planung

Die Flucht- und Rettungswege sind deutlich sichtbar zu kennzeichnen. Die Kennzeichnung muss der ASR A1.3 in Ver-
bindung mit der DIN EN IS0 7010 entsprechen. Die Schilder sind als beleuchtete oder hinterleuchtete Rettungsweg-
kennzeichen vorzusehen. In der Regel werden akkugepufferte Einzelleuchten oder an eine Sicherheitsstromversor-
gung angeschlossene Leuchten verwendet.

Die Schilder kennzeichnen den Verlauf der Rettungswege und sind somit

- an den Zugangen zu Treppenraumen,

- an Ausgangen ins Freie

- sowie bei Richtungsadnderungen im Zuge von Rettungswegen vorzusehen.

Aufgrund der geplanten Rettungswegfihrung lber die jeweiligen angrenzenden Teilnutzungseinheiten sind an diesen
Tiiren gemaB dem Rettungswegkonzept in Anlage A ebenfalls Rettungswegkennzeichen vorzusehen.

7.7.3 Funktionserhalt elektrischer Anlagen

Anforderungen

Sicherheitstechnische Anlagen, ihre elektrischen Zuleitungen und Verteilerschranke sind so zu installieren, dass die
Anlagen bei Brandbeanspruchung ausreichend lange in Betrieb bleiben.

GemaB Abs.5.1MLAR

AL...] missen die elektrischen Leitungsanlagen fiir bauordnungsrechtlich vorgeschriebene Sicherheitseinrichtungen so
beschaffen oder durch Bauteile so abgetrennt sein, dass diese Sicherheitseinrichtungen bei duBerer Brandeinwirkung flr
eine ausreichende Zeitdauer funktionsfdhig bleiben (Funktionserhalt)[...1”

Zur Sicherstellung des Funktionserhalts der Leitungsanlagen fir die verschiedenen bauordnungsrechtlich vorge-
schriebenen Sicherheitseinrichtungen sind die Anforderungen des Abschnitts 5 der MLAR zu beriicksichtigen. Hierbei
ist unter anderem die vorgegebene Mindestdauer des Funktionserhalts der Leitungsanlagen fir die verschiedenen
Sicherheitseinrichtungen sicherzustelien.

Die Dauer des Funktionserhaltes der Leitungsanlagen muss mindestens 30 Minuten betragen bei

a) Sicherheitsbeleuchtungsanlagen; ausgenommen sind Leitungsaniagen, die der Stromversorgung der Sicherheitsbe-
leuchtung nur innerhalb eines Brandabschnittes in einem Geschoss oder nur innerhalb eines Treppenraumes dienen; die
Grundfldche je Brandabschnitt darf héchstens 1.600 m?betragen,

c) Brandmeldeanlagen einschlieBlich der zugehérigen Ubertragungsanlagen; ausgenommen sind Leitungsanlagen in
Rdumen, die durch automatische Brandmelder iberwacht werden, sowie Leitungsaniagen in RGumen ohne automatische
Brandmelder, wenn bei Kurzschluss oder Leitungsunterbrechung durch Brandeinwirkung in diesen RGumen alle an diese
Leitungsanlage angeschlossenen Brandmelder funktionsfdhig bleiben, (Punkt 5.3.2 MLAR)

Bestand / Planung
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Im Gebaude sind die zu vorgenannten sicherheitstechnischen Anlagen vorhanden-

Die entsprechenden Zuleitungen sind gem. DIN 4102 Teil 12 mit einem Funktionserhalt von 30 min auszufiihren. Die

— Leitungen kénnen eingeputzt oder verkleidet gem. MLAR verlegt werden. Verteiler von funktionserhaltenden Leitun-

gen sind in der Feuerwiderstandsdauer des geforderten Funktionserhaltes zu errichten.

——> Die Verlegung funktionserhaltender Leitungen hat getrennt von iibrigen Leitungen zu erfolgen. Die gemeinsame Nut-

zung von Kabeltrassen ist unzuldssig. Kabeltrassen funktionserhaltender Leitungen missen im Brandfall ausreichend
lange standsicher sein.

Die Kabeltrassen sind gem. ihrer Zulassung dem Gewicht und Volumen der Leitungen entsprechend zu dimensionie-
ren. Die Trassen und deren Befestigungsmittel miissen nichtbrennbar sein.

—_— 7.7.4 Sicherheitsstromversorgung

Batterien moglich

Anforderungen
Sicherheitsstrombeleuchtung, Alarmierungsanlagen und elektrisch betriebene Einrichtungen zur Rauchableitung miissen

an eine Sicherheitsstromversorgung angeschlossen sein. (Punkt 10 MSchulbauR)

Sicherheitstechnische Anlagen sind mit einer von der allgemeinen Stromversorgung unabhangigen Stromversorgung
zu versorgen, die bei Brandbeanspruchung ausreichend lange in Betrieb bleibt. An die Sicherheitsstromversorgung
sind die

- Brandmeldeanlage einschlieBlich Alarmierungsanlage
- elektrisch betriebene Einrichtungen zur Rauchableitung

- Sicherheitsbeleuchtung
anzuschlieBen.

Fir die konkrete Ausflihrung der Sicherheitsstromversorgungsanlage sind VDE 0100-718 und DIN EN VDE 0108-100 zu
beachten. Ergénzend bei Planung einer Sicherheitsbeleuchtung ist DIN VDE V 0108-100-1zu beachten.

Bestand / Ausfiihrung

In der Schule ist anhand der Feststellungen vor Ort keine Sicherheitsstromversorgung der v.g. sicherheitstechnischen
Anlagen vorhanden.

Zur Sicherheitsstromversorgung ist der Einsatz von Batterieanlagen {auch Einzelbatterieanlagen) moglich. Batteriean-
lagen oder Generatoren sind in geschiitzten Gehausen bzw. Batterierdaumen gem. EIt-BauV0 aufzustellen.

Die Sicherheitsstromversorgung muss sich spatestens 15 Sek. nach Ausfall der allgemeinen Stromversorgung ein-
schalten und die Dauer des Funktionserhaltes flir mindestens 30 Minuten gewé&hrieisten, es sei denn es gelten weiter-
fihrende Regeln und Vorschriften.

7.75 Feststellanlagen fiir Brand- und Rauchschutztiiren

Anforderungen

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Mellensee
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Tiren, die selbstschlieBend sein missen, dirfen nur offengehalten werden, wenn sie bauaufsichtlich zugelassene
Feststellanlagen haben, die bei Raucheinwirkung ein selbsttatiges SchilieBen der Tiren bewirken. Die Tlren miissen
auch von Hand geschlossen werden kénnen.

Planung

Sollten nutzungsbedingt die neu geplanten Tlren mit Anforderungen an Rauch- oder Brandschutz(T30-RS-Tlren)im
taglichen Schulbetrieb sta&ndig offen gehalten werden, so sind bauaufsichtlich zugelassene Feststellanlagen zu ver-
wenden.

7.7.6 Blitzschutz

Anforderungen

Schulen missen Blitzschutzanlagen haben. (Punkt 7 MSchulbauR)
Bestand / Ausfiihrung

Die vorhandene Blitzschutzanlage ist durch einen Fachplaner fir Blitzschutzanlagen auf Wirksamkeit und Betriebssi-
cherheit zu priifen, welche den Anforderungen der DIN VDE 0185 entsprechen muss.

7.7.7 Priifungen sicherheitsrelevanter Anlagen

GemaB BbgSGPrifV missen sicherheitstechnische Anlagen durch Priifsachverstandige fir technische Anlagen und
Einrichtungen auf ihre ordnungsgeméBe Beschaffenheit, Wirksamkeit und Betriebssicherheit gepriift werden.

Die in nachfolgender Tabelle gelisteten sicherheitstechnischen Anlagen sind vor der Inbetriebnahme der baulichen
Anlage, nach wesentlichen Anderungen sowie mindestens im angegebenen Turnus durch Priifsachverstandige fir die
Prifung technischer Anlagen / Sachkundige Personen auf ihre Wirksamkeit und Betriebssicherheit einschlieBlich des
bestimmungsgemaBen Zusammenwirkens von Anlagen (Wirk-Prinzip-Prifung) zu Uberpriifen.

Die Prifberichte sind mindestens fiinf Jahre lang aufzubewahren. Die Priifungen liegen im Verantwortungsbereich des
Bauherrn oder des Betreibers des Objektes.

Es sind nur diejenigen haustechnischen Anlagen wiederkehrenden Prifungen zu unterziehen, die insbesondere fiir den
Brandschutz relevant sind (sicherheitsrelevante Anlagen). Dazu gehéren nicht

- Abluftanlagen nach DIN 18017 von Badern und Kilichen

Die nachfolgende Tabelle fasst die erforderlichen Prifungen der sicherheitstechnischen Anlagen zusammen. Dabei
werden ausschlieBlich die Anlagen aufgefiihrt, welche sich aus dem vorliegenden Brandschutznachweis flir das zu
bewertende Objekt ergeben.

Anlage Priiforgan Turnus

Brandmelde- und Alarmierungsanlagen | Priifsachversténdiger |alle 3 Jahre gem. BbgSGPriifV

Sicherheitsstromversorgungen Priifsachverstandiger |alle 3 Jahre gem. BbgSGPrifV

Sicherheitsbeleuchtungen Prifsachverstandiger jalle 3 Jahre gem. BbgSGPrifV

Brandschutznachweis | Grundschule und Hort Mellensee | HauptstraBe 16, 15838 Am Mellensee
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Dartiber hinaus kénnen sich fir untergeordnete, sicherheitsrelevante Bauteile und Anlagen auf Grundlage weiterfih-
render technischer Regeln bzw. Sachversicherer- oder Herstellervorgaben zusatzliche Priiferfordernisse durch sach-
kundiges Personal bzw. abweichende Priifzyklen ergeben.

8. Organisatorischer Brandschutz
8.1 Brandschutzordnung
Anforderungen

GemaB Punkt 11 der MSchulbauR muss der Betreiber der Schule im Einvernehmen mit der fir den Brandschutz zustan-
digen Dienststelle eine Brandschutzordnung anfertigen und der ortlichen Feuerwehr zur Verfiigung stellen.

Bei der Erstellung der Brandschutzordnung ist die DIN 14096 Brandschutzordnung zu beachten.

Die Brandschutzordnung besteht aus drei Teilen:
- Teil A:  Aushang
- Teil B: flr Personen ohne besondere Brandschutzaufgaben

- Teil C: fiir Personen mit besonderen Brandschutzaufgaben
Bestand / Ausfiihrung

Der Teil A der Brandschutzordnung ist im Objekt im Zusammenhang mit den Flucht- und Rettungsplanen vorhanden
(Stand August 2013). In der Brandschutzordnung sind Regelungen Gber das Verhalten bei Brand und Panik aufgefihrt.
Weiterhin sind im vorliegenden Fall folgende Besonderheiten aufzunehmen:

- Die Hausanschlussrdume im Souterrain dirfen nicht als Lagerrdume genutzt werden.
- Brandlasten im notwendigen Treppenraum sind unzuléssig.
- Brandlasten in den internen Fluren und auf den Podesten der Haupttreppe sind zu minimieren.

- Dauerhaftes Freihalten der Rettungswege Uber die internen Flure innerhalb der Teilnutzungseinheiten
sowie der Rettungswege Uber das Foyer im Erdgeschoss und Obergeschoss im Bereich der Haupttreppe

- Festlegung der entsprechenden Signale fir den Brandfall und ihre Bedeutung.

Die vorhandene Brandschutzordnung ist mit den aktuellen Vorgaben abzugleichen und anzupassen. Die Vorgaben aus
der MSchulbauR sind einzuhalten.

8.2 Flucht- und Rettungsplane

Die im Gebaude bestehenden Flucht- und Rettungsplane (Stand 08/2013) sind gemaB den geplanten Anderungen an
der Flucht- und Rettungswegsituation innerhalb der Schule zu erneuern bzw. anzupassen. Dabei sind die rechtlichen
Grundlagen der ASR A2.3 und der DIN ISO 23601 in Verbindung mit der DIN EN I1SO 7010 zu beachten.

Die Pidne sind an zentralen Stellen innerhalb der Schule anzubringen. Des Weiteren sind die Pline als Bestandteil der
internen Belehrung des Betreuungspersonals zu sehen. Die Pléne sind stets auf dem aktuellen Stand zu halten.
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8.3 Feuerwehrpléne

Anforderungen

GemaB Punkt 11 der MSchulbauR muss der Betreiber der Schule im Einvernehmen mit der fiir den Brandschutz zustin-
digen Dienststelle Feuerwehrplane anfertigen und der drtlichen Feuerwehr zur Verfiigung stellen.

Bestand / Ausfiihrung

Fur die zu bewertenden Schule liegen der Verfasserin Feuerwehrgeschossplane und ein Feuerwehriibersichtsplan
sowie ein Textteil (Stand 09/2013) vor.

Die vorhandenen Feuerwehrpldne einschlieBlich Textteil sind gem&B den geplanten Anderungen nach DIN 14095 zu
erneuern bzw. anzupassen und stets auf dem aktuellen Stand zu halten.

Es ist jeweils der aktuelle Planstand am Hauptanlaufpunkt des Geb&udes zu hinterlegen. Eine Uberpriifung des Plan-
standes ist gem. DIN alle 2 Jahre durchzufihren.

Die Feuerwehrpldne sind im Einvernehmen mit der Brandschutzdienststelle zu erstellen. Sie sind abgestimmt der un-
teren Bauaufsichtsbehdrde bzw. dem Priifingenieur fiir Brandschutz vorzulegen.

GemaB der Stellungnahme der Brandschutzdienstelle des Teltow-Flaming vom 25.07.2022 sind die Feuerwehrplane
gemaB den Anforderungen und Vorgaben des Landkreises Teltow-Flaming zu erstellen und der Brandschutzdienstelle
zur Prifung und Freigabe zu Ubergeben:

- Brandschutzmerkblatt Erstellung von Feuerwehrpléanen

= Formblatt zur Erstellung von Feuerwehrplanen

8.4 Feuerléscher

Anforderungen

Die Ausstattung des Objektes mit Feuerldschern ergibt sich aus den Schutzzielen des § 14 BbgBO0. Dariiber hinaus gel-
ten die Vorgaben der Technischen Regeln fiir Arbeitsstatten.

Bestand / Ausfiihrung

Im Bestand befinden sich innerhalb der Schule auf allen Ebenen sowie im notwendigen Treppenraum tragbare Feuer-
Ischer. Da innerhalb der Schule keine Anderungen vorgenommen werden, die sich auf die Grundflachen und somit die
erforderlichen Léschmitteleinheiten auswirken, ist eine Neubewertung gemaB den ASR aus Sicht der Verfasserin
grundsétzlich nicht erforderlich. Aufgrund der brandschutztechnischen Neubewertung der Schule und der Untertei-
lung in Teilnutzungsbereichen wird nachfolgend fiir die einzelnen Teilnutzungseinheiten die Anzahl der erforderlichen
Léschmitteleinheiten fir die Teilnutzungseinheiten bestimmt. Im Zuge der weiteren Planung miissen die Standorte
ggf. angepasst werden. Die im Bestand vorhandenen Handfeuerldscher im notwendigen Treppenraum sowie in den
Technikraumen bleiben hiervon unberihrt.

Fir die Festlegung des Bedarfs an Feuerldschern innerhalb der Halle kann entsprechend den Anforderungen der ASR
A2.2 aufgrund einer normalen Brandgefahrdung folgendes zur Bemessung der erforderlichen Ausstattung mit Feuer-
I6schern angesetzt werden:
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GemaB ASR-A2-2 wird eine normale Brandgefahrdung zugrunde gelegt. Folgende Anzahl an Léschmitteleinheiten ist
erforderlich:

Bereich Flache in m? erforderliche LE
TNE A(Souterrain) 382,67 18

TNE B (Souterrain) 69,98 g

TNE C(Hochparterre) 196,94 12

TNED

Hochparterre 22371 15
Obergeschoss 205,77 15

TNE E (Hochparterre) 122,94 12

TNE F(Obergeschoss) 124,87 12

TNE G(Obergeschoss) 127,18 12

Es sollten Handfeuerldscher mit einem Léschmittelinhalt zwischen 6 und 9 kg eingesetzt werden. Entsprechende L6-
scher weisen i. M. zwischen 10 und 12 Léschmitteleinheiten auf. Die Anzahl der Handfeuerlscher ist abschlieBend mit
dem AusrUster festzulegen. Die Feuerléschgeréate sind mindestens alle zwei Jahre durch einen Sachkundigen bzw.
nach Herstellerangaben zu prifen.

8.5

Kennzeichnungen

Folgende Hinweisschilder sind nach DIN 4066 auszufiihren und auszuhéngen.

Hinweis auf Anbringungsort des Hinweisschildes

Technik- und Lagerrdume an den Zugangstiiren

Rauchableitung Treppenraum an der Handausldsevorrichtung

Wege zur BMZ Entlang des Laufweges/ bei jeder Richtungsanderung

Zusatzlich sind alle Hauptsperrvorrichtungen (Strom, Wasser, Gas, Heizung etc.) mit einem Hinweisschild gemaB DIN
4066 zu kennzeichnen. Die entsprechenden Kennzeichnungen sind an den Zugangstiiren zu den Raumen und an den
Absperrvorrichtungen selbst anzubringen. Weiterhin ist an den Absperrvorrichtungen, sofern erforderlich, eine ein-
deutige Kenntlichmachung der SchlieBrichtung anzubringen.

Zusammenstellung der erforderlichen Erleichterungen Abweichungen

Erleichterung: Die Ausbildung der Teilnutzungseinheiten TNE A und D E]riltei%m%rrulrgwg":géz.z %, in denen
geometrisch betrachtet ein interner Flur vorhanden ist, stellt formal eine Abweichung von § 36 (1) gemaB §678 51
BbgBO dar. In den Teilnutzungseinheiten TNE A und D werden die Rettungswege baulich {ber notwendige 96Z.
Treppen und / oder dber Ausgédnge ins Freie sowie in benachbarte brandschutztechnisch abgetrennte MBA
Nutzungsbereiche sichergestelit. Durch die vonseiten der Unteren Bauaufsichtsbehérde und der zustandigen
Brandschutzdienstelle geforderte Brandmeldeanalage zur vollflichigen Uberwachung des GebZudes kann ein
Brand friihzeitig bemerkt werden und eine frlihzeitige Evakuierung zu den jeweils geschossweisen baulichen
Rettungswegen erfolgen. In Verbindung mit einer geordneten R&umung unter Aufsicht des Lehrpersonals und der
frihzeitigen Alarmierung der sich im Gebdude aufhaltenden Personen ist eine ziigig ablaufende Riumung

sichergestelit. Darliber hinaus wird durch die Bildung von brandschutztechnisch abgetrennte:
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Herstellung von neuen AuBentreppen die Rettungswegsituation und der Léschangriff erheblich verbessert. In
brandschutztechnischer Hinsicht bestehen gegen den Verzicht von notwendigen Fluren in den TNE > 200 m?
bezliglich der Personenrettung und der Durchflihrung wirksamer Ldscharbeiten im Brandfall keine Bedenken. Die
Schutzziele nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfillt. Fir die abweichende bestehende Ausfiihrung von
§36 (1) BbgBO ist eine Abweiehung Erleichterung gem. §-62 § 51 BbgBO durch den Priifingenieur fiir Brandschutz
ZUZUIBSSBIN. weviiniiiiiiiteie ettt et s st e b e s e bt e e sttt e e e et e e e s mane e nseeesbse e snnaenne s s nerareeearatesenstesres e nr e tneeentneeeteneaten 18

2. Erleichterung: Die Rettungswegfihrung flhrt z.T. aus den brandschutztechnisch abgetrennten
Teilnutzungseinheiten A im Souterrain und den anderen TNE in den oberen Ebenen (ber die jeweils benachbarte
Teilnutzungseinheit. Dies stellt eine Abweichung von 33 Abs. 1 BbgBO i.V.m. Pkt. 3 SchulbauR dar. Gegen die
Abweichung bestehen aus folgenden Griinden keine Bedenken. Es handelt sich um eine Fluchtwegflhrung iiber
brandschutztechnisch abgetrennte Nutzungsbereiche innerhalb einer groBen Nutzungseinheit, die dem gleichen
wirtschaftlichen und ortskundigen Nutzerkreis unterliegen. Die uneingeschrankte Zuganglichkeit zu den
Ubergangsbereichen in die benachbarten TNE wird gewahrleistet. Aufgrund der feuerbestadndigen Trennung der
Bereiche untereinander werden aus unserer Sicht die Schutzziele Vorbeugung Brand- und Rauchausbreitung
gegenlber der Ausbildung eines feuerhemmenden Flures deutlich gestarkt. Weiterhin sorgt die Zellenbildung fir
die Schaffung einer Sicherheitskaskade, die die Rettungswegldnge zu gesicherten, benachbarten Bereichen
verkirzt. Durch die geforderte Brandmeldeanalage zur vollflachigen Uberwachung des Gebsudes kann zudem ein
Brand frithzeitig bemerkt werden und eine friihzeitige Evakuierung zu den jeweils geschossweisen baulichen
Rettungswegen erfolgen. Die Abweichung zu der Forderung von § 33 (1) BbgBO ist aus unserer Sicht hinsichtlich
der zu erreichenden SChUtZZIele VEIIEtDar. .....cooviiiii et 19

3. Erleiehterung: GemaB Punkt 3.4 MSchulbauR muss die nutzbare Breite bei notwendigen Treppen mindestens 1,20
m betragen. Die lichte Treppenlaufbreite der notwendigen Treppe im notwendigen Treppenraum im Querflligel
weist im Bestand eine Breite von ca. 1 m auf, die aufgrund der baulichen Bestandssituation nicht verdndert
werden kann. Gegen die geringfigige Unterschreitung bestehen aus folgenden Griinden keine Bedenken: GemaR
Pkt. 3.4 MSchulbauR ist eine Treppenlaufbreite von mindestens 1,20 m fiir eine Anzahl von 200 Personen
ausgelegt. Auf den Rettungsweg iiber den notwendigen Treppenraum bei Ausfall sdmtlicher verfligharer
Rettungswege sind im unglinstigsten, jedoch unwahrscheinlichen Fall maximal 100 Personen angewiesen.
Aufgrund der vorhandenen méglichen Nutzerzahl ist die Gefahr der Bildung eines Rlckstaus nicht gegeben, da
von einer geordneten R&umung unter Aufsicht des Lehrpersonals ausgegangen werden kann. Zudem sind die
beiden Ausgénge aus dem notwendigen TR im Bestand mindestens so breit wie die Treppenlaufbreite. Das Risiko
hinsichtlich der Personenrettung wird durch die geplante brandschutztechnische infrastruktur verbessert und
der Nutzungsschwerpunkt des Gebdudes einschlieBlich der Nutzeranzahl nicht veridndert. Aus Sicht der
Verfasserin ist die Rettungswegfiihrung aus v.g. Griinden als unkritisch zu bewerten. Die dargelegte Ausfiihrung
stellt eine Abweichung, jedoch gleichwertige Ldsung gemaB Punkt 3.4 MSchulbauR (Punkt A 2.2.2.5 VV TB) gemaB
G 8BA BDGBO QAN .o et e e st b et bt e b e e sta e easaeaeean e e et eabeenneneene 23

4. Erleichterung: Innerhalb der Teilnutzungseinheit D besteht eine Decken&ffnungen im Bereich der Haupttreppe
zwischen dem Erd- und Obergeschoss zur internen Verbindung der zwei Ebenen und zur groBz{igigen offenen
Gestaltung und praxisgerechten Nutzung der Geschosse bei einer vorhandenen Flache von ca. 429,48 m?(Ebene
Hochparterre 223,71 m? + Ebene 0G 205,77 m?) > 400 m?. Gegen die Flicheniiberschreitung bestehen aus
brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken, da durch die geplante Brandmeldeanlage in der Schutzkategorie 1
mit nicht automatischen und den geplanten automatischen Brandmeldern sowie Aufschaltung zur Feuerwehr ein
Brand friihzeitig bemerkt werden kann und eine friihzeitige Evakuierung zu den jeweils geschossweisen
baulichen Rettungswegen gegeben ist. In Verbindung mit einer geordneten R&umung unter Aufsicht des
Lehrpersonals und der frihzeitigen Alarmierung der sich im Geb3ude aufhaltenden Personen ist eine zligig
ablaufende Raumung sichergestellt. Darliber hinaus wird durch die Bildung von brandschutztechnisch
abgetrennten Bereichen und die Herstellung von neuen AuBentreppen die Rettungswegsituation und der
Léschangriff erheblich verbessert. In brandschutztechnischer Hinsicht bestehen gege
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Verbindung deshalb bezlglich der Personenrettung und der Durchflihrung wirksamer Léscharbeiten im Brandfall
keine Bedenken. Die Schutzziele nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfiillt. Fir die abweichende
bestehende Ausfiihrung von §31 BbgBO ist eine Abweichung Erleichterung gem. §67-§ 51 BbgBO durch den
Prifingenieur flir BrandSChULZ ZUZUIASSEN. .....c.ccuvieiiiiieeeie et bbb 27

5. Erleichterung: In Geb&uden der GK 5 sind die tragenden Teile von Treppen gemaB § 34 (4) BbgBO feuerhemmend
und nichtbrennbar auszufihren. Die notwendige Treppe innerhalb des notwendigen Treppenraumes im
Querflligel des Hauptgeb3udes ist im Bestand aus einer Holzkonstruktion hergestellt. Holz ist beziiglich der
Baustoffklasse ein normalentflammbarer Baustoff. Die Anforderung an die Baustoffklasse der tragenden
Bauteile und die erforderliche Feuerwiderstandsdauer von 30 Minuten ist damit nicht erflllt. Die Abweichung ist
aus Sicht der Verfasserin aus folgenden Griinden in brandschutztechnischer Hinsicht vertretbar: In Anlehnung an
die durch die Materialprifanstalt Braunschweig vorgenommenen Versuche (Brandschutztechnische Bewertung
alter Baukonstruktionen, P. Nause) kénnen die Treppenldufe und Podeste aufgrund ihrer Dicken und
Holzqualitaten in Anlehnung an die DIN 4102-4 mit ca. 30 min Feuerwiderstand eingeschatzt werden. Durch die
Umbau- und Sanierungsmafinahmen im Geb&ude wird das Sicherheitsniveau hinsichtlich der Personenrettung
und des Ldschangriffs erheblich verbessert. Die Treppe befindet sich in einem dauerhaft brandlastfrei zu
haltendem Treppenraum. Sdmtliche Tiirabschliisse zu angrenzenden Teilnutzungseinheiten werden als T30 RS-
Taren hergestellt. Zudem wird das gesamte Gebdude durch die geplante Brandmeldeanlage in der
Schutzkategorie 1 mit automatischen und nichtautomatischen Brandmeldern tiberwacht, sodass eine friihzeitige
Detektion und Alarmierung und eine z{igige geordnete Selbstrettung der Nutzer unter Aufsicht des Lehrpersonals
sowie durch die geplante Aufschaltung zur Leitstelle der Feuerwehr eine friihzeitige Alarmierung der
Einsatzkrafte méglich sind. Die Abweichung ist aus den v.g. Griinden in brandschutztechnischer Hinsicht
vertretbar. Die Schutzziele nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erflllt. Fiir die abweichende Ausfiihrung

von § 34 (1-BbgBO ist eine Erleichterung Zutassunrg-einerAbweichung-gem—§-87 von § 34 (4)BbgBO durch den

Prifingenieur flr BrandSChULZ ZU rWITKEN. ....coociiiiiieiere et s s eb e e st seeeneesaeeeeenes 30

6. Erleichterung: Die (ber zwei Ebenen fiihrende notwendige Treppe in der Teilnutzungseinheit D {BGF ca. 429,48
m? > 200 m?) wird nutzungsbedingt ohne einen notwendigen Treppenraum ausgefihrt. Notwendige Treppen sind
ohne eigenen Treppenraum gemaB § 35 (1) BbgBO fir die Verbindung von héchstens zwei Geschossen innerhalb
derselben Nutzungseinheit von insgesamt nicht mehr als 200 m? BGF zulassig, wenn in jedem Geschoss ein
anderer Rettungsweq erreicht werden kann. Gegen die Flachenlberschreitung bei Verzicht eines notwendigen
Treppenraumes bestehen aus brandschutztechnischer Sicht keine Bedenken, da durch die geplante
Brandmeldeanlage in der Schutzkategorie 1 mit Aufschaltung zur Feuerwehr ein Brand frlihzeitig bemerkt werden
kann und eine frihzeitige Evakuierung zu den jeweils geschossweisen baulichen Rettungswegen gegeben ist. in
der TNE D sind in beiden Ebenen zwei weitere sichere Rettungswege unter Einhaltung der maximal zul3ssigen
Rettungswegléngen vorhanden. Durch die brandschutztechnisch abgetrennte TNE F und G im Obergeschoss ist
der sichere Bereich bereits nach max. 15 m erreichbar. Auch wird durch den Anbau von AuBentreppen und die
Bildung von brandschutztechnisch abgetrennten TNE die Rettungsweg- und Angriffswegsituation deutlich
verbessert. In Verbindung mit einer geordneten Raumung unter Aufsicht des Lehrpersonals und der friihzeitigen
Alarmierung der sich im Gebaude aufhaltenden Personen ist eine zligig ablaufende Raumung sichergestellt. In
brandschutztechnischer Hinsicht bestehen gegen die geplante Verbindung deshalb beziiglich der
Personenrettung und der Durchftihrung wirksamer Léscharbeiten im Brandfall keine Bedenken. Die Schutzziele
nach § 14 BbgBO werden in gleichem MaBe erfillt. Fiir die abweichende bestehende Ausfihrung von §35 (1) BbgB0O
ist eine Erleichterung von §35 (1) BbgBO die—Zulassung—einer—Abweichung—gem—§—67-BbgBO durch den

Prifingenieur fir BrandSChULZ ZU BrWITKEN. .. .coo ittt r bbb st sb st st s et n e eeeeenes 34
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10. Schlussbemerkungen zum Brandschutznachweis

Der vorliegende Brandschutznachweis bewertet die brandschutztechnische Infrastruktur der Grundschule und des
Hortes Mellensee in der HauptstraBe 16, 15838 Am Mellensee im Zuge des Genehmigungsverfahren.

Die Erarbeitung des Nachweises erfolgte auf der Grundlage der derzeit geltenden gesetzlichen Regelungen und Richt-
linien des Landes Brandenburg, der eingefiihrten technischen Baubestimmungen sowie des Standes der Technik im
vorbeugenden baulichen und technischen Brandschutz.

In den Abschnitten 5 bis 10 wurden die wesentlichen erforderlichen MaBnahmen zum baulichen, anlagentechnischen,
organisatorischen und abwehrenden Brandschutz beschrieben, die die Erflllung der Schutzziele des Brandschutzes
nach § 14 BbgBO hinreichend gewahrleisten.

Die Erleichterungen Abweichungen von den formalen Anforderungen der zu Grunde gelegten Bauvorschriften und
technischen Normen bzw. Richtlinien sind im Abschnitt 11 zusammenfassend aufgelistet und in dem jeweiligen Ab-
schnitt des Brandschutznachweises entsprechend begrindet. Unter Beachtung der im Text genannten Kompensati-
onsmaBnahmen bestehen in brandschutztechnischer Hinsicht aus unserer Sicht keine Bedenken.

Die wesentlichen MaBnahmen zum Brandschutz sind in den beigefligten Brandschutzplanen in der Anlage A eingetra-
gen.

Der Brandschutznachweis ist auf Grundlage der zum Zeitpunkt der Bearbeitung giiltigen Genehmigungsplanung erar-
beitet worden. Im Falle von Anderungen an der baulichen Anlage, ihrer Nutzung oder Umplanungen, die sich aufgrund
der Ausflihrungsplanung ergeben, muss der vorliegende Brandschutznachweis an die veranderten Bedingungen ange-
passt bzw. neu erstellt werden.

Fertiggestellt am 11.10.2022

Nachweiserstellerin:

/ A . o7, 7 i { fiir ."v'.l

VLB N tea. g, §C_ | @ vorbeugonden Brandschutz | |
L (EF03) ‘o

P

92082016

Martina Knabe Reg
Dipl.-Ing. Bauingenieurwesen

Sachverstandige flr vorbeugenden Brandschutz
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1. Anlage A: Visualisierung des Brandschutznachweises

5 Blatt Anlage A.
visualisierter Brandschutznachweis

Gehért zum Bericht Nr: PBO3  iiber den gepriiften Brandschutznachweis,

prifverzeichnis-Nr: VF-031-20-P MEL

Berlin, den_19.12.2022 Unterschriﬁ/ﬂzd% //’5

— geprift —
PRUFINGENIEUR FUR BRANDSCHUTZ
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12. Anlage B: Landkreis Teltow-Flaming: Bescheid iiber die durchgefiihrte Brandverhii-

tungsschau vom 28.02.2020

21 Blatt Anlage B, Bescheid Uber die
durchgefuhrte Brandverh(itungsschau

Gehirt zum Bericht Nr:_PBO3 _ gber den gepriiften Brandschutznachweis,

Priifverzeichnis-Nr,_VF-031-20-P MEL

Berlin, den 19.12.2022 Unterschrift[ézé_eé //5

— gepriift —
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Landkreis Teltow-Flaming
Die Landratin :

!

Kreisverwaltung Teltow-Flaming « Am NutheflieR 2 » 14943 Luckenwalde Dezernat il

Gemeinde Am Mellensee
Herrn Burgermeister Broshog
Zossener Str.21c

15838 Am Mellensee E-Mail-

Ordnungsamt /Brand-und Katastropenschutz
Dienstgebiude: Am NutheflieR 2

Auskunft: Herr Latzel

Zimmer. A3-2-08

Telefon: 03371 608-2911

Telefax: 03371 608-9020
Andreas.Latzel@teltow-flaeming.de *
Datum: 28.02.2020

Aktenz.: 32.76.01/1.3/95-001/2020

Bescheid iiber die durchgefiihrte Brandverhiitungsschau
Hier: Grundschule und Hort Mellensee, Hauptstrale 16, 15838 Am Mellensee

Sehr geehrter Herr Broshog,

am 19. November 2019 erfolgte in lhrer vorbezeichneten Einrichtung eine Brandverhiitungsschau
gemal § 33 Abs.1 Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz (BbgBKG) vom
24.05.2004 (GVBI. 1/04, S. 197) i.V.m. der Verordnung Uber die Organisation und die Durchfithrung
von Brandverhiitungsschauen (Brandverhltungsschauverordnung — BrVSchV) vom 13.12.2013
(GVBL. 1| 2013 Nr.83), beide in der zurzeit geltenden Fassung. Bei dieser Brandverhiitungsschau
wurden Mangel festgestellt und niedergeschrieben.

Ich gebe Ihnen hiermit auf:

1.

Die bei der Brandverhltungsschau festgestellten Mangel sind nach Erstellung eines
ganzheitlichen Brandschutzkonzeptes unverzlglich zu beseitigen. Die Niederschriften
Aktenzeichen 32.76.01/1.3/95-002/2020 vom 31.01.2020 sowie die
Erganzungsniederschrift der unteren Bauaufsichtsbehérde vom 07.01.2020 (Anlagen)
sind wirksamer Bestandteil dieses Bescheides.

Folgende MalRhahmen sind sofort umzusetzen:

Entfernen aller Brandlasten (Garderoben, Pinnwénde, etc.) aus den notwendigen
Treppenrdumen, den notwendigen Fluren und den Kellerrdumen,

Montage von funkvernetzten Rauchwarnmeldern in allen Rdumen des Objektes.

Uber die Umsetzung der unter Pkt. 2 genannten MaBnahmen ist die
Brandschutzdienststelle bis spédtestens 20.03.2020 zu informieren. Die Vorlage eines
ganzheitlichen Brandschutzkonzeptes inkl. erster Zeitschiene zur Abarbeitung hat bis
zum 17.04.2020 zu erfolgen.

Hinsichtlich der vorgenannten Mafltnahmen wird die sofortige Voliziehung angeordnet (§80 Abs. 2
Satz 1 Nr. 4 Verwaltungsgerichtsordnung- VwGO).

* Dia genannte E-Mail Adresse dient nur zum Empfang einfacher Milleilungen ohne Signatur undfoder Verschlissehung

Offnungazeiten: Bankverbindung:

Kontag und Dienstag 09.00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 15:00 Uhr Tetefon: 03371 608-0 Mittelbranderiburgische Sparkasse in Polsdam
Donnerslag 09.00 - 12.00 Uhr und 13:00 - 17:30 Uhr Telefax. 03371 608-2100 BLZ: 160 500 09 BIC. WELANEN1OMO
Freitag 09:00 - 12:00 Uhr USt-1dNr.: DE162693698 Kento-Nr: 3633027598 IBAN: DESE

Einzelne Boratungsdienste haben andere Offnungszeiten. Diese erfahran Sie Grer dio Telefonzentrele oder im Internst.
Sie kénnen fhr Anliegen nach Absprache mit dem Mitarbeiter auch Mo, Di, Mi, Do bis 19:00 Uhv und Fr bis 16:00 Utr in der Kreisverwaltung



Begriindung:

L.
Am 19.11.2019 fand in der Grundschule und dem Hort Mellensee eine Brandverhiitungsschau
durchgefilhrt. Dabei wurden erhebliche Mangel am Objekt, welche in den o.g. Niederschriften
néher bezeichnet sind, festgestelit. GemaR § 33 Absatz 3 BbgBKG sind Eigentimer, Besitzer oder
sonstige Nutzungsberechtigte auf Anordnung der Brandschutzdienststelle verpfiichtet, die
festgestellten Mangel zu beseitigen.
Die Gemeinde Am Mellensee legte in v. g. Beratung glaubhaft dar, dass auf Grund der rdaumlichen
Situation fur den Hort der Grundschule Mellensee ohnehin ein Neubau geplant ist und in dessen
Folge die Ertlichtigung der Schule realisiert werden soll. Insofern stehen fir die Zeit bis zur
Realisierung die dargelegten Sofortmafinahmen in einem angemessenen Verhaltnis zwischen
Erhéhung der Sicherheit fur die Nutzer des Objektes einerseits und den finanziellen und
organisatorischen Aufwendungen der Gemeinde als Trager von Schule und Hort andererseits.

Die Brandschutzdienststelle wird die Umsetzung der im Bescheid festgelegten Mainahmen
begleiten, bei Verzug diese jedoch Uiber die Kommunalaufsicht durchsetzen lassen.

I
Die sofortige Vollziehung liegt im 6ffentlichen Interesse, da auf Grund der in den Niederschriften
dargelegten Méngel im Brandschutz eine Gefahr fir Leben und Gesundheit der Nutzer der
Einrichtung besteht. Dem Eigentimer und den Nutzern des Objektes sind mindestens seit dem
Tag der Durchfiihrung der Brandverhiitungsschau die Méngel bekannt. Eine Verpflichtung zur
Beseitigung der Mangel besteht somit seither chnehin.
Wie empfohlen hat die Gemeinde Am Mellensee bereits die Fachplanung Brandschutz firr das zur
Rede stehende Objekt beauftragt. In einer gemeinsamen Beratung (Brandschutzdienststelle,
Bauaufsicht, Gemeinde Am Mellensee, beauftragte Fachplanerin fir Brandschutz sowie
beauftragter Priifingenieur fur Brandschutz) am 25.02.2020 wurden zur Vermeidung einer
Nutzungsuntersagung fur das gesamte Objekt die unter Pkt. 2. dargestellten Sofortmalnahmen
einvernehmlich festgelegt.

Hinweise:

Mit der durchgefuhrten Brandverhitungsschau wird keine Haftung fiir nicht erkennbare Mangel
Ubernommen. Die Schau befreit nicht von der Beachtung weitergehender gesetzlicher Vorschriften
und Auflagen.

Die Durchfiihrung der Brandverhiitungsschau ist nach MaRgabe der Satzung Uber den Kostenersatz
fur Leistungen nach dem Brandenburgischen Brand- und Katastrophenschutzgesetz vom
11.12.2006 (verdffentlicht im Amtsblatt fir den Landkreis Teltow-Fiaming Nr. 35/2008)
kostenpflichtig. Der Kostenbescheid ergeht gesondert.

Die néchste Brandverhiitungsschau ist spatestens im November 2022 fillig.

Bitte beachten Sie die Méglichkeiten des Paragraphen 11 der Brandverhutungsschauverordnung.
Ein entsprechendes Gutachten muss der Brandschutzdienststelle ggf. spatestens 3 Monate vor
vorgenanntem Termin der ndchsten Brandverhitungsschau vorliegen.

Die Nummer der Niederschrift ist bei Ruckfragen bzw. Riickantwort mit anzugeben.

Eine Kopie der Niederschrift wurde der Technischen Bauaufsicht des Landkreises Teltow-Flaming
fibersandt.

Die Weitergabe der Niederschrift an die entsprechende Einrichtung liegt in lhrer Verantwortung.



Rechtshehelfsbelehrung

Gegen diese Anordnung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben
werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Landkreis Teltow-Flaming, die
Landratin, 14943 Luckenwalde, Am NutheflieB 2 einzulegen. Falls die Frist durch das Verschulden
eines von lhnen Beauftragten versdumt werden sollte, wirde dessen Verschulden thnen
zugerechnet werden.

Mit freundlichen Griufien
"nl}uftr

Wi

Gausch
Sachgebietsleiter

Anlage

- Niederschrift Brandschutzdienststelle
- Erganzungsniederschrift der unteren Bauaufsichisbehorde



Landkreis Teltow-Flaming
Die Landrétin

#

Kreisverwaltung Teltow-Flaming - Am Nutheflie 2 « 14943 Luckenwalde Dez#nat m
Ordnungsamt / Brand- und Katastrophenschutz
Dienstgebiude: Am Nuthefliet 2

Gemeinde Am Mellensee
Herrn Burgermeister Broshog
Zossener Str.21c

Auskunft: Herr Latzel

Zimmer, A3-2-06

Telefon: 03371 608-2911

Telefax: 03371 608-9020

15838 Am Mellensee E-Mail: Andreas.Latzel@teltow-flaeming.de *
Datum: 31.01.2020

Aktenz.. 32.76.01/1.3/95-002/2020

Niederschrift liber die Durchfiihrung einer Brandverhiitungsschau
Sehr geehrter Herr Broshog,

gemaRl § 33 des Gesetzes Uber den Brandschutz, die Hilfeleistung und den
Katastrophenschutz des Landes Brandenburg (Brandenburgisches Brand- und
Katastrophenschutzgesetz — BbgBKG) vom 24.05.2004 (GVBI. 1/04, S. 197) i.V.m. der
Verordnung tber die Organisation und die Durchfiihrung von Brandverhitungsschauen
(Brandverhitungsschauverordnung — BrVSchV) vom 13.12.2014 (GVBI. 11 2013 Nr.83),
beide in der zurzeit geltenden Fassung, wurde eine Brandverhiitungsschau angeordnet;

19.11.2019
Grundschule / Hort Mellensee

Hauptstrafie 16
15838 Am Mellensee

R B

Hinweise zum Objekt:

Bei dem Obijekt handelt es sich um ein als Grundschule und Hort genutztes mehr-
geschossiges Gebaude. Die Hortnutzung erfolgt durch Doppelnutzung von
Unterrichtsraumen im Erdgeschoss, im Obergeschoss sowie im Dachgeschoss.

Das Gebaude ist entsprechend BbgBO § 2 Abs.3 ein Gebaude der Gebaudeklasse 4.

Durch die Nutzung des Gebaudes als Schule / Hort ist das Gebgude als Sonderbau zu
betrachten und zu beurteilen.

Teilnehmer der Brandverhiitungsschau:

Frau Racholdt Gemeinde Am Mellensee

Frau Richter Gemeinde Am Mellensee

Frau Muller Gemeinde Am Mellensee

Herr Meier Gemeinde Am Mellensee

Herr Giller Gemeinde Am Mellensee / Gemeindebrandmeister

Herr Klaus Landkreis Teltow-Flaming / Untere Bauaufsichtsbehérde

'_Dia éen;nnte £-Mail Adresse dient nur zum Empfang einfacher Milteilungen ohne Signalur und/oder Verschiisselung - -
Offnungszeiten: Bankverbindung:

Montag und Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 15.00 Uhr Telefon. 03371 608-0 Mittelbrandenburgische Sparkasse in Potsdam
Donnarsiag 09:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 17:30 Uhr Telefax; 03371 608-9100 Gléubiger-1D; DE 87 LTF 000002 134 52
Freitag 09:00 - 12.00 Uhr USt-IdNr.: DE162693898 BIC: WELADED1PMB

IBAN: DE36 1605 0000 3533 0275 98

Emnzeine Beratungsdienste haben andare Offnungszeiten. Diese eratren Sie iber die Telefonzentrale oder im Internet.
Sie kbnnen Ihr Anlisgen nach Absprache mit dem Mitarbeiter auch Mo, Di, Mi, Do bis 19:00 Uhr und Fr bis 18:00 Ubr in der Kreisverwaltung

Internet; http:/fwww.teltow-flaeming de — g e p ru f t o

PRUFINGENIEUR FOR BRANDSCHUTZ
i HARERNERDE



Frau Schade Landkreis Teltow-Flaming / Untere Bauaufsichtsbehdrde
Herr Latzel Landkreis Teltow-Flaming / Brandschutzdienststelle

Durch die Brandschutzdienststelle wurden folgende Mingel und
Unzulanglichkeiten festgestellt:

1. Mangel !/ Unzulidssigkeit

Die Grundschule verfugt (iber keine, den gesetzlichen Anforderungen entsprechenden,
notwendige Treppenrdume.

Auch entspricht augenscheinlich der Bodenbelag der Treppe sowie den Fluren nicht den
Anforderungen der BbgBO.

Gesetzliche Grundlage:
BbgBO §34 Abs.4 Ziffer 3, §35 Abs.5 Ziffer 3, § 51 Abs.1 Ziffer 9

2. Mangel/ Unzuldssigkeit

in den notwendigen Fluren befand sich eine groRe Anzahl von brennbaren Gegenstidnden
(offene Garderoben, Holzmdbel, Styropor, Papier).

Gesetzliche Grundlage:
SchulbauR Pkt.3.4, BbgBO §36

3. Mangel / Unzuldssigkeit

Diverse Tren im Gebaude entsprechen nicht den gesetzlichen Anforderungen bzw.
fehlen vollstéandig.

Gesetzliche Grundiage:
BbgBO §§35 Abs.8, 36 Abs. 4; BbgFeuV §5 Abs. 1

4. Mangel / Unzulédssigkeit
Im Gebaude ist keine Sicherheitsbeleuchtung/ Sicherheitsstromversorgung vorhanden.

Gesetzliche Grundlage:
SchulbauR Pkt.3,Pkt.7,Pkt.9 BbgBO §51 Abs.1 Ziffer 10

5. Mangel / Unzulédssigkeit
Im Gebdaude ist keine Alarmierungsanlage vorhanden.

Gesetzliche Grundlage:
SchulbauR Pkt.8, BbgBO §51 Abs.1 Pkt.7

Zusammenfassende Einschitzung der Brandschutzdienststelle:

Durch die Brandschutzdienststelle wurden bei der Brandverhitungsschau Méngel
festgestellt, welche eine unverziigliche Reaktion zur Mangelbeseitigung erfordern.

Aufgrund der Vielzahl der vorgefundenen baulichen und brandschutztechnischen Méngel,
verzichtet die Brandschutzdienststelle auf die Benennung von EinzelmafRnahmen zur
Mé&ngelbeseitigung. Es wird dringend empfohlen ein Brandschutzkonzept fiir dieses
Objekt zu erstellen und das gesamte Objekt brandschutztechnisch zu ertiichtigen.



Auf  Grund der vorgefundenen erheblichen Mangel wird seitens der
Brandschutzdienststelle die Nutzungsuntersagung des Dachgeschosses angeregt.
Seitens der Brandschutzdienststelle erfolgt eine entsprechende Nachricht an die Untere

Bauaufsichtsbehérde des Landkreises Teltow-Flaming, diese hat hieriiber abschlieRend
zu entscheiden.

Mit freundlichen GriRRen
il Aliftrag

(il

ausche
Sachgebietsleiter




Landkreis Teltow-Flaming 7

Dezernat |l

Untere Bauaufsichtsbhehérde Auskunft; Frau Schade

Technische Bauaufsicht Zimmer: B4-2-05

SG Technische Sonderaufgaben Telefon: 03371 608-4319
E-Mail: Natalie.Schade@teltow-flaeming.de
Datum: 25.02.2020

Herr Gausche (A32)

Sehr geehrter Herr Gausche,

bei der Brandschau am 19.11.2019 in der Grundschule inkl. Hort Am Mellensee in der Gemeinde Am Mellensee
wurden seitens der Unteren Bauaufsichtsbehdrde gravierende bauordnungsrechtliche Méngel beziiglich des
Brandschutzes festgestellt.

Nach Protokollierung und Auswertung ist im Ergebnis festzustellen, dass der gesamte Geb&udekomplex das
allgemeine Schutzziel gemak § 14 BbgBO nicht erreicht. Aufgrund der besonderen Art und Nutzung als Schule
und Hort ist das oberste Schutzziel die Personenrettung. Die erforderlichen BrandschutzmaRnahmen miissen
daher darauf ausgerichtet sein, der Entstehung eines Brandes vorzubeugen, einen méglichen Brand so friih wie
mdglich zu erkennen und eine schnelle Rettung zu gewéhrleisten. Jeder Zeit muss sichergestellt sein, dass im
Gefahrenfall die Flucht- und Rettungswege sicher benutzbar sind und eine Evakuierung des Gebaudes in kiirzester
Zeit durchgefiihrt werden kann.

Aufgrund der &uflerst kritischen Méngellage (s. Ausfiihrungen Ergénzungsniederschrift der Unteren
Bauaufsichtsbehdrde zur Grundschule inkl. Hort Am Mellensee am 19.11.2019; erstelit 7.1.2020) besteht
diesbeziiglich dringender Handlungsbedarf. Die im zuvor genannten Protokoll aufgefiihrten Sofortmafinahmen sind
dementsprechend umzusetzen.

Es ergeht der Hinweis, dass sich das Gebéude auf der einen Seite mit der Aufenwand direkt auf der Grenze
befindet. Folglich ist an dieser Stelle eine Brandwand erforderlich, in der Offnungen unzuléssig sind (vgl. § 30
BbgBO) oder diesem Missstand kann ggf. iiber eine Baulast abgeholfen werden.

Des Weiteren bitte ich um Beachtung der Punkte der benannten Ergénzungsniederschrift, die auf die
Nachweiserbringung zur ordnungsgeméaRen Ausfiihrung der in der Baugenehmigung vom 13.10.1994 geforderten
Auflagen beziiglich des Brandschutzes Bezug nehmen. Die Priifergebnisse dazu sind bis zum 13.3.2020 bei der
Unteren Bauaufsichtsbehdrde einzureichen.

AbschlieRend wird nochmals darauf hingewiesen, dass die Hortnutzung im Dachgeschoss als duBerst kritisch
einzustufen ist und im Brandfall eine Gefahr fiir das Leben der Nutzer darstellt, da dieser Aufenthaltsbereich
insbesondere iiber keinen funktionierenden zweiten Rettungsweg verfiigt, die Rettung tiber die Rettungsgerate der
Feuerwehr nicht méglich ist sowie der erste Rettungsweg im Gefahrenfall nicht sicher begehbar ist. Die Untere
Bauaufsichtsbehdrde rét daher von einer Weiterfihrung der Nutzung im Dachgeschoss ab.

Freundliche GriRe
/
Vaa
Schade
Sachbearbeiterin

— gepriifft —

PROFINGENIEUR FUR BRANDSCH
: SNEEEEN

UTZ



Datum: 07.01.2020

Ergénzungsniederschrift seitens der Unteren Bauaufsichtshehérde

| Begehungstermin | Datum: | 19.11.2019 | Zeitraum: | 10:00 bis 12:00 Unr |

Angaben zur Behérde

Bauaufsichtshehorde Landkreis TeltoW-FIéFrui_ng ) .
Am NutheflieR 2
14943 Luckenwalde
Vertreter/-in der Behdrde Name: Natalie Schade T
Tel.: 03371 608-4319
Fax.: 03371 608-9160
E-Mail: Natalie.Schade@teltow-flaeming.de

Angaben zum Objekt
Objekt: | Grundschule inkl. Hort Mellensee | Bauherr / Eigentiimer. | Gemeinde Am Meliensee
I Bauverwaltung
Am Mellensee, HauptstraRe 16 Zossener Str. 21¢
15838 Am Mellensee OT Klausdorf |
Baugenehmigungsbescheid: sonstiger Nutzungsbe-
Az-Nr.: 94/4/00375/Mel/1/63 rechtigter. N

Datum: 13.10.1994

(Name, Funktion)

Teilnehmer: Herr Latzel {Brandschutzdienststelle) | Frau Racholdt (Schutamt)

lensee)

Frau Richter {Teamleiterin | Gemeinde Am Mel-

Frau Schade (UBA SB TS-zustandig) | Frau Miiller und Herr Meier (Bauverwaltung)

Dokumentation zur durchgefiihrten Begehung

Nr.

Herr Klaus (UBA SB TS) Herr Giller (GBM Am Mellensee)

Feststellungen im Zuge der Brandverhiitungsschau (mit Angabe
von rechtlichen Grundlagen) und Festsetzung geeigneter Maknahmen

Fristen

Allgemeine Schutzziele

Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu andern und instand zu
haften, dass der Entstehung und Ausbreifung von Feuer und Rauch (Brandaus-
breitung) vorgebeugt wird und bef einem Brand die Retfung von Menschen und
Tieren sowie eine Entrauchung von Raumen und wirksame Loscharbeiten mog-
lich sind {vgi. § 14 BbgBO).

Bauliche Anlagen, die den Anforderungen der BbgBO und/oder den als techni-
schen Baubestimmungen eingefiihrten Sonderbauvorschiiften entsprechen, er-
fillen die 0.g. Schulzziele.

Aufgrund der besonderen Art und Nutzung des vorliegenden Gebiudes als
Schule ist das oberste Schutzziel die Personenrettung. Die erfordertichen Brand-




schutzmaBnahmen miissen darauf ausgerichtet sein, der Entstehung eines Bran-
des vorzubeugen, einen moglichen Brand so frith wie miglich zu erkennen und
schnelle Reltung zu gewahileisten,

Jederzeit muss sichergestellt sein, dass im Gefahrenfall die Flucht- und Rettungs-
wege sicher benutzbar sind und eine Evakuierung des Gebéudes in kiirzester Zeit
durchgefiihrt werden kann.

Es handelt sich um eine Gebdude der Gebiudeklasse 4 sowie Sonderbau
nach Muster-Schulbau-Richtlinie

Notwendige Treppenraume sind nach § 35 (1) S. 2 BbgBO so auszubilden, dass
die Nutzung der notwendigen Treppen im Brandfall ausreichend lang méglich ist:
) Forderung nach § 34 (4) Nr. 2 BbgBO:

Die tragenden Teile notwendiger Treppen miissen in Geb&uden der GK 4

aus nichtbrennbaren Baustoffen sein

= vorhandene notwendige Treppe weist brennbare Baustoffe auf

(Holztreppe)
= Ertiichtigung notwendig

Il)  Brandlasten/brennbare Gegensténde im notwendigen Treppenraum sind
sofort zu entfernen (Gardinen, Kunstwerke, Styropor, Papier, Teppiche,
Staubsauger u. &.)

= vgl. §35(1) S. 2 und (5) Nr. 1 BbgBO
(Nutzung im Brandfall ausreichend lang méglich + in notwendigen Trep-
penrdumen miissen Bekleidungen, Putze, Dammstoffe, Unterdecken
und Einbauten aus nichtbrennbaren Baustoffen bestehen)

* Hinweis: Fiir Wanddekorationen und Informationstafeln in den Trep-
penrdumen ist die Verwendung von Glasrahmen undfoder wandhén-
gende Vitrinen mdglich

I} Die erforderliche Breite der notwendigen Treppen diirfen u.a. nicht durch
Einbauten oder Einrichtungen eingeengt werden (vgl. Nr. 3.4 (3) MSchul-
bauR).

unverziiglich

SOFORT

Abklirzungen:

AZ = Aktenzeichen

BbgBO = Brandenburgische Bauordnung
RS = rauchdicht-, selbstschlieRend

LAR = Leistungsaniagen-Richtlinie

BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
MSchulbauR = Muster-Schulbau- Richtlinie RW = Rettungsweg

UBA = Untere Bauaufsichtsbehorde GK = Gebdudeklasse
BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung



LAR auszufithren bzw. abzuschotten (Abschottung mind. durch F30-A Bau-
stoffe). Dies betrifft auch Verteilerkésten fiir Elektro.

*Hinweis: Fiir die Festlegung erforderlicher Mafinahmen ist es ratsam einen
Fachplaner/Fachingenieur fiir Elekiro heranzuziehen

unverziiglich

)

Bodenbeldge notwendige Treppenriume:
In den notwendigen Treppenrdumen miissen Bodenbeldge, ausgenommen Gleit-
schutzprofile, aus mindestens schwerentflammbaren Baustoffen bestehen (vg!. §
35 (5) Nr. 3 BhgBO).
Der vorherrschende Bodenbelag der notwendigen Treppen scheint ein PVC-Be-
lag zu sein.
= Sofern der Nachweis der erforderlichen Baustoffklasse nicht erbracht
werden kann, ist der Bodenbelag gegen ein schwer entflammbares Pro-
dukt auszutauschen.

unverziiglich

[ In notwendigen Treppenraumen miissen nach § 35 (6) Nr. 2 BbgBO rauchdichte
und selbstschliefende Abschliisse zu notwendigen Fluren vorhanden sein

Abkiirzungen:

= Im gesamten Haus nicht vorhanden

unverziiglich

AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg

RS =rauchdicht-

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

, selbstschiieRend UBA = Untere Bauaufsichtsbehérde GK = Gebiudeklasse

* — gepriift —

PRUFINGENIEUR FUR BRANDSCH
ENENN




*Zusatz: vgl. Nr. 5 MSchulbauR: Tiiren, die selbstschlieRend sein miissen, diirfen
nur offengehalten werden, wenn sie Feststellanlagen haben, die bei Raucheinwir-
kung ein selbsttétiges SchlieBen der Tiiren bewirken; sie miissen auch von Hand
geschlossen werden kénnen. (*Hinweis: Feststellanlagen sind priifpflichtig)

(4) | In notwendigen Treppenraumen miissen Offnungen zu Kellergeschossen nach unverziiglich
§ 35 (6) Nr. 1 BbgBO mindestens feuerhemmende, rauchdichte und selbstschlie-
Rende Abschliisse haben (T30-RS)
= Nicht vorhanden
Abkiirzungen:
AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
RS = rauchdicht-, setbstschlieRend UBA = Untere Bauaufsichtsbehdrde GK = Gebaudeklasse
LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung
— gepriift —

PRUFINGENIEUR £UR BRANDSCHUTZ
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(6)

Notwendiger Treppenraum (Grundschulbereich)

Anforderungen an Rettungswege geman § 35 BbgBO:

§ 35 (2) BbgBO besagt, dass von jeder Stelle eines Aufenthaltsraumes sowig ei-
nes Kellergeschosses mindestens ein Ausgang in einen notwendigen Treppen-
raum oder ins Freie in hochstens 35 Meter Entfernung erieichbar sein muss

+ Anforderungen an Rettungswege gemaR Nr. 3.1 MSchulbauR;
Fiir jeden Unterrichtsraum miissen in demselben Geschoss mindestens zwei von-
einander unabhangige Rettungswege zu Ausgéngen ins Freie oder zu notwendi-
gen Treppenr&umen vorhanden sein. Anstelle eines dieser Rettungswege darf ein
Rettungsweg (ber Aufentreppen ohne Treppenraume [...] fiihren, wenn dieser
Rettungsweg im Brandfall nicht geféhrdet ist; dieser Rettungsweg gilt als Ausgang
ins Freie.
= nicht gewahrleistet
(in allen Geschossen 1.RW nicht sicher begehbar im Brandfall, 2.RW fiir
den GroBeil der Aufenthaltsraume nicht vorhanden)
*Hinweis: Eine Rettung (iber die Fenster; bei nicht zu ebener Erde lie-
genden Geschossen; sollte aufgrund der Nutzung keine Option sein (s.
Ausfiihrung unter Punkt 7 Legokabinett).
Eine Mglichkeit wére die Nachriistung einer Auentreppe im Zusam-
menhang mit Bypass-Lsungen. Hierzu sollte aber ein Fachplaner zu
Rate gezogen werden, der ein ganzheitliches Brandschutzkonzept er-
stellt.

Gemaf § 35 (6) BbyBO miissen Offnungen in notwendigen Treppenréumen [.]
2. zu notwendigen Fluren rauchdichte und sefbstschlieRende Abschliisse,

3. zu sonstigen R&umen und Nutzungseinheiten (z.B. Gruppen- / Unterrichts-
rdume) mindestens dicht- und selbstschlieffende Abschliisse haben

= nicht gewdhrleistet
{geforderte Abschliisse notwendiger Treppenraum zu notwendigen Flu-
ren sowie Aufenthaltsraumen, Unterrichtsraumen u. &, im gesamten Ge-
béude nicht vorhanden})

unverziiglich ]

Ausgana notwendiger Treppenraum (Grundschulbereich):

- Rettungsweg ins Freie verschlossen =» Offaung iiber Schiiissel, der an
der Tiir héngt ist unzuldssig (vgl. Nr. 5 S. 3 MSchulbauR)

- Tir ins Freie vom RW kann demnach nicht von fnnen leicht und auch
zurzeit nicht in voller Breite gedffnet werden (vgl. Nr. 5 S. 3 MSchul-
bauR)

= u.a. Einbau eines Panikschlosses ratsam

Grundsétzlich gilt laut § 35 (3) BbgBO, dass jeder notwendige Treppenraum einen
unmittelbaren Ausgang ins Freie haben muss. Sofem der Ausgang eines notwen-
digen Treppenraumes nicht unmittelbar ins Freie fithrt, muss der Raum zwischen
dem notwendigen Treppenraum und dem Ausgang ins Freie u.a. mind. so breit
sein wie die dazugehdrigen Treppenlaufe sowie Wande haben, die die Anforde-
rungen an die Wande des Treppenraumes erfiillen. D.h. um im Notfall einen si-
cheren Ausgang zu ermdglichen, sollte der Ausgang ins Freie auf méglichst kur-
zem Wege erreichbar und das Austreten ins Freie ohne Sicherheitsrisiko moglich

SOFORT

Abkiirzungen:
AZ = Aktenzeichen

BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauardnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg

RS = rauchdicht-, selbstschlieRend UBA = Untere Bauaufsichtsbehdrde GK = Gebdudeklasse

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

S



sein. Aus diesem Grund darf die Benutzung des Weges zum Ausgang nicht ver-
engt oder durch Einbauten/brennbare Baustoffe sowie-Gegenstéande (hier: offene
Garderobe) behindert werden.

{7)

Rettungsweq (Legokabinett)
« 2. Reftungsweg nicht gewdhrleistet (iber vorhandenes Fenster
= verschlossen + nichtin voller Breite zu dffnen + generell zu klein als Ret-
tungsfenster

§ 37(5) S. 1 BbgBO regelt die Anordnung und GrdRe von Fenstern, die als zweiter
Rettungsweg nach § 33 (2) S. 2 BbgBO dienen. Die Fenster miissen im Lichten
mindestens 0,9 m x 1,2 m groB sein und hochformatig ausgefiihrt werden.

*Anmerkung: § 33 (3) S. 2 BbgBO besagt, dass bei Sonderbauten der zweite Ret-
tungsweg (iber Rettungsgeréte der Feuerwehr nur zulassig ist, wenn keine Be-
denken wegen der Personenrettung bestehen. Bedenken bestehen inshesondere
bei Sonderbauten, bei denen wegen einer groten Zah! von Personen in einer

unverziiglich

Abkiirzungen:
AZ = Aktenzeichen

BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse

BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchutbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
elbstschlieRend UBA = Untere Bauaufsichtshehbrde GK = Gebdudeklasse

RS = rauchdicht-, s
LAR = Leistungsan|

agen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

— gepriift —
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Nutzungseinheit oder wegen erhdhter Hilfsbediirftigkeit (z.B. im vorliegenden Fall
Kleinkinder) eine Rettung iiber die Feuerwehrieiter so erschwert ist, dass sie nicht
oder nicht in vertretbarer Zeit durchgefiihrt werden kann.

(8) Rettun_gsweg?Au@ng zu Hof unverziiglich
= Kennzeichnung als Rettungsweg gut sichtbar anbringen (s.a. unter

Punkt 9: Anbringen einer Sicherheitsbeleuchtung)

(9) | InSchulen muss eine Sicherheitsheleuchtung in notwendigen Fluren und - Trep- | unverziiglich
penhausern sowie in fensterlosen Aufenthaltsraumen inkl. Anschiuss an eine Si-
cherheitsstromversorgungsanlage (vgl. Nr. 3.4, 8 und 10 MSchulbauR) vorhan-
den sein.

a) Nicht vorhanden, Ertiichtigung notwendig

(10) Rauc;h;bleitung _ I unverz@ch

Notwendige Treppenrdume missen beliiftet und zur Unterstiitzung wirksamer
Loscharbeiten entraucht werden kénnen. Sie miissen
1. Injedem oberirdischen Geschoss unmittelbar ins Freie fiihrende Fenster
mit einem freien Querschnitt von mind. 0,5 m? haben, die gedffnet wer-
den konnen, oder )
2. Anoberster Stelle eine Offnung zur Rauchableitung haben (vgl. § 35 (8)
BbgBO).

= Erfilllung der Anforderungen ist fiir das groe Treppenhaus im
Grundschuibereich zu priifen
(*Hinweis: Gardinen vor diesen Fenstem nicht zuldssig! s.a. Ausfihrun-
gen unter Punkt 1)

Abkiirzungen:

AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg

RS = rauchdicht-, selbstschlieRend UBA = Untere Bauaufsichtsbehorde GK = Gebdudeklasse

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung



(1)

Notwendige Flure
Flure, iiber die Rettungswege aus Aufenthaltsraumen [...] zu Ausgéngen in not-
wendige Treppenrdume oder ins Freie filhren (notwendige Flure), miissen so an-
geordnet und ausgebildet sein, dass die Nutzung im Brandfall ausreichend lang
mdglich ist (vgl. § 36 BbgBO). Sie miissen folglich als horizontaler Bestandteil des
Rettungswegsystems in besonderem Mafte dem Brandschutz und der Verkehrs-
sicherheit geniigen.

Um die sichere Nutzung von notwendigen Fluren zu gewahrleisten, bestimmt die
mit § 34 (5) BbgBO korrespondierende Vorschrift § 36 (2) BbgBO, dass diese fiir
den groRten zu erwartenden Verkehr ausreichend breit sein miissen. (*Hinweis:
Konkrete MaRgaben zur Breite enthalt DIN 18065)

Die Breite darf nicht durch das Abstellen und Lagern von Gegensténden einge-
schrénkt werden, da diese im Brandfall zu einer Ausbreitung von Feuer und
Rauch sowie zu einer Behinderung von Rettungs- und Léscharbeiten fithren kon-
nen (vgl. a. Nr. 3.4 MSchulbauR).

Des Weiteren wird in § 36 (4) BbgBO bzgl. der Brandschuizanforderungen an
notwendige Flure gefordert, dass die Wande notwendiger Flure als raumabschlie-
Rende Bauteile feuerhemmend sein miissen. Diese Punkte sollen zur Minimie-
rung der Brandlast fiihren.

Folglich sind:
= Brandlasten/brennbare Gegenstande in den notwendigen Fluren sofort
zu entfemen (offene Garderoben, Kunstwerke, Styropor, Papier, u. 4.)
= Brennbare Wandbekleidungen ebenfalls zu entfernen; darunter zéhlen
Holzverkleidung u. &. (vgl. § 36 (6) BbgBO)

In der Abb. Ist ebenfalls erkennbar, dass durch die offene Garderobe eine Einen-
gung des Fluchtweges erfolgt.

Vgl. § 36 (2) BbgBO: Notwendige Flure miissen so breit sein, dass sie fiir den
groRten zu erwartenden Verkehr ausreichen. Die Breite darf demzufolge nicht
durch das Abstellen und Lagern von Gegenstéinden eingeschrankt werden, da
diese im Brandfall zu einer Ausbreitung von Feuer und Rauch sowie zu einer Be-
hinderung von Rettungs- und Ldscharbeiten fithren konnen.

Abkiirzungen:
AZ = Aktenzeiche

RS = rauchdicht-,

unverziiglich

n BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
selbstschlieBend UBA = Untere Bauaufsichtsbehdrde GK = Gebdudeklasse

LAR = Leistungsaniagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

‘— gepriift —

PRUFINGENIEUR FUR BRANDSCHUTZ
DIPLANG. (FH) VINZENT FLEEGHER T I WK L 9 WY



Tiiren in notwendigen Fluren unverziiglich
= in Wanden von notwendigen Fluren miissen dicht schlieRend sein (vgl.
§ 36 (4) S. 4 BbgBO)
= Tiiren von Lagerrdumen im Kellergeschoss (z.B. ehemals Werkstatt jetzt
Lagerraum) zum notwendigen Treppenraum miissen mindestens feuer-
hemmend, rauchdicht und selbstschlieRend sein (vgl. § 35 (6) S. 1 Nr. 1
BbgBO sowie § 36 (4) S. 4 Halbsatz 2 BbgBO)

(12) | Keller; 1 unverziiglich
- *Anmerkung: Werkraum nur noch Lagerraum (kein Aufenthaltsraum)

Bibliothek

Aufenthalt teilw. langer als 1h fiir mehrere Schiiler sowie Bibliothekarin
2. RW iiber Fenster ins Freie gewahrleisten = Kennzeichnung RW not-
wendig

= Holzverschalung an Decke nicht zuldssig (vgl. § 31 (2) Nr. 1 BbgBO: F90
gefordert)

348"

- Waschraum

= Méngel/Wasserschaden in der Geschossdecke KG zum EG:
Brandschutzanforderung geman § 31 (2) Nr. 1 BbgBO an die Kellerge-
schossdecke nicht gegeben (FO0 gefordert) <» Ertlichtigung der Decke
notwendig zur Wiederherstellung der geforderten Feuerwiderstandfahig-

keit
Abkiirzungen:
AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
RS = rauchdicht-, selbstschlieBend UBA = Untere Bavaufsichtsbehdrde GK = Gebdudeklasse

LAR = Leistungsaniagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung
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- Essensraum
= 2.RW iiber Fensterins Freie: Kennzeichnung RW notwendig sowie Frei-
halten des RW von Pflanzen u. &.

= *Hinweis: Generell ist eine fachmannische Priifung aller Durchfiihrun-
gen/Leistungsanlagen/Installationsschachte/-kandle durch die vorhan-
denen raumabschlieBenden Bauteile (Wande und Decken) ratsam, um
ausschlieffen zu konnen, dass die Feuerwiderstandfahigkeit der Decken
eingeschrankt wird (vgl. § 31 BbgBO: Anforderungen an Decken; sowie
§ 40 BbgBO; weiterfiihrend konkretisiert sind die Anforderungen in der

= LAR) -
Abklrzungen:
AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung f = Feuerwiderstandsklasse
8bgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
RS = rauchdicht-, seibstschlieBend UBA = Untere Bauaufsichtsbehdrde GK = Gebédudeklasse
LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung
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(13) | Keller

Abkiirzungen:

AZ = Aktenzeichen

BbgBO = Brandenburgische Bauordnung
RS = rauchdicht-, selbstschlieRend

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie

PB03
R
SOFORT
Hausanschlussraum (HAR)
= kein Abstellraum
=> alles was nicht zur Technischen Gebaudeausriistung gehdrt, ist sofort
zU entfernen
BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
UBA = Untere Bauaufsichtsbehérde GK = Gebdudeklasse

BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

% — geprift —
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{(14) | Heizungsraum unverziiglich
- GemaR § 5 (1) Nr. 1 BbgFeuV diirfen in einem Raum Feuerstatten mit
einer Nennleistung von insgesamt mehr als 100 kW nur aufgestellt wer-
den, wenn dieser Raum nicht anderweitig genutzt wird |...]
= Heizungsraum ist dementsprechend kein Lagerraum: alle Gegensténde,
die nicht zum Betrieb der Heizungsanlage notwendig sind, miissen aus
dem Raum sofort entfemnt werden
- GeméR § 5 (1) Nr. 3 BbgFeuV muss die Tiir eines Aufstellraumes fiir
Feuerstétten dicht- und selbstschlieRend sein
= Tir zum Heizungsraum {Heizung 200kW Leistung) weist kein Typen-
schild auf =» Nachweis iiber Erfiillung der Anforderungen notwendig
- GemaR § 5 (1) Nr. 4 BbgFeuV muss der Aufstellraum der Feuerstétte
geliiftet werden kénnen = sollte gepriift werden ob eine ausreichende
Beliftung vorhanden/méglich ist
(15) | Priifung erforderlich, ob die Ertlichtigung der Geschossdecke zum Dachgeschoss SOFORT
erfolgt ist (s. Forderungen in BG von 1994 AZ UBA 94/4/00375/Mel/1/63)
= Laut Bescheinigung der Fa. ZieRmer vom 5.4.1995 im Zuge der Fertig-
stellung der genshmigten Baumanahme wurde bestatigt, dass insbe-
sondere die Feuerschutzarbeiten, der ihnen tibergebenen, gepriiften Un-
terlagen, ausgefiihrt wurden sowie lediglich werksmaRig getrankte Ho!-
zer verwendet wurden,
(16) | Anschliisse von Geschossdecken (vgl. Geschossdecke 1.0G Flur neben Kinder- | - unverzliglich
kiiche) zu Wanden weisen Méngel auf, sodass der geforderte Feuerwiderstand
s. Pkt. 15 nicht gewéhrieistet ist = eine Nachbesserung/Ertlichtigung dahinge-
hend muss erfolgen
(17) | Prifung erforderlich, ob die Ertlichtigung der Holztreppe siehe Bedingung Bauge- [ SOFORT
nehmigung von 1994 AZ UBA 94/4/00375/Mel/1/63 erfolgt ist
= D.h. Treppenstufen Holztreppe von unten mit Brandschutzplatten verse-
hen {mind. F30 erreichen)
= D.h. Oberflache Holzkonstruktion der Treppe mit feuerhemmenden An-
strich versehen, der das Holz mind. Schwerentflammbar (B1) gestaltet
= D.h. Treppenpodeste auf F30 B verbessert
{18) | Hortbereich Dachgeschoss: Aufenthalt von ca. 18 Kindern unverziglich
2. RW nicht gewahrleistet
.Rettungsbalkon" erfiillt nicht die notwendigen Anforderungen vgl. Aus-
flihrung zu Rettungswegen unter Punkt 7
+ zu klein fiir die gleichzeitige Unterbringung von 18 Kindern, damit diese
sich im Brandfall auferhalb des Gefahrenbereiches befinden
| - vorgesehenes Dachflichenfenster als Ausstieg zum ,Rettungshalkon*
" ist als Ausstiegsmdglichkeit nicht zulassig, da dieses u.a. nicht leicht so
zu dffnen ist, um einen reibungslosen Ausstieg zu erméglichen
- fest montierte Ausstiegshilfe fehlt, Haushalts-Tritleiter ist unzuldssig
Abkiirzungen:
AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg
RS = rauchdicht-, sefbstschlieBend UBA = Untere Bauaufsichtsbehdrde GK = Gebdudeklasse

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

S




Briistungshohe liegt bei 10m = Ortliche Feuerwehr sieht die Rettung |
iiber den vorhandenen ,Rettungshalkon” als kritisch/nicht umsetzbar an
(vgl. Ausfiihrung zu Rettungswegen unter Punkt 7)

*Anmerkung: Die Drehleiter, die sich in Wiinsdorf befindet, bendtigt zum
einen mehr Aufstell-/Bewegungsflache zum Retten als vorhanden ist, die
komplette Rettungszufahrt ware ebenfalls durch den Platzmangel ver-
stellt, und innerhalb von 30 Minuten ist keine komplette Personenrettung
moglich seitens der Feuerwehr, wenn man Fahrzeit + Aufstellzeit usw.
zusammenrechnet =» 30 Minuten ergibt sich aus der angegebenen Bau-
substanz, welche eine Feuerwiderstandsdauer von max. 30 Minuten auf-
weist

*** Aus 0.g. Gegebenheiten hesteht Gefahr in Verzug, sodass die rechtliche
Bauaufsicht ebenfalls dieses Protokoll erhilt, um ggf. weitere Schritte ein-
leiten zu kdnnen. **

= Tir im Dachgeschoss vom notwendigen Treppenraum zu Nutzungsein-
heit Hort ist nicht dichtschliefend =» Ertiichtigung notwendig (vgl. § 35

Blitzschutzanlage: Errichterbes&einigung (Etzte 2010/2015 -

Brandschutzordnung Teil A ist gut— sichtbar auszuhangen (Anforderungen vgl. DIN |

unverziiglich

unverziiglich

unverzilglich

(19) | Hortbereich Dachgeschoss:
(6) Nr. 3 BbgBO)

=
(20)

b) bereits neu beauftragt
(21)

14096)

(22)

Hausalarm nicht vorhanden (s. Nr. 9 MSchulbauR) =» Einrichtung Alarmierung

notwendig

Empfehlung der Bauaufsichtshehdrde:

SOFORT

Aus Sicht der Bauaufsichtsbehdrde empfiehlt sich die Erstellung eines ganzheitlichen Brandschutzkonzeptes fiir
den gesamten Schul-/Hortkomplex. Darin sind sémtiiche Méngel aufzunehmen und entsprechende Losungen an-
zugeben. Konnen bauaufsichtliche Vorschriften nicht umgesetzt werden, sind Abweichungen nach § 67 BbgBO mit

Abkiirzungen:

AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg

RS = rauchdicht-, selbstschliefend UBA = Untere Bauaufsichtsbehorde GK = Gebéudeklasse

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung

* — gepriift —
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entsprechenden KompensationsmaRnahmen zum Erreichen der jeweiligen Schuttziele zu beantragen. Der Brand-
schutznachweis muss durch eine Priifingenieurin oder einen Priifingenieur gepriift und durch einen Priifbericht
bestatigt werden, § 66 Abs. 3 BbgBO. Das gepriifte Brandschutzkonzept ist als Bauantrag (Bsp. Umsetzung Brand-
schutzkonzept Grundschule inkl. Hort Am Mellensee) bei der unteren Bauaufsichtsbehdrde einzureichen und nach
Erteilung der Baugenehmigung umzusetzen. Mit der Baugenehmigung ist dann eine rechtssichere brandschutz-
technische Grundlage fiir darauffolgende Brandschauen, als auch fiir Anderungen am Gebaude (durch Forischrei-
ben des gepriiften Brandschutzkonzeptes) gegeben.

Hinweise an Eigentiimer, Besitzern oder sonstigen Nutzunasherechtigten:

Anfragen zu den bauordnungsrechtlich relevanten Feststellungen im Zuge der Brandverhiitungsschau,
die Abmeldungen der Mangel bzw. die erforderliche Zustellung von Unterlagen sind unmittelbar an die
zustandige Bauaufsichtshehérde zu richten,

Widerspriiche gegen den Bescheid sind hingegen an die Brandschutzdienststellen zu richten, da diese
die federfiihrenden Stellen im Verfahren sind.

Im Falle der Nichtumsetzung der definierten Mafnahmen bzw. Einhaltung der vorgegebenen Fristen be-
halten sich die unteren Bauaufsichtsbehdrden weitere ordnungsbehérdliche Schritte vor, um ihren Auf-
gaben und Zielen nach § 58 Absatz 2 der Brandenburgischen Bauordnung zu entsprechen.

Erfordernis einer Nachschau

zwingend erforderlich nicht erforderich Erforderlichkeit ist abhéngig von )
~ Abmeldung und Ergebnissen

X

Jlrl.
,".JI
Schade
Sachbearbeiterin
Technische Sonderaufgaben

Abkiirzungen:

AZ = Aktenzeichen BG = Baugenehmigung F = Feuerwiderstandsklasse
BbgBO = Brandenburgische Bauordnung MSchulbauR = Muster-Schulbau-Richtlinie RW = Rettungsweg

RS = rauchdicht-, selbstschlieBend UBA = Untere Bauaufsichtsbehfrde GK = Gebdudeklasse

LAR = Leistungsanlagen-Richtlinie BbgFeuV = Brandenburgische Feuerungsverordnung
S
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Landkreis Teltow-Flaming
Die Landratin

Kreisverwaltung Teltow-Flaming = Am Nutheflie 2 = 14943 Luckenwalde Dezernat: 1l
Ordnungsamt / Brand- und Katastrophenschutz
Dienstgeb&dude: Am NutheflieR 2

Dipl.-Ing. Vinzent Fliegner Auskunft: Herr Schade
Prufingenieur fur Brandschutz Zimmer:  A3-2-06
Keplerstrafse 8-10 Telefon: 03371 608-2910
10589 Berlin Telefax: 03371 608-9020
E-Mail: gunnar.schade@teltow-flaeming.de *

Datum: 25.07.2022
Aktenz.:  32.77.00/4.1/64-220725
32.77.00/3.3/116-220725

Stellungnahme zum Brandschutznachweis (vom 04.07.2022)

Prifnummer: VF-031-20-P MEL

Bauvorhaben: Grundschule und Hort Mellenset
Bewertung brandschutztechniscl
Hauptstrale 16
15838 Am Mellensee

OT Mellensee / 2 f
/ /
vorliegende Dokumente: j”’ [
- Brandschutznachweis Fassung I. —= Al =

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit gebe ich lhnen die Stellungnahme, zum oben genannten Bauvorhaben und ihrer Anfrage
vom 15.07.2022, seitens der Brandschutzdienstelle ab.

Nach Durchsicht der vorliegenden Dokumente ergeben sich, zusétzlich zu den aufgestellten
BrandschutzmalRnahmen, folgende Nachforderungen (NF), Nebenbestimmungen (NB) und
Hinweise (H):

1.) allgemeine Angaben

a. (NF) Konkretisierung der Nutzung von Schulrdumen auch als Hortraume
{(Doppelnutzung) nach Auszug des Hortes in Neubau

Rechtsgrundlage: §13 BbgBauVorlV

Der Brandschutznachweis beschreibt im Abschnitt 3.3 die Art der Nutzung des
Gebaudes und stellt in Aussicht, dass ein Hortneubau geplant ist. ,Nach Fertigstellung
des Neubaus sollen weiterhin die Méglichkeit bestehen, dass die Schule noch in
einigen R&umen fir die Hortbetreuung nutzbar ist’, beschreibt das Konzept. Abschnitt
3.6 sieht ebenfalls die Doppelnutzung vor.

Es ist aufzuzeigen, welche R3ume fir die Doppelnutzung ,Schule und Hort*
vorgesehen sind, um einen entsprechenden Genehmigungsstand zu haben.

* Die genannte E-Mail Adresse dient nur zum Empfang einfacher Mitteilungen ohne Signatur und/oder Verschlisselung

Offnungszeiten: Bankverbindung:

Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 15:00 Uhr Telefon: 033716080 Mittelbrandenburgische Sparkasse in Potsdam

Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr und 13:00 - 17:30 Uhr Telefax: 03371 608-9100 Glaubiger-1D: DE 87 LTF 000 002 134 52
USt-IdNr.: DE162693698 BIC: WELADED1PMB

IBAN: DE86 1605 0000 3633 0275 98

Einzelne Beratungsdienste haben andere Offnungszeiten. Diese erfahren Sie Gber die Telefonzentrale oder im Intemet.
Sie kénnen lhr Anliegen nach Absprache mit dem Mitarbeiter auch Mo, Di, Mi, Do bis 19:00 Uhr und Fr bis 16:00 Uhr in der Kreisverwaltung

internet: http:/iwww.teltow-flaeming.de
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(NF) Konkretisierung der Art der Nutzung von Raumen
Rechtsgrundlage: §13 BbgBauVorlV

Im Brandschutznachweis werden widerspriichliche Angaben zur Art der Nutzung von
R&umen im Souterrain gemacht. Gemaf Abschnitt 3.3 und Abschnitt 5.1.1 ,wird
geplant, den ehemaligen Werkraum und die Bibliothek wieder als Aufenthaltsraume
zu nutzen®.

Der Grundriss des Souterrains sieht hingegen vor, den ehemaligen Werkraum als
Abstellraum zu nutzen.

Im Abschnitt 6.6.5 wird beschrieben, dass die Garderoben in den ehemaligen
Werkraum verlegt werden sollen.

Der Brandschutznachweis sieht drei unterschiedliche Nutzungsarten fur den ehem.
Werkraum vor (Abstellraum, Garderobe oder Aufenthaltsraum).

Es muss eine eindeutige Zuweisung der Art der Nutzung erfolgen. Der
Brandschutznachweis ist entsprechend anzupassen.

2.) baulicher Brandschutz

a.

(NF) Anpassung Konzept der Nutzungseinheiten i.V.m. Rettungswegkonzept
Rechisgrundlage: Abschnitt 3 MSchulBauR i.V.m. §33 BbgBO*

GemaR MSchulBauR missen fur Unterrichtsraume in demselben Geschoss
mindestens zwei voneinander unabh&ngige Rettungswege zu Ausgéngen ins Freie
oder zu notwendigen Treppenrdumen vorhanden sein.

Einer der beiden Rettungswege darf durch eine Halle fiithren.

GemaR §33 BbgBO dirfen beide Rettungswege innerhalb des Geschosses (iber
denselben notwendigen Flur filhren, ansonsten missen beide Rettungswege
voneinander unabhéngig (alternativ tauglich und funktional getrennt) sein.
Voneinander unabhéngig bedeutet also: Fallt der eine Rettungsweg aus, darf der
zweite Rettungsweg nicht betroffen sein!

Der Begriff der Nutzungseinheit gilt geman BbgBO hingegen lediglich fur Wohnungen,
Praxen und selbststdndige Betriebsstéitien und wird durch die MSchulBauR nicht
aufgegriffen bzw. vorgesehen.

Der Brandschutznachweis teilt das Geb&ude in ,Teilnutzungseinheiten® auf. In diesen
Bereichen erfolgt die ErschlieBung der Unterrichtsraume ber Flure (keine
notwendigen Flure), weshalb beide Rettungswege Uber diesen Flur nicht als
unabhangig zu bewerten sind und folglich die Anforderungen des Baurechts nicht
erfullt sind. Die Offnungen zu den Fluren sind ohne Qualifizierung. Lediglich die
Offnungen zwischen den , Teilnutzungseinheiten* und zum notwendigen Treppenraum
im Querfligel weisen Qualifizierungen auf. Eine Verrauchung im Flur fihrt somit nicht
nur zum Verlust beider Rettungswege, sondern auch zur Verrauchung der
angrenzenden Raume.

Die Brandmeldeanlage schitz lediglich die Personen im nicht-betroffenen Bereich des
Objektes.

Teilnutzungseinheit A (Souterrain) — Abschnitt 5.1.1

Dieser Bereich ist ein sehr groRer Abschnitt (ca. 388m?) ohne notwendigen Flur. Der
Flur vor der Bibliothek soll mit Garderobenschrénken und Mobiliar versehen werden.
Die Ausfuihrung als notwendiger Flur ist laut Aussage der Verfasser nicht moglich, da
angeblich die Brandlastfreiheit nicht gewéahrleistet werden kann. Diese Aussage stellt
keine Begriindung dar, da es sich hierbei um eine organisatorische MaRBnahme
handelt, welche in jeder baulichen Anlage mit notwendigen Fluren und notwendigen
Treppenrdume umgesetzt werden muss. Im Abschnitt 6.6 wiedersprechen die

*BbgBO (Brandenburgische Bauordnung In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018, zuletzt geandert durch Gesetz

vom 9. Februar 2021)
** BbgBKG (Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz) vom 24. Mai 2004 zuletzt gedndert durch A
Gesetzes vom 19. Juni 2019
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Verfasser dieser Theorie und begriinden eine fehlende Ertiichtigung der Holztreppe
mit der Brandlastfreiheit des Treppenraumes.

Diese Brandlastfreiheit muss im Keller ebenfalls gewahrleistet werden um zwei
voneinander unabhdngige Rettungswege nachweisen zu kénnen. In der aktuellen
Planung ohne notwendigen Flur fihren beide Rettungswege Uber den selben Flur
(ohne Anforderungen an den Brandschutz), weshalb keine zwei voneinander
unabhéngigen Rettungswege vorhanden sind.

Lediglich der Essensraum erfilllt die Anforderungen.

Teilnutzungseinheit C (Hochparterre) und Teilnutzungseinheit G (Obergeschoss) —
Abschnitt 5.1.2

In diesem Bereich werden die zwei Unterrichtsrdume {iber einen Flur (kein
notwendiger Flur) erschlossen. An den Flur grenzt der brandschutztechnisch
abgegrenzte Bereich Teilnutzungseinheit D und die AuBRentreppe an. Beide
Rettungswege fithren Uber den selben Flur, weshalb dieser als notwendiger Flur
auszufuihren ist, um voneinander unabhéngige Rettungswege sicherzustellen.

Teilnutzungseinheit D (Hochparterre und Obergeschoss) — Abschnitt 5.1.2

Dieser Bereich erstreckt sich iber zwei Geschosse auf einer Flache von ca. 429m?
und wird durch eine notwendige Treppe ohne Treppenraum erschlossen. Die Raume
(Schule und Hort) grenzen direkt an den Flur (kein notwendiger Flur) in welchem sich
die notwendige Treppe befindet.

In der aktuellen Planung ohne notwendigen Flur und notwendigen Treppenraum
fuhren beide Rettungswege Uber den selben Flur (ohne Anforderungen an den
Brandschutz und verbindet zwei Geschosse), weshalb keine zwei voneinander
unabhdngigen Rettungswege vorhanden sind.

Der Bereich der notwendigen Treppe plus Flur ist als Halle nach MSchulbauR zu
bewerten. Der zweite Rettungsweg sollte {ber Bypasstliren zwischen den
Unterrichtsrdumen in den benachbarten Brandabschnitt fihren, damit eine
unabhangige Rettungswegfilhrung gewahrleistet ist.

Teilnutzungseinheit F (Obergeschoss) — Abschnitt 5.1.2

in diesem Bereich werden die Raume Uber einen Flur (kein notwendiger Flur)
erschlossen. An den Flur grenzt der brandschutztechnisch abgegrenzte Bereich
Teilnutzungseinheit D und der notwendige Treppenraum an. Beide Rettungswege
fahren Gber den selben Flur, weshalb dieser als notwendiger Flur auszufihren ist um
voneinander unabhéangige Rettungswege sicherzustellen.

anlagentechnischer Brandschutz

a.

(NB) Abstimmung Brandmeldeanlagenkonzept
Rechtsgrundlage: n.E.

Das Brandmeldeanlagenkonzept ist mit der Brandschutzdienststelle des Landkreises
Teltow-Fidming abzustimmen.

*BbgBQ (Brandenburgische Bauordnung In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018, zuletzt gedndert durch Gesetz

vom 9. Februar 2021)
** BbgBKG (Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz) vom 24. Mai 2004 zuletzt gedndert durch Al
Gesetzes vom 19. Juni 2019
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organisatorischer und betrieblicher Brandschutz

a.

(NB) Feststellen der historischen Bestandstiir im notwendigen Treppenraum
des Querfliigels am Ubergang zum Hochparterre

Rechtsgrundlage: ASR A2.3

GemaR ASR A2.3 Abschnitt 4 Absatz 2 missen Flucht- und Rettungswege standig
freigehalten werden, damit sie jederzeit benutzt werden kénnen. Abschnitt 5 Absatz 3
der ASR A2.3 fordert, dass die Mindestbreite des Fluchtweges nicht durch Einbauten

oder Einrichtungen, sowie in Richtung des Fluchtweges zu 6ffnende Tiren eingeengt
werden.

Die historische Bestandstir ist im gedffneten Zustand zu festzustellen, dass diese im
Betrieb und bei einer Entfluchtung nicht in den Rettungsweg hineinragen kann.

(NB) Kennzeichnung von Hauptabsperrvorrichtungen
Rechtsgrundlage: §14 BbgBKG™*
Ergadnzend zum Abschnitt 8.5 sind alle Hauptabsperrvorrichtungen zu kennzeichnen.

Aus einsatztaktischer Sicht kann es notwendig werden die Hausversorgung (Strom,
Wasser, Gas, Heizung...) abzusperren, um eine Gefahrdung fir die Einsatzkrafte oder
Personen im Gebaude zu vermeiden/ verringern.

Die entsprechenden Kennzeichnungen sind an den Zugangstiren zu den Raumen,
sowie an den Absperrvorrichtungen selbst anzubringen. Weiterhin ist eine eindeutige
Kenntlichmachung der SchlieBrichtung anzubringen, wenn dies erforderlich ist.

Diese Einrichtungen sind mit einem Hinweisschild nach DIN4066 zu kennzeichnen,

z.B.:
NOT-SCHALTER-
Hauptwasserhahn Gashaupthahn FEUERUNG

Elektro PV-Anlage

(NB) Ausfiihrung der Brandschutzordnung
Rechtsgrundiage: n.E.

Im Abschnitt 81 werden Besonderheiten aufgezahlt, welche in der
Brandschutzordnung einzuarbeiten sind.

Diese Punkte sind entsprechend der Ausfllhrung des Rettungswegkonzepts mit
notwendigen Fluren anzupassen. Brandlasten in den Fluren und Treppen/
Treppenraumen Uber die Rettungswege fiihren, sind brandlastfrei zu halten.

*BbgBO (Brandenburgische Bauordnung In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018, zuletzt gedndert durch Gesetz

vom 9. Februar 2021)
** BbgBKG (Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz) vom 24. Mai 2004 zuletzt gedndert durch At
Gesetzes vom 19. Juni 2019
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5.) abwehrender Brandschutz
a. (NB) Loschwasserversorgung
Rechtsgrundiage: §14 BbgBO™* i.V.m. §3 (1) BbgBKG** ; DVGW Arbeitsblatt W405
Im  Abschnitt 4.5 werden Unterflurhydranten zur Sicherstellung der
Léschwasserversorgung herangezogen.
Die Sicherstellung der Loéschwasserversorgung (ber das Trinkwassernetz ist nur
moglich, wenn es eine rechtliche Vereinbarung zwischen Trager des ortlichen
Brandschutzes und dem Trinkwasserversorger gibt.
Die Loschwasserversorgung ist durch den értlichen Trager des Brandschutzes
sicherzustellen.
Die angegebenen zwei Léschwasserbrunnen kénnen beriicksichtigt werden. Hierzu
ist ein Nachweis Uber die Forderleistung und eine Darstellung der Lage in Bezug auf
das Objekt zu erbringen.
b. (NB) Erstellung Feuerwehrplan nach Vorgaben des Landkreises Teltow-Fldming
Rechtsgrundlage: n.E.
Der Feuerwehrplan ist gemafR den Anforderungen des Landkreises Teltow-Flaming zu
erstellen und der Brandschutzdienststelle zur Priifung und Freigabe zu ibergeben:
hitps://www teltow-flaeming.de/was-erledige-ich-
wo/dienstleistungen/details/brandschutzdienststelle
-> Brandschutzmerkblatt Erstellung von Feuerwehrplénen
- Formblatt zur Erstellung von Feuerwehrplénen
6.) Bewertung der Abweichungen/ Erleichterungen
a. Abweichung 1: TNE A (BGF ca. 387m?) und TNE D (BGF ca. 429m?) mit einer BGF
> 200m?
nur keine Bedenken, wenn die Rettungswegflhrung wie gefordert angepasst wird;
BMA geplant
b. Abweichung 2: Breite der notw. Treppe im Querfliigel nur 1m breit (Soll = 1,20m)
keine Bedenken, da zweiter baulicher Rettungsweg vorhanden und regelméafige
Evakuierungsiibungen in Schulbauten erforderlich sind
¢. Abweichung 3: Deckendéffnung TNE D > BGF ca. 429m? (max. = 400m?)
nur keine Bedenken, wenn die Rettungswegfiihrung wie gefordert angepasst wird;
BMA Kat.1 geplant
d. Abweichung 4: tragenden Teile der notw. Treppe im Querfliigel nicht
feuerhemmend und aus brennbarem Material (Soll = feuerhemmend und nicht
brennbar)
keine Bedenken, da BMA Kat.1 geplant
e. Abweichung 5: notwendige Treppe liber zwei Ebenen in TNE D mit einer BGF

von 429m? (max. = 200m?) ohne notwendigen Treppenraum

nur keine Bedenken, wenn die Rettungswegfiihrung wie gefordert angepasst wird;
BMA geplant

*BbgBO (Brandenburgische Bauordnung In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018, zuletzt gedndert durch Gesetz

vom 9. Februar 2021)

** BbgBKG (Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz) vom 24. Mai 2004 zuletzt gedndert durch A
Gesetzes vom 19. Juni 2019
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Fir eventuelle Ruckfragen steht die Brandschutzdienststelle gerne zur Verfiigung

Mit freundlichen GriiRen
Im Auftrag

Herr Schade
Sachbearbeiter vorbeugender Brand- und Gefahrenschutz

*BbgBO (Brandenburgische Bauordnung In der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018, zuletzt gedndert durch Gesetfz
vom 9. Februar 2021)

** BbgBKG (Brandenburgisches Brand- und Katastrophenschutzgesetz) vom 24. Mai 2004 zuletzt gedndert durch Ar

Gesetzes vom 19. Juni 2019





